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Englands Flottenpoliiik .

Brüsseler Brief.
Ein Querschnitt durch die beligsche Politik .

Einschränkungen mit Rücksicht
auf Amerika ?

Lord Bridgeman über Beschränkung des
Kreuzerbaues .

^ TU . London . IG . Nov .
Der (fritc Seelord B r i dgeman teilte heute

_
m Unterhause mit , da st der Kreuzer „Devon -« ort vor Ende des gegenwärtigen Finanzjahres" J Auftrag gegeben werde . Dagegen sei die Ne -

weruno auf Grund des Verlaufes der Genfer
^ lottenabrüstungskonferenz zu der Ueberzeu -
•t ' utfl gekommen , das ; es weder notwendig noch
erwünscht sei , die beiden anderen im bis¬
herigen Flottenbanvrogramm vorgesehenen« reuzer auf Kiel zu legen .

fr ' .c. Ankündigung Bridgemans hat in
politischen Kreisen einen guten Eindruck hervor -
gerufen , obwohl der Verzicht aus den Bau von
Hwei Kreuzern noch nicht annähernd die grobe
^ ndgetvermindernng bedeutet , aus die Schatz -
Kanzler Churchill und das Sparkomitee
^ ert legen . Man sieht darin aber einen beut -
Uchen Beweis dafür , daß auch die britische
Admiralität den allgemeinen Nbrllstungs -
Bedingungen nicht hinderlich sein will ," ' weit die Sicherheit des britischen Weltreiches
Witt Standpunkt der Admiralität gewährleistet ist.

Man hegt die Hoffnung , das , der vorläufige
Verzicht Großbritanniens auf den Bau von
»wei Kreuzern auch in Amerika einen guten
Eindruck machen und zu einer Verbesserung der
<!«g« nwärdig nicht ganz zusriedeustel -
l e n d e n Beziehungen zwischen Großbritannienu« d den Bereinigten Staaten beitragen wird .
Die Verhandlungen Wer die künftigen Manne -
bauprogramme aus cht « Konserenz in Genfwerden — wie man tot englischen Kreise » hofft— zu einer U e b e r « i n fti m m u n g zwischen
(England umiö Japan führen . Auf der Gen -
ser Konserenz wird England nicht durch den
Ersten Lord der Admiralität , Bridgeman ,
sondern durch Lord C u s l> e n d u n und den
früheren Schatzsekretär Mac Neill vertreten
werden .

Amerikas „ Abrüstung " .
Ein amerikanisches Riesenflugzeugmutterschisf .

WTB . Washington . 16. November .
Gestern wurde das Riesenflugzeugmutterschisf" er amerikanischen Flotte „Saratoga " in Dienst

gestellt . Das Schiff , an dem feit 1920 cuif der
>^ erst von New Jersey gebaut wurde , wird
? F l u g z e u g e tragen , « eine Besatzung be -
?̂ agt 1865 Mann , zu denen noch 45» für den
mußdienft hinzukommen . Das Schiff ist elek -
rrisch getrieben .

General Heyes Amerikareife .
' Ei «. Kabeldienst des „Karlsruher Tagblattes " .)

Princeto « (New - Bersey ) , 16. Nov .
( United Preß .)

Der Chef der Deutschen Heeresleitung General'̂ eye sowie sein Sohn trafen heute hier ei »
llt d wurden von Rektor und Professoren der

Universität am Bahnhof empfangen . Sie besich-" gten das Ausbildungslager für Referveosfi -
^>ere , sowie das militärische Lehrmaterial und
Lohnten einigen krieaswissenschastlichen Vor -
" wiige, , bei . Am Ziachmittag kehrte General
-' eye wieder nach Neuyork zurück , von wo er
sorgen sein « Rückreise nach Deutschland an -
" « ten wird .

La « sranzösisch-telgisch « Militär -
abkommen .

Eine Regierungserklärung vor der belgischen
Kammer .

TU . Brüssel . 16. Nov .
In der belgischen Kammer wurde gestern nach-

Wittag die Interpellation der Frontsoldaten
Uber das französisch - belgifche Militärabkommen
besprochen.

Bandervelde gab eine Erklärung ab , in
°^ r ex feststellte , daß dieses Abkommen nicht die
* 01 i t i s d) e Unter st ellunfl Belgiens
Unter Frankreich bedeute . Das Abkommen sei
kein defensiver Natur >nU> sehe nur gemeinsame
Maßnahmen im Falle eines nichtprovozierten
^ «vrisses vor . Der Bertrag trage also dazu bei .
SJ« Garantien des Friedens zu stärken . Ter
: ' Nl>alt des Abkommens sei in zwei Schrift -
Uücken enthalten , die zwischen den beiden Regie -
^ ngen ausgetauscht worden seien . Der Inhalt
"'icser Briefe sei dem Bölkerbnnd mitgeteilt
worden .

Die Abmachungen zwischen dem französischen
Und dem belgischen Generalstab bestimmte » , daß

beide Länder in voller Unabhängigkeit
bleiben würden , wenn die Bündnisverpflichtung
eintreten sollte . Belgien bleibe es freigestellt ,
sein Berteidignngssystem , seine Grenzbefestigun -
gen und die Dauer der Militärdienstzeit nach
eigenem Ermessen zu regeln . Wenn beide Län -
der genötigt sein würden , sich zur gemeinsamen
Verteidigung zu vereinigen , könnte und müßte
ein Gedankenaustausch zwischen den beiden ß>e -
neralstäben stattfinden . Indessen würden keine
Arrangements getroffen werden , die die Souve -
ränität der beiden Länder beeinträchtigen wür -
den . Den beiden Generalstäben sei es erlaubt ,
zum Studium von Maßnahmen für den Fall
ein es deutschen , nicht provozierten
Angriffes zusammenzuwirken .

Der Vertrag von Locarno sehe diese mUitä -
rischen Konventionen übrigens vor . Der Mili -
tärvertrag vervollständig « die Verträge von Lo-
carno und paffe in den Rahmen des Völker -
bundspaktes hinein .

Die schwach besuchte Kammer lehnte darauf
die Interpellation ab und sprach der Regierung
das Vertrauen aus .

Kamenew wird abberufen .
Paris , 16. Novbr . Nach einer Meldung des

„ Petit Parisien " aus englischer Stelle ist Ka -
meiiew nicht nur aus der Kommunistischen Par -
tei Rußlands ausgeschlossen worden , sondern hat
außerdem seine » Posten als Gesandter der
Sowjets in R o m verloren . Seine off U
zielle Abberufung steht unmittelbar bevor .

Oie Lage in Rumänien .
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " )

Bukarest , 14 . Nov . ( United Preß .)
Das Urteil des Kriegsgerichts in der Ver -

Handlung gegen Mauoilefe » hat hier umso
größeren Eindruck gemacht , als es bekannt war .
daß die Regierung eine » Druck aus das Gericht
auszuüben versuchte . Wie erklärt wird , wäre
es jedoch verfrüht , wenn man ans Grund des
Freifprilches aus eine rarolfreundliche Stim -
mung in der Armee schließen wollte , obwohl der
frühere Kronprinz fraglos '.ahlreiche Anhänger
unter de » Offizieren hat .

Ein früheres Käbineitsinitglied erklärte dem
Vertreter der United Pres, , der Freispruch Ma -
noilescus sei gleichbedeutend mit einer ver -
l o r e n e n Schlacht der Regierung . Da -
mit sei jedoch nicht gesagt , daß die Regierung den
Kamps aufgeben wolle . Die Thronfolge -
frage wird in der morgigen Kabinettssitzung
von Bratianu nochmals vorgebracht werden .
Ter Ministerpräfiixnt beabsichtige , die Oppo -
sition zur Stellungnahm « in dieser Frage aus -
zuford « rn und so den Sti « r bei den Hörnern zu
packen .

Das von der Regierung erlassene Verbot der
Versammlungen am Sonntag steht mit diesem
Kampf in Zusammenhang und es scheint , als ob
die Regierung überhaupt nicht zögern wird , die
umfassendsten Zwangsmittel anzuwenden , über
die sie nach der neuen Gesetzgebung verfügt .

Nachklönge zum MlnWrdesuch in Wien.
Die Kommentare des Auslands .

iEigcner Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)
W . Pf . Berlin . 16 . Nov .

Der Besuch des Reichskanzlers Dr . Marx
und des RcichSaußenministerS Dr . T t r e s e -
mann in Wien hat in der ausländischen , be-
sonders in der französischen Rechtspresse , eine
Kommentierung gefunden , die in erster Linie
von dem bedrohten Frieden Europas spricht .
Diese Blätter malen wieder einmal den An -
schluß Oesterreichs an das Deutsche Reich als
Schreckgespenst für die europäische Politik an
die Wand , als ob dieser Anschluß schon morgen
vollzogen werden sollte und als ob er wirklich
ein für beide Länder besonders er -
st r e b e n s w e r t e S Ziel sei . Der Versailler
Vertrag und der Vertrag von St . Germain mit
ihren ungeheuren Lasten gestatten einen staat -
lichen Zusammenschluß aus finanzpolitischen wie
aus allgemeiiu -pvlitifchcn Gründen heute noch
nicht , und die innerpolitische Struktur beider .
Länder ist heute noch so verschieden , daß ein
reibungsloses Zusammenarbeiten vorläufig
kaum denkbar erscheint . Wenn man trotz dieser
gegenwärtig bestehenden Hindernisse die gemein -
samen engen kulturellen und geistige » Bezie -
Hungen pflegt , das Paßvisum fortfallen läßt ,
den Berkehr in joder Hinsicht erleichtert , Ver -
Handlungen über einen Angleich des « traf -
rechts in beiden Ländern führt , so sind dies
alles Etappen ans dem allein durch die real -
politischen Möalicheite » vorgeschriebene » Weg .
sind aber der Zusammenschluß der beiden Staa -
ten selbst noch lange nicht .

Dem hysterischen Geschrei über die Anschluß -
gefahr ist Dr . Stresemann kurz vor seiner
Abreise aus Wien bei einem Empfang der
Wiener und ausländischen Presse in tempera -
mentvoller Weise entgegengetreten , lieber diese
Widerlegung der ausländischen Pressekommen -
tare zu dem Wiener Ministerbesuch hinaus hat
der Außenminister die großen politischen Pro -
bleme berührt .

Stresemann hat in seiner Rede betont , daß
nach Abschluß der Loearnoverträge eine w e i-
tere Besetzung deutschen BodenS
weder logisch noch moralisch ist .

Vriand zur Strefemannrede
Kein Grund zur Beunruhigung .

TU . Paris , 16. Nov .
Ueber die Reise Dr . Stresemanns nach Wien

befragt , erklärte Briand in der gestrig « «
Sitzung der Kammerkommüston für auswärtige
Angelegenheiten , daß es ganz natürlich sei , daß
sich die Aünister des Aeußeren der europäischen
Länder begegnen . Man brauche nur die Rede
Dr . Stresemanns zu lesen um sich davon
zu überzeugen , daß Frankreich Unrecht tun
würde , w« nn es sich über die Wiederbegegnung
beunruhigen würde .

Was die Tangerfrage betrifft , so hat
Briand erklärt , die Bedeutung der Anwesenheit

italienischer Kriegsschiffe in Tanger sei über -
trieben morden , und er betrachte diesen Vorfall
nicht als ein « Demonstration , die geeignet wäre ,
neue Schwierigkeiten zu scharfen .

Paris und die Erklärungen
Or . Stresemanns

lEigeuer Dienst des „ Karlsruher TagNatteS " .s
8 . Paris , 16. Nov .

Die Erklärungen , die der deutsche Reichs -
außenminister Dr . Stresemann vor der
Presse in Wien abgab , finden in dem heutigen
Leitartikel des „Tcmps " « ine recht günstige Be -
urteilung . Es wird darauf hingewiesen , daß
man eine solche Sprache , wie sie Dr . Strese -
mann in Wien führte , noch '.' ie von einem deut -
scheu Minister gehört habe . Die Offenheit und
der Freimut Dr . Stresemanns hätten allerdings
auch ihren Grund in dem Wechsel der Atmo -
sphäre .

Den Gedankengängen des deutschen Außen -
Ministers , die nach Auffassung des französischen
Regierungsblattes das Echo auf die Reden des
englischen Ministerpräsidenten Baldwin in
London und des srauzösischen Außenministers
Briand in Nantes bildeten , stimmt der
„Tempo " bei .

Man könne nicht widersprechen , wenn der
deutsche Minister in Anspielung auf die Rede
Briands in Nantes die Zerstreuung des
gegenseitigen Bi i ß t r a u e n s als Grund -
läge sür die Sicherheit bezeichne . Theoretisch
sei diese Ansicht durchaus zu billigen , praktisch
müsse aber die bisherige Politik solange ver -
folgt iderdcu , bis das Vertrauen endgültig über
den Geist der Revanche triumphiere .

Abreife des Reichskanzlers
aus Wien .

TU . Wien , 16 . Nov .
Reichskanzler Dr . Marx ist heute um 10 .30

Uhr vom Westbahnhof nacki M ü n ch e n abge -
reist . Auf dem Bahnhof hatten sich bereits lange
vor der Abfahrt des Zuges Bundeskanzler Dr .
Seipel , Polizeipräsident Schober und der
deutsche Gesandte mit dem Gesandtschastsper -
sonal eingefunden . Die Verabschiedung war
überaus herzlich . Dr . Marx dankte dem Bnn -
deskaWler für den ihm und Dr . Strese -
mann bereiteten warmen Empfang und knüpfte
daran die Oofsnung , den Bundeskanzler baldigst
in Berlin begrüßen zu können .

Dr . Stresemann nach Berlin abgereist .
Wie » , 16. Nov . Reichsminister des Aenßern

Dr . Stresemann ist heute nachmittag nach
Berlin abgereist . Zur Verabschiedung hatten
sich der Generalsekretär für auswärtige Ange¬
legenheiten , Peter , und der deutsche Ge -
sandte Graf L e r ch e u f e l d aus dem Bahnhof
eingefunden .

(Den Empfang des Kanzlers in München
siehe Seite 2 .)

Bo »
Dr . Kurt Bährens .

Brüssel , lg . Nov .
Man hat sich allmählich daran gewöhnt , die

Unabhängigkeit Belgiens in politischer und mili -
tärischer Hinsicht als etwas recht Fragwürdiges
anzusehen . Das hellste Licht aus die Beziehungen
zwischen Brüssel und Paris hat erst die Rede des
sranzösischen Marschalls Pötain . die er am
11 . September zur Eiuiveihnnf eines Erinne -
rnngsmales in Dinant hielt , geworfen . Er be-
zeichnete Belgien als eine „Marche frontiere " .
als die Grenzmark Frankreichs . Fn solcher Be -
zeichnnng liegt eine erfreuliche Klarheit , die ans
berufenem Munde dovvelt wertvoll wirkt .

Die Grundlage der Beziehungen Paris — Brüs¬
sel gibt die Niilitärkonvention aus dem Jahre
IVA), die kürzlich wieder erneuert nuirde . Iu
ihrem Kern sind diese Abmachungen einem ganz
engen Kreis von Eingeweihten bekannt , zu denen
man den König , den Ministerpräsidenten und
einige hohe Militärs rechnet , nicht aber d« n
Außenminister . Das Abkommen ist also von der
Art . wie es einst vor dem Kriege zwischen
Deutschland und Rumänien bestanden hat .

Auf Grund der Konvention soll bis zum Jahre
1930 ein großzügiges Programm d«r „Landes -
Verteidigung " durchgeführt sein . Dazu gehört
der Ausbau von Feldbefestigungen in der Linie
Lültich — « tavelot —Arlon —Luxemburg in erster
Diethe . Hernach sollen die alten Festungen ans
dem rechten Maasnser verstärkt werden . Tifc gan¬
zen Anlagen werden so ausgeführt , daß durch sie
auch der vorspringende Limbnrgzipfel Hollands
gedeckt ist .

Biit einbezogen in das Verteidi -
guugsuetz werden sogar die ehxmali -
gen deutschen Kreise E uv e u und Mal -
medy , einmal in verkehrstechnischer Hinsicht ,
zum andern in rein militärischer . All « die ge-
nannten Arbeiten sinÄ" iu vollem Gange . Und
sie werden dauernd kontrolliert durch eine ge -
mischt « Kommission , der belgische und französische
Stabsoffiziere angehören .

Belfien braucht derartige Anlagen für sich
allein niemals , ^ ie habeii nur dann Siuu , wenn
sie als Vorbauten des französischen Shstems von
Sicherungen militärischer Art angesehen werden .
Und so hatte der Marschall Potain sür seine Be -
haiiPtnngen gute Gründe . Er hat ja auch weiter
in Dinant deutlich betont , daß mau die gemein -
same Verteidigung immer weiter organisieren
müsse . Aber nebe » der materiellen Verknüpfung
müsse noch die geistige ausgebaut werden .

Und da ist man ebenfalls im ganzen König -
reiche am Werke , den Wünschen Frankreichs zu
willsahreu . Ueberall schießen die bclfisch - franzö >-
fischen Freundschaftskomitees aus der Erde . Ein
wenig theatralisch wirkt dabei manches , doch man
ist eifrig bei der Sache .

Wenn man dem Treiben gewisser belgischer
Kreise , Brüssel immer fester an Paris zu ketten ,
gefolgt ist . so werden einem ohne weiteres die
innerpolitischen Zusammenhänge klar . Denn
zwischen innerer und äußerer Politik haben von
icficr innige Wechselwirkungen bestanden .

Bandervelde ist Außenminister und Sozialist
zugleich . Als solcher kämpft er sür eine Verxin -
gernng der militärischen Dienstzeit ans li Mo¬
nat «. Im Augenblick muß der Belgier 10 Mo -
nate unter der s -̂ahne Dienst tun . Und hier setzt
der Kamps der bürgerlichen Parteien gegen die
Sozialisten ein . der in der soeben begonnene »
Kammerperiode ausgekochten werden wird . Al¬
lerdings dürste es wohl Weihnachten werden ,
ehe man an den entscheidenden Programmpiinkt
herankommt . Welch « Aussichten sind da sür die
aus Katholiken , Liberalen und Sozialisten be -
stehende Nieaieruug gegeben ? Das ist die Frage ,
um di« sich gegenwärtig die innerpolitische Dis -
kussion dreht .

Als Bandervelde im September aus Gens zu -
rückkehrte . galt seine Stellung als höchst pe °
sährdct . Man warf ihm alles vor : Bei feiner
Chinapolitik habe er England verärgert . Den
Faschismus habe er durch gelegentliche Unsreund -
lichkeiten gegen sich ausgebracht . Die Lösung der
Scheldefrag « fei ihm mißlungen . Die Folge sei¬
ner unklaren Außenpolitik sei die Nichtwieder -
wähl Belgiens in den Völkerbnndsrat . Und zum
Schluß verdächtwte man ihn einer bedenklichen
Deutschsreuudlichkeit .

So schallte cs zu Oerbstes Ansang aus dem
Brüsseler Blätterwald . Doch die Zeit heilt vie -
les . Und von dem aewaltiaen Aufrauschen der
öffentlichen Meinung blieb nicht mehr viel übrig
als ein schwaches Säuseln .

Vom September bis zum Kammeranfang hat -
tcn die drei Koalitionsparteien Veranlassung ge -
nominell , ihre Marschroute öffentlich festzulegen .
Die Sozialisten machten den Ansang mit der
Forderung der simonatigen Dienstzeit . „Unan -
nehmbar " brüllte die Presse . „Bedingt annehm -
bar " antwortete Herr Iaspar auf der Tagum '
der katholischen Organisationen in Tonrnai .
«Bedingt annehmbar " antworteten die Liberalen
auf ihrer Parteivorstandsfitznna am letzten Sonn -
tag . Und di« Bedingung , unter der die sozialisti¬
schen Forderungen annehmbar seien , ist die
„Sicherung der Landesarenze " . Das ist nun
nichts weiter wie eine Phrase , die die Sinter -
türe « osfenhält . Denn darüber , wann die Lan -
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öesverteidigung gesichert sei , gehen die Ansichten
weit auseinander . Im übrixen dürfte Krank -
reich Maß und Umfang der Verteidigung fest -
legen .

Was aber interessant bleibt , das ist die Wand -
lung der bürgerlichen Auffassung . VanderveldeS
Stellung im Kabinett hat in drei Monaten ihre
alte Festigkeit zurückerhalten . Wo liegen die
Gründe für solchen Gesinnungswandel ?

Sie liegen einmal in der Erkenntnis , daß
gegen die Sozialisten ein Kabinett nicht denkbar
ist . Und zum andern auf wirtschaftlichem Ge -
biete . Industrie und Handel haben lattcft begrif¬
fen , das ! bedingungsloser Anschluß an Frank -
reich der Wirtschaft des Landes nicht nur keinen
Borteil , sondern eher Nachteil bringt . Krank -
reich verlangt Opfer nach der Ausgabenseite , in -
dem es dem Königreich einen unverhältnismäßig
hohen Rüstungsetat aufbürdet . Es ist auderer -
seits jedoch nicht gewillt , den wirtschaftlichen In -
teressen Belgiens entgegenzukommen . Dazu ge-
hört der Abschluß eines belgisch - französischen
Handelsvertrages , der seit Mai kaum nennens -
wert gefordert wurde . T < o aber hat liier mäch -
tig verschnuvft .

Wenn man mit den Franzose » bisher keine
Regelung des Warenverkehrs erreichen konnte ,
so hat man sie mit Teutschland nm so leichter
zustande gebracht . Belgien aber ist ein über -
industrialisiertes Land , das überall nach neue «
Märkten drängt . Zu solchem Tun aber gehört
eine freundschastlicbc Politik nach allen Seiten .
Sie befolgt zu haben , ist Banderveldes Aktiv -
vosten . So kann er heute in größter Gelassenheit
den kommenden Sitzungen von Kammer und
Senat entgegensehen .

Frankreichs Kampf gegen die
autonomistifche presse .

Entrüstung in der übrigen elsässischen Presse .
bld . Straßburg , 16 . Nov .

In der Stellungnahme zn den Zeitnngsver -
boten hat sich nun auch der sozialistische „Repu¬
blikaner " ganz im Stil der Chauvinistenpresse
ans der Affäre gezogen , indem er behauptet ,
die verbotenen autonomistischen Blätter hätten
es geradezu darauf abgelegt , verboten und zu
Märtyrern gemacht zu werden .

Trotz öieses kläglichen Einschwenkens der So -
zialisteu in die chauvinistische Front wird das
Bild der öffentlichen Meinung nun doch etwas
anders , nachdem sich die ganze Presse geäußert
hat . Die Anwendung des französischen Gesetzes
gegen „ fremdsprachig e " Zeitungen gegen
die deutschgeschriebenen Blätter hat doch d i e
ganze Presse außer de « Sozialisten und den
französischen Chauvinistenblättern in H a r -
n i s ch gebracht , sogar die radikale und re -
gierungösromme „Nepnbligue "

, sogar die stramm
nationale „Neue Zeitung " und erst recht die
stets im Sprachenkampf begriffene „Lothringer
Bolkszeitnng ".

Mit dem Hinweis aus das Gesetz von 1895,
sagt diese letztere , könnte man morgen , wenn
man nur will , die gesamte deutschsprachige
Presse , und das ist sozusagen fast die ganze
Presse Elsatz - LothringcnL , unter -
drücken .

Pflicht der Abgeordneten wird eS sein z>u ver -
laugen , daß der deutschsprachige Teil der Bevöl¬
kerung Elsaß - Lothringens nicht unter ein Aus -
nahmegesetz für die Aeußerungen seiner Mei -
nung gestellt werde . Diese Forderung wird eine
der elementarsten Forderungen sein , auf die das
deutschsprachige Lothringen zu den bevorstehen -
den Wahlen sein -- Vertreter wird festlegen Müs-
sen . Keinem Abgeordneten eine Stimme , der
für ein sprachliches Ausnahmegesetz der Presse
ist .

Ein russischer Enteignungserlatz gegen
Schaljäpin .

WTB . Moskau , 16 . Nov . Das Präsidium des
Zentralexeki ^ . vkomitecs der russischen Republik
beschloß , Schaljapin das ihm bewilligte Nutz -
nießungsrecht auf seine » Landsitz und sein Haus
zu entziehen .

Humor bei Tod und Gräbern .
Von

Jos . Schleer .
In der Literatur unserer Urgroßväter findet

sich manches Ergötzliche über ein Thema , das an
sich heikle und auch eruste Auffassung erheischt ,
aber trotzdem durch die Art der Abfassung oder
des unfreiwilligen Zutuns in das heitere Ka -
pitel gehört , sv absurd dies auch scheinen mag :
der Hnmor auf Grabinschriften und ver damit
zusammenhängenden menschlichen Unvollkom -
menheiten .

Ein Nörgler hatte in seinem Unmut folgendes
Poem verfaßt :

Wenn ich in dem Zeitungsblatt «
Lese , wer gestorben ist :
Hier der beste Freund und Gatte ,
Dort der beste Mensch und Christ ;
Hier der Frömmste aller Frommen ,

<Denke ich oft still bei mir :
Woher mag es doch wohl kommen ,
Daß auch nicht e i n Böser stirbt ?
Bleibt nur schofel Zeug auf Erden ,
Wer mag wünschen , alt zu werden ?

Eine untröstliche Gattin hatte 1808 mit der
Todesanzeige ihres Gatten auch die Weitersüh -
ruug des Geschästs mit folgenden Gefühls -
regungen verflochten : Das innige Gefühl
meines zärtlich geliebten Gatten ist am 24.
d . Mts . sanst und selig entschlafen . Das Leiden
meiner Person kennt keiner besser als ich , bei
fetziger Lokalität , Hemmung der Geschäfte , und
nur die Last , die sich im ganzen aus mich wälzt .
Er , der Verstorbene , war ganz mein Gatte , er
teilte jede Gefahr des Lebens mit mir , darum
ich allen ein so baldiges und seliges Ende
wünsche , unter Verbittung aller Kondolation .

Es soll im Overbadischen sich zugetragen
haben . daß eine trauernde Witwe laut weinend
am Grabe ihres Gatten ausrief : „Oh je , wer
wird mi jetzt no nehme welle mit miene ulln
läbändige Kinderli ! " —

Eine Chronik aus dem Jahre 1831 enthält
folgende Todesanzeige : Am loten dies . Monats

Nene Enthüllungen in der pariser
Fälscheraffäre .

Vorwürfe gegen Moskau .
TU . Paris , 16. Nov .

Nach dem „Matin " erscheint es erwiesen , daß
der in die Fälschung ungarischer Goldrenten
verwickelte Rumäne T o v b i n i ebenso wie der
französische Industrielle Jean de Fallois
Agent der Sowjet botschaft in Paris
war .

Tovbini und de Fallois hätten sich nicht nur
mit der Fälschung der Stempel auf den un -
garischen Papieren beschäftigt , sondern gleich -
zeitig versucht , die A u s w e i s e d e r R u s s i s ch -
Asiatischen Bank zu fälschen , die die
alleinige Besitzerin der Ostchiuesischen Eisenbahn
ist und deren Sitz nach der bolschewistischen Re -
volution von Rußland nach Paris verlegt
wurde .

Die Sowjets hätten sich ans diese Weise als
ordnungsmäßige Besitzer der von ihnen be-
schlagnahmten großen Anzahl von Aktien der
Ostchiuesischen Eisenbahn ausgeben wollen , um
die Mehrheit im Berwaltungörat der Bank an
sich zn reiße » . Dem französischen Sparkapital
wäre dadurch außerordentlicher Schaden zu -
gefügt worden . Auch der verhaftete sranzösische
Konsul L a e a z e und der sranzösische Bankier
K a n y v o l hätten sich sälschlicherweise zu die -
sein Ziveck als Besitzer solcher Aktien anS -
zugeben versucht .

Der „Matin " benutzt diese Assäre , um die
Svwjetregierung der Mitschuld an den Aktien -
schiebungen anzuklagen und zu erklären , daß
hiermit die Zusammenarbeit zwischen der drit -
ten Internationale nnd der russischen Regie -
rnng erneut bewiesen wäre .

Llm die amerikanische Trustgeseh -
gebung.

( Eig . Kabeldienst des „Karlsruher Tagblattes " .)

Washington , 16. Nov . Mnited Preß .)
Die internationalen Kartellierung stendenzen

in den wichtigsten Industrien Europas werden
nach Ansicht hiesig . Jndnstricllenkrcise über kurz
oder lang dazu führen , daß Amerika seine A n t i-
trustgesetze , die vor 30 Jahren zur Zer¬
schlagung des S t a n d a r h - O i l - T r n st e s
führten , wird revidieren müssen , um die fremde
Konkurrenz wirksam bekämpfen zu können . Die
Regierung des Präsidenten Coolidge ver -
hält sich zwar noch zurückhaltend , zumal man
vor den Wahlen , derartigen Problemen , deren
Erörterung die Einheit der Partei gefährden
könnte , möglichst aus dem Wege gehen möchte .
Immerhin darf es als Zeichen der Zeit anae -
sehen werden , daß die Petrolenmindnstrie sich
direkt an den Präsidenten gewandt und um Be -
sürwortnng einer Abänderung der Trnstgesetze
ersucht hat , die eine allgemeine Beschränkung der
Produktion ermögliche » sollte .

Coolidge hat allerdings eine Fürsprache sür
diese Maßnahme , die dem Grundgedanken der
Shermanschen Gesetze , dem Schutz des
Publikums gegen Preistreiberei , widerspricht ,
vorsichtig abgelehnt . Bon Hoover . ,dem aus -
sichtsreichsten Kandidaten für Coolidges Nach -
folge , steht jedoch fest , daß er die Antitrustgesetze
für veraltet ansieht und ihren Abbau besür -
wortet . Als er vor zwei Jahren seineu Kamps
gegen das englische Rohgummimouovol sührte ,
hat er bereits einen Znsammenschluß der ame -
rikanischen Abnehmer für Gummi und andere
Rohprodukte wie Kali , Zinn . Chinin und Sisal ,
in denen das Ausland ein Monopol besitzt , das
Wort geredet , obwohl die Errichtung von Ber -
brauchsverbänden ebenfalls eine A b ä n d e -
rnng der Antitru st ge setze erfordern
würde .

nahm der liebe Gott auf der Reife von Prag
nach hier meinen jüngsten Sohn an den Zähnen
zu sich.

Eine Witwe , deren Mann offenbar gern sei -
nen Schoppen getrunken hatte verfaßte folgen -
den Nachruf : Gestern um halb 6 Uhr , als um
die Zeit , wo er seine Weinstube zu besuchen
pflegte , verschied mein geliebter Gatte , Arthur
Zappe : sein Durst nach jenseits war groß .
Mehrere Züge aus seinem Leben werden mir
unvergeßlich sein .

Ein Verwalter meldete seiner Herrschaft daS
Ableben feines Gärtners folgendermaßen : AuS
dem Grunde des menschlichen Lebens starb der
diess . Gärtner heute früh um 8 Uhr in pnnkto
Wassersucht .

Als Napoleons große Armee nach Rußland
zog , hatte ein böhmischer Korporal das Unglück
vom Bagagewagen zu stürzen , wobei er unter
die Räder geriet und zu Tode geanerscht wurde .
Sein Kamerad ließ ihm einen Grabstein setzen
und verfertigte folgenden Reim :

Hier liegt mein Wenzel Kollowrat ,
was ist gewesen
Meine beste Kamerad
Bei Fnhrwefen :
Es ist kommen unter Rad ,
Wie hat Gott Wullen
Daß er hat bleiben snllen
Gleich auk der Stell manstot —
O großes Not !

Der Hannoveranüche geschickte Buchdrucker
Kasimir Klorkmar hatte sich nach einer Chronik
von 1794 folgende Grabschrift selbst verfaßt :

Der Leib von Kasimir Florkmar Bnchhrncker
laleich dem Einband eines alten Bncks dessen
Inhalt abgenützt , und der ao ' dne Titel ver -
wischt,ist ) lieat allhier , um die Würmer zu
mästen . Da ? Werk wird aber darum nicht ver -
loren aehen , denn , daß weiß er . er wird noch
einmal ans Licht treten in einer neuen lehr
schöne » Edition durchgesehen und verbessert —
von dem Verfasser .

Ganz anders denkt ein Gelehrter anno 1790,
der sich folgenden Vers testamentarisch ausbe -
düngen hatte :

Vormarsch der chinesischen
Nordtrnppen.

Um den Einfluß Sowjetruglauds in China .
TU . London . 16. November .

Wie die „Dailv Mail " aus Peking berichtet ,
setzten die Nordtruppeu ihren Vormarsch sort
und haben sich durch die Einnahme von Paotau
den Weg für einen Flankenangriff gegen die
Armee General F e n g s frei gemacht . Die Ar -
mee General Fengs werde von Moskau reich -
lich versorgt , da eine Niederlage Fengs gleich -
bedeutend wäre mit der Vernichtung der letz -
ten f o w j e t r n f s i s ch e n Hoffnungen in
China .

Or . Marx in München .
München , 16 . Nov .

Reichskanzler Dr . M a r x traf heute abeud mit
dem fahrplanmäßigen Wiener Zug mit Yk
Stunden Verspätung um 5- 9 Uhr in München
ein . Zum Empfang hatten sich auf dem Bahu -
steige der Ministerpräsident Dr . Held , Reichs -
gesandter v Haniel . der bayerische Gesandte
in Berlin . P r e g e r , sowie eine größere Anzahl
anderer Herren eingefunden . Nach einer herz -
lichen Begrüßung durch den Ministerpräsidenten
fuhr der Reichskanzler sofort im Auto in das
Palais des bayerischen Ministerpräsidenten Dr .
Held , wo das Abendessen eingenommen wurde .

Die Münchner Presse zum Kanzlerbesuch .
TU . München . 16. Nov . Die gesamte Presse

widmet dem heute abeud in München eintreffen -
den Reichskanzler Dr . Marx herzliche Be -
grüßuugs -worte . Die „Bayerische Staatszei¬
tung "

, die bekanntlich der Reoiernng nahesteht ,
äußert sich besonders ausführlich und erklärt , der
Besuch sei ein st a a t s v o l i t i s ch e r A k t in des
Wortes umfassendster Bedeutung . Gerade im
Hinblick aus die geschichtliche Zusammengehörig -
keit des deutschen und des österreichischen Volkes
liege in dem Reiseweg des Reichskanzlers von
Wien nach München eine ganz besondere Svm -
bolik . Dem Reichskanzler werde mit aller nur
erdenklichen Klarheit der ungebeugte Wille zur
unbedingten Wahrung eines selbständigen baue -
rischen Eigenlebens im Verbände des Reiches
entgegenlenchten in einem Reich , das an Stelle
einer Machtvolitik endlich eine Zusammenarbeit
treten lassen will , die Bayern wie auch den
anderen Ländern die Möglichkeit gibt , H e r r i m
eigenen Staate und im eigenen Lande zu
sein und zu bleiben .

Die deutsch-österreichische Rechts -
ansleichung.

Die Beratungen in Wien .
WTB . Wien . 16. Nov .

Die Konferenz über die Strafgesetzreform
wurde heute vormittag fortgesetzt . Es wurden
die Paragraphen 8—25 erledigt Und sodann die
allgemein « Aussprache über die Paragraphen
26—45 beendet .

Die Fortsetzung der Konserenz ist für den
Zeitpunkt in Aussicht genommen , in welchem
der allgemeine Teil des Strnfgesctzentwnrfes
von den Ausschüssen des österreichischen und des
deutschen Parlamentes ? rledigt sein wird . Sie
dürfte in der zweiten Hälfte des Dezember oder
in den ersten Jannartagen in Berlin stattfinden .

Erbohrung einer riesigen Petroleumquellc .
Tulsa sOlahoma ) , 16 . Nov . ( United Preß .)

Die größte Petroleumquelle seit 25 Iahren ist
in P i e o s C o n n t y im Westen Texas erbohrt
worden . Die Quelle liefert zurzeit täglich
66 000 Fässer Petroleum .

Hier liege ich Haus Haschebrod ,
Bitte doch, lieber Serie Gott ,
Du wollest das ewige Leben geben mir
Gleich ivie ich eS würde schenken Dir .
Wenn Du wärest Hans Haschebrod
Und ich dahier — der liebe Gott .

Als eine Stilblute aus der „guten alten
Zeit " darf die folgende Anzeige ans dem Jahre
1807 angesprochen werden , wortreich und nicht
ohne Ueberhebung : sie stammt aus Offen -
bürg . Mit innigster Rührung entledigen wir
uns der trauervollen Pflicht , unser » Verwand -
ten und Gönnern das am 13 . an einer Brust -
wassersnckt im 69. Lebensjahre erfolgte Ableben
unseres besten resp . Gatten I . G . bürgerlichen
Kaufmanns dahier , anmit anzuzeigen . Des
Verblichenen bekannte Herzensgüte , verbunden
mit der h ö ch st e n Stufe der Rcchtschaffenhcit ,
bürgen nns sür die Teilnahme Aller : die tiefe
Wunde , welche uns fein tödlicher Hintritt schlug ,
ist nicht zu vermessen , daher besondere Beyleids -
Versicherungen , die wir gehorsamst verbitten ,
unsern Schmerz nicht zu lindern vermögen .

Ein Stadtschreiber aus Em m endigen gab
im gleichen Jahre bekannt : Dem Höchsten hat
es gefallen , meine liebgcwcscne Frau gestern
von dieser Welt abzufordern . Ich mache diese ?
meinen Freunden hiermit bekannt und empfehle
mich nnd meine 2 Kinder in Dero ferneres
Wohlwollen , verbitte mir aber alle BeyleidS -
bezengungen .

In drei aufeinanderfolgenden ZcitnngSnnm -
mern erschien um die gleiche Zeit nnd ans der -
selbe » Stadt folgende originelle Benachrichti -
gnng : Unterm 19 . November wurde mir mein
guter rechlichaifener Mann , der Kürschner G . P .
durch den Tod entrissen , die , welche ihn kann -
ten , werden de» Verlust mit mir fühlen und
ihn nickt d » rch Beileid » och mehren . Dieser
Fall hat aus das seither betriebene Geschäft in
Pelz - nnd Lederwaren keinen Einfluß , da ich
selbiges auf dem nämlichen Fuß fortsetze , und
mich dabey den bisherigen Gönnern aufs ange -
leaenfte empfehle .

Aus dem Jahre 1811 wird berichtet , daß ein
Mann anordnete , seine Fran die soeben ge -
starben war , zu begraben . Man sagte ihm je -

Bayerns Wirtschaftspolitik .
Eine Rede Heids im Bayerischen Landtag .

TU . München . 1«. Rov -

Ministerpräsident Dr . Held hielt heute M
Bayr . Landtag anläßlich der Beratung des Han -
delsetats eine wirtschaftspolitische Rede , in der er
zunächst nach einem Hinweis auf die bay ^
rischen Industriezweige erklärte , daß der Staar
in erster Linie der Landwirtschaft als vC*

Grundlage der Gesamtwirtschaft seine Fürsorge
angedeihen lassen müsse . ,

Die Aufnahme ausländischen Kapitals dur «
die deutsche Wirtschaft sei so lange kein Nach-
teil , als die Wirtschaft dadurch neue Werte
schassen und eigenes Kapital ansammeln könne ,
solange eine gewisse Grenze n i «) *
überschritten werde . Richtlinien , die eine
weitere Aufnahme von Anslandskapital » »'

möglich machen würden , feien verhängnisvoll -
Es könne natürlich keine Rede davon sein , daL
etwa die süddeutsche Wirtschaft oder die sud *

deutsche u Staaten einseitig ' in der Aus -
nähme von Anleihen beschränkt würden . I »'
Interesse der Wirtschaft müsse man endlich da-
von ablassen , das Gespenst der Inflation an &lC
Wand zu malen .

Ausführlich svrach der Ministerpräsident hier -
ans über den Steuerdruck . Er erklärte dabc >>
daß unser Steuersystem verbesserungsbedürftig
sei und betonte , daß bei den i » S Uebermächtigc
gestiegenen Leistukigen des Staates an eine »
weitgehenden Abbau der Steuern in absehbarer
Zeit nicht gedarbt werden könnte . Man müßte
hier an LaS Finanzverhältnis zwischen Reim
und Ländern nnd den ganz unmögliche »
F i n a n z a n s g l e i ch sür Bayern denke » -

Zum Schluß erklärte Dr . Held , es liiiiife
von Staatswegcn dasiir gesorgt werden , daß d >e
Wirtschast zwar nicht der Diktator , aber eine
kräftige Stütze sür deu Staat werde aus de >»
Wege zu einer besseren deutschen Zuknnft .

Die deutsche Industrie und die
Revarotionsdebatte .

Eine Rede Dr . Silverbergs in Düsseldorf .
Düsseldorf , 16. November .

Biel beachtet wurde auf der Tagung des Lang «
namen -Vereins die Rede des Generaldirektors
Dr . Silverbergs , der im Auftrage der I » -
dustrie zu dem Briefwechsel zwische »
Reichöregieruug und Revarations -
agent Stellung nahm . Man müsse an -
erkennen , daß Parker Gilbert in ernster und
loyaler Form die ihm von seinem Amt auserleg -
ten Pflichten zur Kenntnis der Reichsregierung
gebracht habe . Der Reichsverband der Deutscheu
Industrie habe aber schon in seiner Schrift
„Deutsche Wirtschakts - und Finanzpolitik "
Jahre 1925 alle diese Probleme sorgfältig er-
örtert . Allerdings seien seine Beobachtungen
damals wenig gewürdigt worden .

Die heutige Lage sei ledialich das Enderaeb -
nis einer langen Wirtschaftseniwickelung der
letzten Jahre , und man könne die heutige Re -
gierung dafür nicht verantwortlich machen -
Hier liege der Fehler Parker Gilberts . Schon
i » seinem Halbjahresbericht finde man alles das ,
was er jetzt in schärferer Form in seinem Me -
morandnm gesaat habe . Saaen könne man noa ><
daß der Hinweis Parker Gilberts nicht in die-
ser Form hätte zn geschehen brauchen . Die
Industrie habe sich nm den Abbau der Aus¬
gaben und gegen die Betätianna der öffentlichen
Hand » iw . mehr als einmal an die verantwort -
licl' en Stellen gewandt .

Betrachte man die Antwort der Reichsregie .-
ruug an Parker Gilbert , so biete sie einesteils

• Das ideale
JCtn Abfuhr

doch, daß sie noch warm sei . „Tut nichts , ant -
wortete der Mann , sie ist so tot genug !

Ei » Ungenannter stellte boshaftcrweise eine
Reihe humoristischer Grabinschriften zusammen ,
die zwar unwahrscheinlich sein mögen , aber
doch den Kern treffen : er gönnt einem Advo «
katen die Worte : Der Tod folgte nicht seinen «
Beispiel : er machte kurzen Prozeß . Eine »1
Brauer : Zu schwer fast muß er büßen hier , er
starb an selbstgebrautem Bier . Einer Klatsch¬
base : Ihr böser Mund schuf viel Beschwerde »
nun ist er ihr gestopft mit Erde . Einer Kor -
pulenten : Hier ruht die Barbara Lentner , ste
wog dritthalb Zentner : Gott gebe ihr in der
Ewigkeit , nach ihrem Gewicht die Seligkeit -
Einem armen Künstler : Hier lieat >emand . de » '
das Leben beschwerdereiches Wandern alle ?
schuldig geblieben ist . wie cr den andern . Eine »1
langweiligen Schriftsteller : Hier liegt ein a »,

.
CJ;Mann , kaum gütiger zu denken , er stahl >t ("

selbst de» Schlaf , nm andern ibn zu schenke»^
Auf eine böse Sieben : Der Tod hat sie kliigl ' l«
im Schlafe genommen sonst hätte er Pf >>g f
von ibr bekommen . Aus einen Kritiker : W 'W
ihn . Gott am iüngsten Taae mit der allerschä ^ ' '
sten Wage , laß an ihm kein gutes Haar ,
wie er mit andern war ! Ank einen red >" liac »
Politiker : Hier schweigt er endlich uiigebete » '
hebt ia den Stein nicht auf — sonst fängt er a >
zu reden .

Kunst und W ssenschaft-
Ein ehrenvoller Auftrag . Professor an

Technischen Hochschule zu Stuttgart , P ^ n
S ch m i t t h e n n e r , ist von ber Auslandsver
tretung des Deutsche « Städtebau eingelaoe »
worden , beim nächsten Kongreß der Internat ' ^
nalen Städtebaugesellschaft , der 1928 in , ,stattfinden soll , das von dieser Gesellschaft 0 %
wünschte Thema „Wohnhäuser für die Ilermste
zu behandeln . Prof . Schmitthenner soll de >
nächst mit Unterstützung der Rcichsforschnng . ^
gesellschast und der Stadt Stuttgart eine .
Siedlung auch In Stuttgart zur Durchfuhr »
bringen -
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eine wertvolle Ergänzung seines
L -^ erials . während die Reichsregierung
AJ et Frage einer gewinnbringenden Ausfuhr
vollkommen die Frage der Selbstkosten über -
kn ?/ ' Hier liege aber die Lösung . Die Selbst -» Itensrage sei in Deutschland zu einer Selbst -°uenkrise geworden . Hinzu komme noch die°ugemeine Geldkrisis , und es sei vom Stand -vunkt der Wirtschaft zu fordern , daß diese Geld -" Ms nicht noch durch salsche Mannahmen pro -
, ?iiert und verschlimmert werbe . Jede Ber -
<Mung der Arbeitszeit sei schlimmer als eine
^ vynerhöhunq und ersordere Kreditinvesti -" vnen . die die Wirtschast nur aus dem Kredit -
> ege beschassen könne . Man müsse das Krc -
>»U " noblem sehr ern st a u s s a s s e n . Der
^ ei>ner ist zwar nicht Gegner jeder kommuna -

oder össentlichen Anleihe , doch solle man den
^vualmarkt im Inland schonen .

, £ te deutsche Wirtschaft kenne ihre Verpslich -
^ » gen . Es müsse ihr aber auch möglich ge -
Mt werden , sie zu erfülle » . Die deutsche
Wirtschaft erkläre , daß sie den vou ihr über -»mmenen Reparationsverpflichtun -
iL0 it vollkommen nachko m m e n werde .° !?e gewohnt sei , Verträge zu erfüllen . Dazuueyore aber auch eine starke Wirtschaftspolitik .

KusroärtigeHtaaten
Um die Wiedergutmachung eines Justiz -

irrtums .
London , 16. Nov . ( United Preß .) Das

Unterhaus hat heute in erster Lesung eine Ge -^ tzcövorlage angenommen , durch die die Ver -
Weisung des Falles des frühereu deutschen
Staatsangehörigen Oscar S l a t e r , dessen lln -' chuld an einem ihm zugeschriebenen Mord sich" ach ig Jahren Kerkerhaft herausgestellt hat ,den Appellatiousgerichtshof vorgesehen wird ,« later der staatenlos ist , wird inzwischen als
Ausländer polizeilich registriert werden .
Die deutsch- nolnischen Verhandlungen über

Grenzverkehrsfragen .
Warschau . 16. Nov . Die gestern anfgenom -

^ enen denisch - polnischen Unterhandlungen über
^ renzverkehrsfragen haben im beiderseitige »
Einvernehmen zur Einsetzung eines gemischten
ueutsch-pvlnischen Ausschusses geführt . Das
Protokoll der Verhandlung , bei der auch Zu -
mmmensetzung . Organisation und Geschäftsord¬
nung dieser Kommission festgelegt wurde , istbeut ? im polnischen Anßcnministerinm unter -
Zeichnet worden .

Tchliestung des polnischen Sejms am 28 . Nov .
Warschau , 13 . Nov . Wie der „Glos Praivdy "

Mitteilt , ist das Dekret des Staatspräsidenten
Kreits fertiggestellt worden , durch das der pol -
Wiche Sejm am 38. November geschloffen wer¬
de » wird . Die Amtszeit wird entgegen ver -
'chieden «« Gerüchten nicht verlängert werden .Es wird auch leine einzige Sitzung mehr statt -
nnden . Wie weiter verlautet , wind das Datum
der Neuwahlen am gleichen Tage begannt -
Segeben werden .

Die französisch -russischen Verhandlungen
vertagt .

Paris , 16. Nov . Ter Borsitzend « der französi¬
schen Delegation für die französisch - russischen
Tchuldenverhandlnngen . Senator de Monzie ,
teilte der Sowictdelegaiion mit . das , die sran -
zöfische Regierung im Augenblick eiue Erörte -
rung der letzten russischen Vorschläge für un¬
tunlich halte .
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Unpolitische Nachrichten
Berlin . In letzter Zeit häufte » sich wieder

die Kolli - Diebstähle in verschiedenen Teile » der
Stadt . Die Polizei stellte fest , daß 5 Kolo » » e »
von i » » gen Bursche » im Alter von 16—20 Jah¬
re » am Werke waren . Jetzt wurde eine Kolonne
im Osten Berlins a » f frischer Tat ertappt , der
12 Diebstähle nachgewiesen werden
konnte . Ihre beiden Abnehmer wurden eben -
falls sestgenommc » . Eine 2 . Kolonne stahl nicht
nur Teile vo » Wagenladungen , sonder » auch
die Waae » selbst mit ganzen Ladungen von
Fleisch und Fleischwaren . Die Wagen wurden
später an irgendeiner Stelle leer ausgefunden .

*
Königsberg . Bon der Kriminalpolizei wur -

den zwei Einbrecher verhaftet , die die Königs -
bcrger Geschäftswelt i» der letzten Zeit durch
Geldschrankeinbrüche beunruhigt hatten . Der
eine der beiden Täter hat ein geheim » i s -
volles Doppelleben gesührt . Er ist ein
pensionierter Regierungssekretär Schäfer ,
50 Jahre alt , der tagsüber im benachbarten
Löwenhagen iu einer Siedlung wohnte und
nachts in Königsberg eine „Nebenbeschäftigung "
hatte , von der seine Angehörigen nichts mutzten .
Der zweite Verhaftete , der Handlungsgehilfe
G r u u w a l d , ist bereits wegen Einbrüchen
und Diebstählen vorbestraft . Nachgewiesen sind
den Verhafteten bisher fünf Einbrüche , bei
denen ihnen aber nur geringe Sumnien — in
einem Falle 200(1 , k als höchster Beirag — in
die Hände sielen .

*
Plauen . Auf dem Jahrmarkt in Reicheubach

i . V . rasten die beiden Pferde eines Gemüse -
Händlers in vollem Laufe durch die Strafte » ,
rissen zwei Verkaufsbuden um und fügten ins -
gesamt 16 Personen mehr oder weniger
schwere Verletzungen zu , bis sie durch
Polizeibeamie eingefallen iverdeii konnten .

*
Sommerfeld . In der Nacht zum Montag ist

die größte Tuchfabrik Sommerfelds niede ? -
gebrannt . Das Feuer brach in der Spinnerei
aus und verbreitete sich mit unheimlicher
Schnelligkeit über den ganzen Betrieb .
Als die Feuerwehr an der Brandstelle eintraf ,
war es nicht mehr möglich , das Feuer vom
Hauptgebäude der Fabrik abzuhalten . Die vier
Stockwerke bräunte » völlig aus . Der Feuer -
wehr gelang es nur , das Wohnhaus und einen
Neubau , in dem sich kleinere Abteilungen be -
fanden , zu erhalten .

*
Brünn . Dienstag abend fuhr der um 8,30 Uhr

von Brünn abgegangene Eilzug von der Station

Schlapanitz auf einen rangierenden Güterzug
auf . Siebzehn Personen wurden ver -
letzt , vier davon lebensgefährlich . Das lln -
glück ist anf falsche Signalstellung zurückzufüh -
reu .

*
Warschau . In der Nähe des Bialowiezer

Forsts ist ein polnisches Militärflugzeug ver -
unglückt . Das Flugzeug , das mif voller Wucht
gegen einen Baum stieß , wurde zertrümmert .
Der Führer , ein polnischer Leutnant , war auf
der Stelle tot . ck

Kowno , 16. Nov . Aus Moskau wird gemel -
det , daß das Wasser der Wolga ber der Stadt
Rybiusk wieder bis auf sieben Meter ge -
stiege » sei . Vier Brücken wurden vollkommen
zerstört . Viele Menschenopfer find zu beklagen .
In Leningrad find die Flnteu der Newa weiter
gestiegen . Die große Fabrik „Bolschewik " steht
vollkommen unter Wasser . Große Wasser -
katastrophen werden auch aus Sibirien
gemeldet . Der Fluß Jrtysch im Gouvernement
Omsk hat zwei Dörfer überschwemmt .

*
London . Auf dem Dampfer „T h n ue b r i d ge "

der aus England in Adelaide eintraf , wütete
ein Feuer in den Kohlenbunkern , das
erst nach viertägigen Anstrengungen gelöscht
werden konnte . Der Dampfer liatte eine große
Ladung Oel und anderes leicht brennbares Ma¬
terial an Bord .

*
Neuyork . In Los Angeles starb Oberst John

Sobieski , ein direkter Nachkomme des Kö -
nigs Johann III . von Polen . Er hatte ein aben -
teuerliches Leben hinter sich . Während des ame¬
rikanischen Bürgerkrieges war Sobieski Geheim -
agent des Präsidenten Lincoln . Nach dem Kriege
trat er in den Dienst des mexikanischen Präsi -
deuten Juarez während des Kampfes gegen
Kaiser Maximilian . Sobieski ivar der Be -
fehlshaber der Truppe , die den Kaiser nach sei-
ner Gefangennahme erschoß . Später kam So -
bieski selbst in Gefahr , von den Mexikanern er -
schössen zu werden , wurde aber schließlich auf
sehr romantische Weise gerettet . Die schöne
Tochter des mexikanischen Generals , der Sobieski
gefangen genommen hatte , ritt zu dem 500 eng¬
lische Meilen entfernten Hauptquartier des
Obe r be schls ha be r s der mexikanischen Armee und
erlangte die Begnadigung des Verurteilten auf
Grund seiner früher geleisteten ivertvollen
Dienste .

Wie der Vertreter der Telegraphen - Union aus
sicherer Quelle erfährt , werden die VerHand -
luugen mit den Sowtets nicht vor den Kammer -
n>ahlen — also nicht vor dem Sommer 1S28 —
wiederaufgenommen werde » .

Holland verlangt Krieqsschadencrsag .
TU . Berlin , 16. Nov . Wie die -Blätter auT

dem Haag melde » , erklärte der holländische
Außenminister aus eine Kammeransragc , daß
die niederländische Regierung nach wie vor der
Ansicht sei , daß die deutsche Regierung verpslich -
tct ist , die Holländern oder holländische » Unter -
nehmnngeii durch gewaltsame Handlungen der
Deutsche » im Kriege zugefügte » Schäden voll
zu entschädigen . Zwischen Deutschland und den

Niederlanden seien darüber noch Verhandlungen
im Gange , die möglicherweise einen befriedigen -
den Abschluß finden würde » .

Ein französischer ?W - Tonnen - Dampfer
gesunken .

15 London , 16 . Novbr . Während eineS SiürmeZ
an der algerische » Küste ist ein 800 Tonne »
großer französischer Dampfer untergegangen .
Die 16 Mann starke Besatzung ist er -
trunken .

Die Schissskatastrofhe bei Bombay .
Paris . 16. Nov . Wie Havas zu dem Unter -

gang des Küstendampfers „Tnkaran " meldet ,
sank das Tchiss innerhalb von drei Minuten . Ter
zur Rettung der Schiffbrüchigen entsandte

Dampfer der gleichen Gesellschaft konnte 16
Ueberlcbende an Bord nehmen . Zahlreiche Lei -
che » , darunter die des Kapitäns , wurden gebor -
geu . Tic Zahl der Toten und Vermißten wird
jetzt mit 118 angegeben .

Mit Mann und Maus untergegangen ?
London . 16 . Nov . Während des Sturmes an

der indischen Noröwestküste ist der Dampfer
„ Jayanti "

, der am Samstag Bombay mit h u n-
d e r t Personen an Bord verlieb , gesun -
ken . Zwei Schiffe sind ausgesaugt worden , um
nach dem Dampfer zu forschen , haben nun aber
berichtet , daß nicht mehr die g e r i n g st e
Spur zu f i u d e u ist . Man nimmt an . daß
das Schiff mit Mann und Maus unterging .

Das Attentat auf Obregon .
London . 16. Nov . Der in, Zusammenhang mit

dem Attentat anf den früheren mexikanischen
Präsidenten Obregon verhaftete General Miqnel
Nobles ist fester » wieder entlassen worden .
Einer der bei dem FenerkaniPs mit der Polizei
schwer verwundeten Verhafteten , Antonio
Tirad 0 . ist gestorben . Präsident Calles
hat als Folge des Attentates ein Dekret erlas -
sc » , durch das das Tragen von Feuer -
waffen verboten wird .

GaöistherQmöbag
Die Wiedereröffnungssitzung des Badischen

Landtages findet am Mittwoch , 28. November ,
vormittags 11 Uhr statt mit der TageSordiinng :
Wahl des Präsidenten , der beiden Vizepräsi¬
denten nnö der Schriftführer des Landtages ,
Bildung der Ausschüsse und Wahl der Mitglie -
der derselben . — Nachmittags 4 Uhr findet die
Wahl des Staatspräsidenten u . dessen Stellver -
treters statt .

tzVwlpolttische Mmöschau

Zum Streik in der Zigarrenindustrie .
Osfenburg , 16. Nov . Wie uus vou Arbeit -

gcbcrseite mitgeteilt wird , find im oberbadischen
Zigarrengebiet , das von Karlsruhe bis Kon -
stanz reicht , insgesamt 17 000 Arbeiter der
Zigarrenindustrie ausgesperrt worden .
88 Prozent der Ausgesperrten find Frauen .

Nach einer Erhebung vom April ds . JahreS
differierten die Löhne von 9 Pfg . bis 1,28
pro Stunde . Der tatsächliche Verdienst für
Roller beträgt 31,25—49 Mark und der der
Wickelmacher 21,80—82,50 Mark pro Woche .

Die Zahl der Unterstädten Arbeitslosen am
31 . Ottober .

WTB . Berlin , 15 . Nov . Die Zahl der Haupt »
Unterstützungsempfänger ist in der Zeit vom 15.
bis 81 . Oktober zum ' erstenmal seit Februar d .
Is . wieder in geringem Ilmfange gestiegen ,
und zwar in der Arbeitslosenversicherung um
rnnd 10 000 und in der Krisenunterstützung um
rund 8000 . Die Gesamtzahl der unterstützten
Arbeitslosen hat also um rund 18 000 zugeuom -
meu . Die Zunahme ist zu einem nicht uuerheb »
licheu Teil daraus zurückzuführen , daß die Not »
standsarbeiten der Jahreszeit entsprechend ein »
geschränkt wurden . Im übrigen ist die Steige ,
rnng in der Berichtswoche ans die Entlassung
von Arbeitsgruppen aus landwirtschaftlichen ,
baugewcrblichen und anderen Saifonbctriebeu
zurückzuführen . Die Zahl der Hanptuuterstüt .
zuugSempfäuger in der Arbeitsloscnuntcrstüt .
zuug betrug am 81 . Oktober rund 140 000 lmänn .
liche 74 000, weibliche 66 000 ) . Die Zahl der
HauptnuterstützungSempfänger in dcr Krifcn -
unterstützung betrug am 81 . Oktober rund
116 000 ( männliche 98 000 , weibliche 23 000 ) .

■ DIETRICH
bringt große Vorteile im Einkau ! !

ut

Vieca !ors Rasputm - Orama .
Von

Hermann Kienzl .
^ 3 ^ 1 Titel entbehrt einigermaßen dcr drama -J Q' tn Konzentration . Er lautet : „Rafputiu , die
^ vmanowS . dcr Krieg und das Volk , das gegenaufstand "

. So verfahren wie diese Vignetteauch nngekähr daö von Piseator auf sei -
\ Berliner Bolschewiken -Bühne aufgeführte'Mensionale Schaustück. Ter simple Leser stutzt
5 dem „sie" in der Ueberfchrift . Wogegen stand

onl ® oIC aus ? Wer sind sie ? Tie Romanows
a 11 — oder Rasputin , die Romanows und der• neo ? Mer das stimmt nur eiuifcrmaßcn tm
w m r" " 'ddel des Thcaters . In dcr Wirklichkeit^Ikifputin , der Bauer , Pferdedieb und Mönch ,

. viehische Uebermcnsch . der Beherrscher dcr
K° n » l» n>d dnrch die Zarin des Zaren , durch den
d£ <£ des Reiches ! ) nicht durch ein Tribunal

Volkes , sondern dnrch die Palastrevolution" Ntgcr Großfürsten und Adeligen gefallen . Ver-Mt . erschossen und . noch immer lebendig , mit
lfiT ." gewichten in einen Sack verpackt , unter da ^
r , ^ . der Niewa versenkt . Mit der Revolution dcs
ftööi® v

n leeres und Volkes und mit der Tra -
lirfi . .des Zarcnhanscs hatte er nur unwifsent -
Cr- ' 0 ! <■> l»t )IHt < S n ! ri\ <• f S «<>rt»♦ +«• 4««««tT '

rÜ'ri einer der schilldigeii Vorbereiter . zu tun
Ui«»l m äl,ftc » ck das Stück Alexe , Tolstois
lo J: ® Verwandten des Lco ! ) und S cht sche g e -
Njjat- ^ Rasputins Glück und Ende . So gc -
einr ? r

Cif der Propaganda der Bolschewiken mit
>n, v ' " " vrisch getreuen Anfdcckunc der Fäulnis

" ttfkutfe und wurde in Petersburg und
ftp »

" « n die tausend Mal gegeben .
Piseator ist weit päpstlicher als dcr

^ *" e Aufführung am Berliner Nol -
iutini « ^ stopfte er auch den Krieg , die Revo -
Sgf » .

Not und Hunger , die Thronentsagung des
die Gcsangcnnahme dcr Zarin . Lenin ,

Au » ? v
^ erenfki . ihre Bolksreden . die Ankiindi -

der Wellrevolution — und das alles aus
^ it tn ' 11 sehr dichterischer Machtvollkommen -
®ua

'
« der Ermordung Nasputins , einer über -

dxz fassen , aber dcr theatralisch besten Szene
dx,, Schauspiels , die unö mit ihrer Svannunf

abschnürt , beginnt hier das andere
Übtrr

'0 ~ l>dcr viclmchr . wcil innere Konflikte
his,

" '? uvt nicht vorkommen , dcr zweite Teil der° ri,chx „ Revue , des Bilder - Kurfus revolutio -

uärcr Weltgeschichte . Ja , Bilderkursus mit nn -
terstützeuder Lärmmaschine , mit bolscheivikischen
Gesängen , mit langen Streifen unterbrechenden
unö ergänzenden Textes , mit Massenbewegungen
des ^ -ilms . Wenn das Kino unmittelbar die
lebendigen Figuren anf der Bühne ablöst , macht
sich der Widersinn der Photographie im Schau -
spiel fühlbar . Man drängt dem zweite » Leben
das erste auf , also — tro <; der Wirklichkeitsaus -
nahmen ! — ein falsches Leben . Es ist . vorsichtig
gewählt , die jeweilige Verwendung der Kamera
für das Drama , zumal in Prospekten , denkbar :
aber nicht , indem man plötzlich das Fleisch durch
Schivarz - Weiß ersetzt .

Wir sehen die ganze Piseator - Bühne mit einer
drehbaren Weltkugel ans Pappe nnb Eise » aus¬
gefüllt . Da und dort , oben und unten , öffnen sich
Segmente , und in ihnen spiele » , zuweilen gleich -
zeitig , die Szene » . Das verblüfft vorläufig noch
die an die vernunftgemäße Bühne gewöhnte »
Zuschauer , und Bluff ist Erfolg . Die Weltkugel
will sagen : über die cauze Erde trägt Herr Pis -
eator die russische Revolution . . . Er begnügte
sich infolgedessen auch nickt mit dem Nikolaus ,
zeigte in einem Trivtnckon neben dem .̂ aren
anch Wilhelm II . und Franz Joseph . Die Ge -
krönten sprechen historische Worte , dcr senile
Franz Joseph die Kalaner bekannter Anekdoten .

Aus dem ganzen langgedehnic » Wirrwarr
ragt , verkleistert und überlärmt . eiue Perfou :
dcr Rasputin . Der ist von A . Tolstoi — oder
vielmehr : von der Chronik . Ein Sankerl » » dein
Koloß ! Eben hat er die Nacht mit einem ausge -
lefenen Weibsetzeii verbracht und eine Prosti -
tuicrtc mit ihrem Spargcld gerufen , da ichlichtet
er . zwischen Schnapsslaschen , die Geschicke Ruß »
lands . Da h^ handelt er den Ministerpräsidenten
mit Fnßtritten nnd setzt neue Minister ein .
sprengt Kerkerzellen . wirkt die betende Zarin iu
den Staub oder macht in wildem Tanz mit Dir -
» c » plötzlich .Salt , » m der Kaiserin rveihevollen
Schwindel z » telephoniere » . Er folgt dem Für -
sten Jussupow . der ihn ins Scklafi ' cmnch zn fei¬
ner schönen Gemahlin ruft — solche Bestellung
hat nichts Erstaunliches für den ungewaschenen
Hünen — und ietzt warten seiner Uebersall und
Tod . Ein Abenteurer von Niesenmaßen , nur
gewiß nicht ein iranischer Held .' Sensation , nicht Kunst , ist die ,,Nasputiu " -Ati «
gelegenheit ! Nicht die parteipolitische Tendenz
nötigt zu dieser harte « Unterscheidung . Auch ein

politischer Gedanke , und sei 's dcr einer Partei ,
kaun im Gewände echter Kunst de » Widerspruch
dcr Partcicn zähmen . Aber aus dem Nollendorf -
platz branste der Beifall der Geblendete » , der
unkritischen Bilderstürmer loö — und er unter -
brach das Spiel , wen » Schlagworte dcr Welt -
rcvolution ans stenographischen Protokollen dem
„ Drama " unterschoben wurden .

Theater unv Musik.
Gastspiel des Elsässischen Theaters im

Konzerthaus Karlsruhe .
Der große Erfolg , den das Bolksstück von

Jul . G r e b e r „ ' s T e s ch t a m e n t" bei seiner
Karlsruher Aufführung beim letzte » Elsässertag
in Karlsrnhe gefunden hatte , blieb ihm auch bei
der Wiederholung am Dienstag abend treu .
So erfrenlich diese Rettung des Deutschtums an
sich ist und gar nicht überschätzt werden kann ,
so ist dabei doch keineswegs lediglich von einem
gefällig und wohlwollend aus Tendenz zu be-
handelnden Unternehmen die Rede . Die El -
fässer könne » wirklich Theater spiele » und sind
uicht nur mit dem Heimatherzen und der Hei -
matsprache dabei , die Bühnenfähigkeit selbst
liegt den Spielern im Blnt . Unter der ganz
hervorragenden Regie Ludwig Beckers fand
denn auch vor sehr gut besuchtem Haus das
Volksstück lebhaft dankenden Beifall . Der Ge -
nannte selbst als Weinhändler Brenner glänzte
als Vorspieler . Neu waren noch im Ensemble
Maria S ch m i d t uud Julius MauiaS als
wacker und wirkungsvoll darstellendes Liebes -
paar . Ohne die übrigen Künstler und Künst -
leriune » damit vernachlässige » zn wollen , sei die
klassische Komikerin Adele H o h m a n n alS Fra »
Rießel . Emil Bruckner mit dem sentimentale »
ftritz , sowie Josef Rothmaier als Schi 'ciner
D ! elenfchnei <der n . mit Nachdruck Auna B e ck e r
als Emma Leichtherz uamcutlich aufgeführt . Die
Aufführung im Gesamten bedeutete eine » vollen
Erfolg . Die elsässischen Gastspieler verdienen
jede Unterstützung .

G : iqeuabend Dr . Karl Brückner .
Wie alljährlich trat unser einheimischer Violin -

virtuose Dr . Karl Brückner auch in diesem
Konzertwinter als Solist in einem der vom

Munzschen Konservatorium veranstalteten Abende
auf . Ter Eintrachtsaal war am vergangenen
Dienstag fast bis auf den letzten Platz besetzt , ein
Zeichen dafür , welch großer Wertschätzung sich
der Künstler in Karsruhe zu erfreuen hat . Sein
Programm zeigte geschmackvolle Zusammenfiel -
lniig , an Meisterwerken der Biolinliteratnr gab
es Beethovens Krentzer -Sonate , Lalos Sinfonie
espagnole und Bachs Chaeoune zn hören .

Dr . Karl Brückner bestach wieder durch seine
fabelhafte Technik . Für diesen Bogen und diese
linke Hand gibt es keine Schwierigkeiten . Der
sichere , kraftvolle Strich bclädt sowohl Lcgato
wie Läufe mit schönem Klang . Im Vortrag lebt
Tempcramcnt . daö sich manchmal zu hemmungs -
los gehen läßt nnd dann die Haltung im Musika -
lischeu ausgibt . Dämmung im Rlmthmischen er -
zeugt die eigentliche Schwungkraft . Im übrigen
waren die Leistungen bcwnndernSwcrt und fan -
den den stürmischen Beifall dcs Auditoriums .

Walter Born ani Flügel begleitete mit künst -
lerischer Sorgfalt nnd großer Achtsamkeit . A . R .

Ein Requiem von Haydn entdeckt. Dem
Württemberger Ernst Fritz Schmidt aus Tübin -
gen ist es gelnngen , in dem Mufeum des ober -
bäurischen Städtchens Burkhausen an der Salz -
bach auf das alte Mannskript eines Requiems
von Jos . Haydn zu stoßen , das zwischen andern
Noten schlummerte und bis dahin als wertvolle
Haydii -Komposition nicht erkannt war . Es hau -
delt sich um eine bis ans die Violastimme fer -
tige Abschrift . Nach langem mühevollen Suchen
fand sich schließlich in der Bibliothek deS Tom -
chorcs i » München eine weitere Handschrist in
Stimmen und in dcr dortige » Bibliothek der
Allerheiligen Hoskirche ein drittes Stück . Tie
Echtheit ist unbezioeiselt . Es ist ein Werk , das
in seiner wundervollen Geschlossenlieit und ern -
sten Würde zweifellos mit zum Schönsten gc -
hört , was man an Kirchenmusik des 18 . Jahr -
Hunderts rennt . Ein Verlag hat sich bereit er -
klärt , die Herausgabe dieses Reguiemö zu über¬
nehmen . Das Notenmatcrial soll bereits im
Laufe des Dezembers aiiSführniigsfertig vor -
liegen .
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umbo
Fein blank ! Wie bei Mutti !
Mit „Jumbo " ist 's aber auch

ganz leicht

JUMBO - Herdputz
Fabrikat des größten Unternehmens
der Putzmittebranehe Deutschlands

Siegel & Co., Köln - Braunsfeld .

JCerdputz
;^ o .; ' ' ' •

■
mf . }y .

■ "
: i

LadiiHtS
Hanbesttoeatei
Douuerstaa , 17 . Novbr .* D 10 lDonncrstag -
mietc ) . Tb . - Gcm . 701

btS 800 .

itcr
Faucitt
Wräftn
Oberst

von Frank .
In Szene gelebt von

Felix Baumbach .
Ptbertt Dablen
Aelterer Bruder Brand
Jüngerer Bruder Gras
» er v . d . 5vc

" J
Schulze
Willer
Hierl

Ansang 8 Ulir
Ende gegen 10 Uhr.I. Rang und l . Sperr -

sie 5 .00 Jl .
Fr .. 18. Nov . : Boris

«Nodunöw . Sa ., 19. Nov .
Nachm. : Lustiger Kin -
öer - Nachmttt . v . Marta
yerber «Berlin ». Abds . :
Zum erstenmal : Pro -
metbeus . Hieraus : zum
erstenmal in neuer Be-
arbeitung : Die Jahres¬
zeiten der Liebe.

Waldstraße 16
Telefon 6599

Täglich
abends 8 Uhr

Lampenschirm
in künstlertich elns . u.
eleg. Aussabrung fetttot

Elisabetb Schlebach.
Erbvrinzenstr 8. vart .

Seute Abend 81 - M

im Gartensaal des Restaurants
Mon 1 nger

A. S. Mffenring
Kneipe

Gottesauer Hof
Durlacher Allee 53« Heule Sdiladilfag

Wutgfpflegte Weilte
ff . Wehr empp - Printis - Bier
FRANZ BERLINGHOF .

Garantiert nächste Boche
beider I

: HEN - WOHLTKTIGKEITS- E

IFür
\ nur jß ^jP be 'der

&ADISCHEN- WOHLTÄTIGKEITS
GELD - LOTTE Rl E c

4000
M . ZU GEWINNEN , ZUSAMMEN

\40000
ML ^ 'HL .SM .PORTOU . LISTE 50/ &
ZIEHUNGSICHER 22 . N0V. 27 .
SOFORTIGER GEWINNENTSCHEID

ML .ZUSOA 411 . 5 M. U . 1L . ZU IM .
| -ML. 10M . PORTO20 ^ EMPFIEHLT «

MANNHEIM
07 . H .

IPOSTSCHK. 17045 KARLSRUH E
IfNrnim

Bleikrisfall/Kristall
10 ntsr

echter einwandfreier Qualität !

Teuer darf die Ware nicht,
sondern billig , gut und

preiswert sein

Die Möglichkeit eines wirklich preiswerten
Einkaufs bietet Ihnen die

FobriKniederlnje
der Glasraifmerie Hermann Richter

Mtthiburger Tor (Neubau )

ijrienz-
LichfspieleUfiiöstr §BB

flbonnidln
loitt » bei ön ' cienten Ott
« otmrubfT Saablatte

WWW .»

Badische Lichtspiele
MW Konzerthaus HUB
Freitag , den 18 . bis Mittwoch , den 23. Nov ., jeweils
abds . 8. 15Uhr auch Sonntag , den 20 . Nov . , 8 .13 Uhr

Sondervorführungen nur für Erwachsene !

Ein brennendes Thema unserer Zeit nach
einem Manuskript von Dr . Kurt Thomalla

Musikbegleitung : Polizeikapelle .
Preise , Vorverkauf und Ermäßigungen wie üblich .

— im Fluge um den Bodensee
Film - u. Lichtbilder Borttas
des bekannten Bodenseefiegers W . Truc & enbrod '

am Donnerstag ,
im großen Maschinen

Eintritt 50 Pfg .

den 17 . d. Mts . , abends 8 Uhr
bau - Hörsaal der Techn . Hochschule -
Studierende und Schüler 30 Pfg.

Heute letzter Tag :

mit L1LY DAMITA
[ die in dem Film » Die letzte Nacht "

überall einen gewaltigen Erfolg
errungen hatte

Auserlesenes Beiprogramm !

Kaffee Odeon
Donnerstag * 17 . Kovbr ., abends H V, Uhr

Großes Sonder -Konzert
der Haaskapelle

Leitung : K apellmeister E . Friedewald
Au » dem Programm :

Ouvertüre zur Oper „Die Macht
ues Schicksals . . . . Verdi

Fantasie a . Q. Op ,jPique Dame " Tscbaikowsky
Ungai Kuapsodie Nr . 6 (Pester

Karnevai ) Uszt
Nocturne Chopin -Klengel

Öcuerzo von Goens . Soli fö» ViolinoeUo
Solist : Herr Frank

™ ^ oBksbiihne ™
Freitag , den 18 No -ember , abend - 8 Uhr

| im Saal des „Roten Kreuzes ", ötefanienstr . 74 .
Seitenbau II .

2. Bespretiiungf &bend
Florian Geyer

Mitglieder haben freien Eintritt

Drei Linden - Saal
= = == : ßheinstiaße 14

Heute
abend 8 Uhr

Wiederholung d . Operette

Der lidele Bauer
▼on Leo Fall

Karten zu 3 .—, I .— and 1.— KM an den bekannt -
gegebenenVorverkauisatellen n . an d .Abendkasse

Jn den nächsten Eggen erscheint in unserm Verlag .

Dr Theodor Seit ?
ehemaliger Gauuernkur von kamei un und Südwrftafrida

Vom Aufstieg und
Siederbruch deutscher

ßüfonialmacht
Land 1 : Aus dem alten Kamerun
I Iß Seiten , mit 12 pwildungen und 1 Karte

Dreis Ganzleinen Jl 3.40

Der Verfasser , unser engerer Landsmann , der
aus der badischen Verwaltung frühzeitig in den
Reichskolonialdienst übertrat und sich als Gou -
verneur von Kamerun und später . biS in den
Krieg hinein , von Südwestasrika um die Ent -
Wicklung dieser Kolonien größte Verdienste er-
warb , heute Präsident der Deutschen Kolonial -
gesellschaft, hat hier aus seinen reichen Er -
fahrungen und Erinnerungen anschaulich und
eindrucksvoll ein Werk gestaltet , das als wich-
tiger Beitrag zu unserer Kolonialgeschichte von
dauerndem Werte ist und zugleich für manche
die Gegenwart bewegenden Fragen befon-
dereö aktuelles Interesse bietet . Bestellungen

nehmen alle Buchhandlungen entgegen .

B Verlag C . f . Müller, Karlsruhe (Laden)
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Aus dem Stadtkreise
Umgang mit gebrechlichen Kindern

vielleicht lieblos , wenn man sagt : ge-«rcchllche Kinder sollten in Anstalten erzogen
Werden: mindestens erscheint es lieblos ,« n» jedermann glaubt , das Leben in den An-'hatten wäre schier unerträglich für die armen
^ Glücklichen . Man macht sich eben seine Be -
griffe darüber zurecht . Ob die stimmen , weih
Aan nicht: man erfährt nur Zufälliges aus An-
Deutungen von Familien , die solch ein Kindhaben.
». Und dann schon bekommt man ganz andere
Augen dafür ! Der normale Mensch wird für ein
? ^uvvelkind zunächst nur Mitleid haben . Es
Mut helfe in seinem Herzen auf . es beunruhigt
JAN : er möchte helfen und spürt , wie diese schöne
^ elgung in ihm wächst . Und wenn er näher
2J,' Antritt und Hand anlegen will , fängt er einen® lta des Kindes auf . der ihn erschrecken labt .
Pj-nn das Kind ist traurig über das Mitleib , hatdas Geflüster gehört , die heimlichen BlickeMehen . Nun kommt das Mißtrauen hinzu ,niemand unll gern bemitleidet sein.Dann muß man noch eins bedenken : Die Mut -
N von gebrechlichen Kindern entwickeln eineÜberaus croße Zärtlichkeit . Sie verwöhnen den

. Krüppel auch körperlich und nehmen ihm>eoen Handgriff ab , wenn es irgend möglich ist.-i -tese a edankenlose Liebe kommt das kleine
Unglückliche teuer zu stehen. Sticht nur . das, es
verhätschelt wird , es wird auch unselbständig und

Der Abstand von den Gesunden wird
^aourch vergrößert . Nur so kann man sich die
^ unenhastigkelt oder Ueberempsindlichkeit und
Selbstsucht vieler Krüppel erklären : sie sind die'«ttken Schwachen.

Gefühle helfen da nichts ! Man muß sich be-
Uren lassen. So schön es ist . wenn tüchtigeAltern ein mißgestaltetes Kind unter Ausbrin -
»ung von großer Energie und viel Ovsersinn beium erziehen , so notwendig ist es doch, daß Eltern ,
^ ?e keine oder kein Geschick haben , das Kindeiner Anstalt überaeben , und zivar rechtzeitig>uner Anstalt übergeben , damit es dort in sach¬
gemäßer Behandlung einen Berus ausübenlernt . In solcher Berufstätigkeit werden ihmoie Bahnen eines bescheidenen, aber freundlichenGlückes erschlossen .

*
Die Kostenverteilung der Rheinbrücken.

tteber den Stand der Rheinbrllckenfrage teilt
„Bayerische Staatszeitnng " mit . daß die

«Trage der Kosten der vorgesehenen drei Projekte
nach den Vorschlägen des Reichsverkehrsmini -
Neri,,ms so geregelt werden soll. Sah von Reich.
Reichsbahn und den beteiligten Ländern unter
Einbeziehung der interessierten Städte je ein
Drittel der Kosten übernommen und getra -
gen werden . Bezüglich der Verteilung der ein -
zelnen Quoten ist eine Uebereinstimmüng jedoch
noch nicht erzielt , da in den beteiligten Ländern
Baden und Bayern das Bestreben vorhan -den ist , die von der Durchführung der Brücken -
bauten schließlich am meisten profitierende
Deutsche R e i ch s b a h n g e se l l sch a fl Zur
Uebernghme einer höheren Kostenbetxi -l ig ung als ein Drittel zu veranlassen .

Darüber , daß die auszuführende » drei Pro -iekte von der Zentralkommission fürdie Rheinschissahrt gutgeheißen werden , besteht
wohl kein Zweifel , da die Reedereien der in
der Kommission vertretenen Rheinuferstraßen
selbst alles Interesse daran haben , daß ins -
besondere die Mißstände der Schiffsbrücken von
Maxau und Speyer baldmöglichst und zwar
so umfassend beseitigt werden , wie es in den
Proiekten vorgesehen ist. Besonders die Schiffs -
brücke von Speyer bilde geradezu ein Hindernisfür die Rheinschiffahrt , da sie , angelegt in
einer ziemlich unübersichtlichen Krümmung des
Rheins , schon bei nur wenig schlechten Wetter -
Verhältnissen der Talfahrt große Schwierigkelten' « den Weg legte.

Die letztere Bemerkung möchte den Eindruck
erwecken , als ob der Bau der Schiffbrücke In
^ .̂ yer besonders dringlich sei . Das ist abernicht der Fall denn die Zeiten des Durchlauks
^er schiffe sind genau festgesetzt . Die dringendste
Aufgabe bleibt nach wie vor die Erbauung der
^ tarauer Schiffbrücke , die jetzt einen geregelten
Zugverkehr unmöglich macht.

Schlnhübnng der Freiwilligen Feuerwehr .
Gestern nachmittag um ' -4 Uhr fand an dertarl -Wllhelm -Schule die Schlußübnug der vier

^ mpagnieu der Freiwilligen Feuerwehr , der' a
.bnhos- Feuerwehr , der Werkfeuerwehr des

^ >enbahnausbesserungswerkes und der Feuer -
statt . Es wurde angenommen , im

ikii? tuct ,ei durch einen Kamin Feuer entstanden ,
s. ,

® unbemerkt schon längere Zeit schwelte und
« den Fußboden und Wandverkleidung her->° vrach . Das Feuer verbreitete sich ' zwischen
. „ IT8 und der Dachschalung des flachen Holz-« mentdaches über das ganze Gcbnude . Ein
„J ^ Us? der herbeigerufenen Berufsfeuerwehr
die q ■ <* euer durch das Treppenhaus und über
de «

' er in dem oberen Stockwerk an . und mel -te , dt« Lage erkennend , Großfeuer , worauf
bos ■£ ter Kompagnien der Altstadt , die Bahn -
^ .- Feuerwehr und die Werksfeuerwehr des
^ enbahnausbessernngswerks alarmiert wurden .
^ » ch die Kinder wegen des Qualmes im Trep -
ittis >Us5 ' n die nach dem Hose liegenden Gänge
:e

"°
. Fenster gedrängt hatten , gingen die eintres -

^ wen Komvagnien sofort zum Rettungsangriff
irl, ° AnMiff erfolgte von der Straße aus
H,<« . ^ rn in die Stockwerke und von der

vNeite mittelst Iiutschtnch und Rettungsschläu -
■uf dem Feuer von innen nicht mehr bei -
jjwar und Gefahr des Dacheinbruches- kand . wurde zum Außenangriff übergegangen .
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Dies
Dach
»et

cr erfolgte über mechanische Leitern aus das
.

" nd die Stockwerke . Es wurden verwen -
3?ukrfvl . ^ Uiechanlsche Leitern , l Reichenbergcr
^ wtiich , 4 Rettungsschläuche , 1 Antospritze ,

Oer Beruf des Architekten.
Aus der Vortragsreihe des Arbeitsamtes Karlsruhe.

In dem Vortragsabend des Karlsruher Ar -
beitsamtes am Montag sprach Professor Graf
über den Architektenberus . Der Redner führteu. a . folgendes aus : Der Beruf des Architekten
ist , wie der Ausführende in einem Anflug von
lächelnder Ironie bemerkte , der am leichtesten
erlernbare . Jeder kann besser bauen als ein g«--
lerntet und studierter Architekt , jeder Bankier
und jede Verwaltung jeder Bäcker nnd Bauer .
Selbst der Titel ist nicht gesetzlich geschützt , und
jedermann kann sich Architekt nennen , wie denn
alle Bauherren glauben , einer zu sein. Dabei
verlangt der Berus des Architekten nicht nur
einen Techniker , sondern auch « inen Künstler .
Die Städtebilder geben Zeugnis davon . Die
Hänser in den Straßen , besonders der alten nnd
ältesten Städte , zeigen die Kultur des Volkes ,

die Bauten find z« Stein gewordene Ge-
schichte .

Zwar baut man heute nicht mehr Dome und Pa -
löste, sondern Siedlungen und Fabriken . Die
Zeit erfordert Sparsamkeit und Nüchternheit ,und die kommenden Geschlechter werden an un-
fern Bauten erkennen , daß wir ein Volk in
armer Zeit waren . Trotzdem gibt es heute noch
für den Architekten recht mannigfaltige Aufgaben
zu erfüllen , Aufträge für Kirchen , Schulen , Ho-
tels , Kinos , Großvillen und Stadions . Das
grundlegende Bauprogramm erhält der Architekt
vom Bauherrn . Zwar kann bei kleinen Bau -
ten schließlich auch der Laie genaue Angaben für
den Bau und seine Größenverhältnisse bis ins
einzelne machen, aber bei allen anderen überläßt
er das besser dem Architekten . Dieser muß sich,um den Bau zweckentsprechend und doch künstle-
risch und bei all dem mit den gegebenen Mitteln
auszuführen ,

i» alle Erfordernisse hineindenken,
muß sich den Zweck, jeden , auch den kleinstenUmstand zurechtlegen , um das Gebäude möglichstpraktisch anzulegen . Daraus resuliert . daß der
Architekt bei allem künstlerischen Empfinden

eine starke Dosis praktischer Ueberlegnng
haben muß . Klare Denkmöglichkeit und um -
fassende Allgemeinbildung , gute Eiusühluugs -
Möglichkeit , gründliche Kenntnis aller in ^ ragekommenden Stoffe in chemischer und physikali -
scher Bezieh » ng , Vertrautheit mit den Gesetzender Statik , das sind die Grundbedingungen fürden werdenden Architekten . Alles in allem mußer ein tüchtiger Techniker und mit dem ganzenRüstzeug der Wissenschaft ausgestattet sein.Mancher , der wohl Lust zum Architekteuberus
hat . hat wohl etwas Angst vor den Ansordernn -
gen der Statik und Mathematik . Es ist aber
nicht so schlimm. Einmal zwar muß man die
Gesetze durchgedacht haben und verstehen , mußdie Berechnungen der Spezialisten für die ver -
schiedenen Gebiete ' und Stoffe nachprüfen iön -nen . auch die der Spezialisten für Heizung und
Beleuchtung . Der Architekt mutz seine Wünscheformulieren , Vorschläge und Koukurrenzange --böte prüfen können . Daneben muß er

mit allen Bauha " dwerken aufs innigste
vertraut sein .

Deshalb ist neben der Hochschulbildung Werk-
stattuuterricht notwendig , der ja heute im Ge-
gensatz zu früher auf den meisten Hochschulen
verlangt und teilweise auch dort gegeben wird .Die Eigenart der Arbeit bringt es mit sich , daßder Architekt nicht nach der Konstruktion , der
Wirtschaftlichkeit» oder der Schönheit allein han -deln darf , sondern sie alle in gleichem Maße
berücksichigen mutz , wobei die kaufmännischen
Gesichtspunkte keinesivegs nachstehen dürfen . Es
gibt aber kein Bamoerk , das nicht

mit der Zweckmäßigkeit a«ch die Schönheit
vereinigen

könnte und das ist die schönste Seite an diesem
Berus . Erforderlich ist dazu natürlich räum -
liches Vorstellungsvermögen und ein guter Far -
beugefchmack, Begabungen , die auf keiner Schule
erlernt werden können , sondern angeboren sein
müssen . Andere manuelle Begabungen , wie

Zeichnen , läßt sich schon eher lernen . Die Ent -
würfe von Meistern , wie Michelangelo , muten
uns kindlich an , und doch haben diese Architek-
ten größten Formats - Wunderwerke , wie die
Kuppel des Petersdoms , geschaffen. Man muß

reinlich und verständlich zeichnen können,
nicht künstlerisch malen .

Zwar hat das schon manchem Architekten im
Konkurrenzkämpfe den Auftrag gebracht , aber
der Könner wird sich doch immer durchsetzen.
Robuste Gesundheit und ein einwandfreier Cha -
rakter sind weitere Voraussetzungen , denn der
Architekt ist der Vertrauensmann des Bau -
Herrn , und mutz unbestechlich sein. Der Beruf
erfordert zwei verschiedene Tätigkeitsgebiets .
Auf dem Büro müssen die Entwürfe angefertigt
werden , und

ans der Baustelle ist die Arbeit nnd Ans -
sührnng zu überwachen.

Dabei darf er sich nicht scheuen , a »rf deu schwan-
kendeu Gerüsten zu geben , muß selbst einmal
anpacken , und auch bei schlechtem Wetter draußen
sein . Diese Tätigkeit bringt es mit sich , daß
der Architekt mit den verschiedensten Bevölke -
rungsschicbten zusammenkommt . mit den Bau -
Herrn und den Arbeitern . Es ist daher un -
erläßlich , daß er viel soziales Verständnis sür
alle soziale Schichten auszubringen hat . Es ist
schwer aber notwendig , mit viel Takt nach bei-
den Seiten zu operieren . Und noch eins , er
mutz

charakterfest gegen Modeströmnngen
sein . Modeu lassen sich nicht von einzelnen oder
Gruppen machen, sondern wachsen aus der Zeit
und den Notwendigkeiten heraus . Wenn alle
Architekten mehr Festigkeit und Beständig 'ieit
uud mehr Verantwortung den kommenden Ge-
nerationen gegenüber hätten , wäre vieles in
den letzten Monaten nicht so gebaut worden ,wie es geschehen ist. Zum

Studium
an der technischen Hochschule ist das Reisezeuf --
nis erforderlich . Die Anschauung , daß die auf
dem humanistischen Gymnasium erworbenen
mathematischen iienniniffe nicht genügten , ist ab-
wegig . denn die fehlenden Kenntnisse können
aus der Hochschule erworben werden . Das
Studium dauert 8 Semester . Nach vier Se¬
mester » kann ein Voreramen abgelegt werde » ,
doch müsseu davon 3 Monate handwerklicher
Praxis gewidmet worden sein . Fn den Ferien
unternehmen die Professoren mit den Studieren -
den gewöhnlich Exkursionen nach anderen
Städten , um au den Bauten praktische Studie «
zu treiben . Das nach 8 Semestern erfolgende
Diplom -Examen verfällt in zwei Teile , in den
Entwurf eines öffentlichen Geh Lu.des und in
cj u J» " "5 lichx, . P « ismm , ,n .D .er
Architekt kann dann . , .

itt den staatlichen oder städtischen Behörde«
übergehen . Bei den staatlichen kommt man meistrecht langsam voran , während bekanntlich die
Stadtverwaltungen ihre Beamten schnelleravancieren lassen und auch besser bezahlen . Die
staatliche Karriere beginnt mit dem Regierungs -
bansülirer , der nach drei Jahren Regierungs -
baumeister und später bei der etatmäßigen An-
stellung , die aber lange auf sich warten lassenkann . Regiernnasbaurat wird . Nach dem Examen
strebt jeder junge Architekt danach, möglichst
praktisch bei einem der grosten Meister zu arbei -
ten und dort seine Kenntnisse zu vervoll -
kommnen . Will er

freier Architekt
werden , dann wird er in den ersten Fahren
schwer ringen müssen , kann er aber etwas , dann
setzt er sich sicher durch und ihm winke » auch
bessere Einkvmmensverliältnisse . als bei der
staatliche» Karriere . Zum Schluß möchte ich »och
darauf »weisen , daß der Architektenberus sehr
dazu geeignet ist . volle . Zufrieden hell zugewähren . den » der Architekt sieht die Erzeug -
illsse seiner Arbeit vor sich und kann an seinem
Lebensabend stolz aus seine Werke zurückblicken.

5 Lafettenspritzen , 10 Schlauchleitungen . Die
Ausstellung lvar gut . Die Feuerwache erschien
mit 3 Fahrzeugen und stellte ebenfalls eine Lei-
ter . Der Uebung wohnten die hier anwesenden
i>euerlösch° Jnspektoren mit dem Präsidenten
Ueberle , der Präsident der Relchsbahndirek -
tion , Freiherr Elz von R ü b e n a ch , Reichs -
bahnoberrat Dr . Hefft , Reichsbahnoberrat
Schultz . Reichsbahnoberrat Ne frier , Direk¬
tor des Ausbesserungswerkes , und Büvgermel -
ster Schneider an . Der Vorbeimarsch fand
an der Schule statt , und zwar wurde die 1 . Kom-
pagnie von den Hauptleuten Schuh und Kölsch ,die 2. Kompagnie von den Hauptleuten Kär -
ch e r nnd Gruneisen . die 3 . Kompagnie von
den Hauptleuten W e i ck nnd Gottschemmer
nnd die 4 . Kompagnie von den Hauptleuten
B i n d s ch ä d e l und O s w a l d , die Bahnhof -
Feuerwehr von den Hauptleuten K l o h e und
Klein , die Kompagnie des Ansbesscrungswer -
kes von den Hauptleuten K o ch und R n s s i ge -
führt . Die Feuerwache führte Feldwebel Klaf -
s e r . Die Freiwillige Sanitätskolonne wurde
von Kolonncnsührer Ehnis geführt . Nach der
Uebung marschierten die Fenerlösch - Jnspektoren ,an der Spitze die Spielleute , die Kapelle unter
Direktor I r r g a n g s Leitung und die Offiziere
des Korps nach dem Goldenen Adler .

Aus der Evangcl . Landeskirche . In Anerken -
ilung ihrer langjährigen erfolgreickzen Tätigkeitim geistlichen Amt sind solgende Psarrer von

der Evangel . Kirchenregierung zu Kirchenräten
ernannt worden : Dekan Liarl Becker in Psorz -
heim , Dekan Adolf B a r n c r in Villingen ,Dekan Otto Raupp in Denzlingen . Dekan
Peter Fiedler in Mosbach , Pfarrer PhilippKalter mann in Freiburg , Dekan GeorgM a i e r in Neckargemünd nnd Pfarrer Adols
Wolfhard in Durlach .

Der zweite und der dritte Agsa-Lichtbilder-
Vortrag , Wiederholungen des bekanntlich über -
füllt gewesenen ersten Abends , fanden gleichen
starken und durch reichlichen Besuch gekennzeich-
neten Anklang beim photographierenden Karls -
ruhe . Redner war an beiden Abenden , die wie-
d« ru >m im Ehemie -Hörsaal der Techn . Hochschule
abgehalten wurde « . Dipl .-Jng . Sürth aus
Dresden , Vertreter der Agfa , der vornehmlichdie Farbenphotographie in den Kreis seiner Be-
trachtnngen zog. Interessant war dabei vor
allem die Vorführung eines erst an diesemAbend mit Blitzlicht aufgenommenen farbigenBildes , das vor den Zuschauern entwickelt wor -
den war . Auch sonst zeigte der Vortragendeeine Reihe eigener , sehr schöner Bilder . Den
Amatenrphotographeu gab er in allgemeinoer -
ständlicher nnd recht eingehender Weise allerlei
Ratschläge , besonders , wie man es nicht
machen solle! Die Veranstaltung , die in ersterLinie natürlich für die Agfa-Maierialien wer -
ben und ihre Vorzüglichkeit beweisen sollte, bot
dem Zuhörer eine Fülle neuer Anregungen und
Belehrungen .

Operettenabend der „ LiedervaNe " .
„Der fidele Bauer " von Leo Fall .

Nicht zum erstenmal veranstaltet die Karls -
ruher „Li e d e r h a l l e" Operettenabende . Wrr
erinnern uns an hübsche , höchst vergnügliche
Darstellungen von Einaktern , in denen sich Mit -
glieder des Männerchors und Damen des Ver <-
« ins auf 's Beste auszeichneten . Innerhalb einer
so großen gesanglich-mnsikalischen Körperschaft
wie der „Liederhalle " fehlt es natürlich nicht an
Talenten , die sich hören und sehen lassen können .
Und Erfolge stacheln die Kräfte an .

So hatte man zur diesmaligen Ausführung im
Saale „Zu den Drei Linden " in Mühlbnra ein
abendfüllendes Werk : Leo i^ alls volkstümliche
und reizende Operette „Der fidele Bauer "
gewählt . Man konnte diesen kühnen Schritt
umso eher wagen , als sich Damen des Vereins
zur Verkörperung der weiblichen Hauptrollen
zur Verfügung gestellt hatten , denen die Bühne
keine fremde Well mehr war . Auch der musi-
kalische und der szenische Leiter sind mit dem
Theaterstil seit Fahren ans 's Innigste vertraut ,
es war also zu erwarten , daß die singenden und
darstellenden Kräfte ensemble -gerecht zusammen -
geschweißt würden , wie es denn auch der JVall
war . Es war mit Sorgsalt , Verständnis und
Freude an der Sache gearbeitet worden , der Ab-
laus der Szenen hatte Schwung , jeder Mit wir -
kende fügte sich mit Geschick in das Ganze ein .

Die schmeichelnden, volkstümlichen Weisen , die
Leo Fall für diese Operette fand , gewannen
wieder Ohr und Gemüt . Kapellmeister Felix
Stäble war dieser Musik ein treuer Anwalt
uud brachte ihre Lieblichkeit klanglich und rhyth -
misch zu seiner Wirkung . Er trug die Tanger
mit sicherer Hand , ließ überall den Singstimmen
ihr Recht und wußte dennoch dem Orchester ,
das sich aus der Hauskapelle der „Liederhalle "
sowie Herren der Harmoniekapelle zusammen -
setzte , dynamische Farbigkeit zu entlocken. Auf
der Bühne hatte Arthur Götz , der übrigens
auch . einen kernsrischen , naturechten , schauspiele-
risch gewandten Lindoberer verkörperte , für
munteres Spiel gesorgt , das sich in gutgesorm -
den Massenszenen zu wirkungsvollen Höhepunk -
ten verdichtete . Die Aufführung hatte von Au-
sang an Stimmung , die von Akt zu Akt zunahm
und den großen Zuschauerkreis immer mehr ein -
spann . In den Hauptpartien wurden ganz präch¬
tige Leistungen geboten . So schuf Rudolf Sch och
eiueu überaus sympathischen Scheichelroither ,
voll Wärme und ehrlicher Gradheit , >Hansi
M a y e r , von ihrem früheren Auftreten in
Karlsruhe wohlbekannt , eine übersprudelnde ,
mitreißende Annemirl , Karl Her ten st ein
einen bühnengewandten Stefan , der durch einen
männlich kraftvollen Tenor imponierte , Willi
K l a n e r einen stimmlich und darstellerisch an -
sprechenden Vincenz , der junge Earl Denuig
einen bestrickenden Heinerle , der mit der hübsch
sinkenden Toni Bronn er , die im letzten
Augenblick die Rolle der roien Liese übernahm »beider Auslrittsszene wiederholen mußte .

Höchlichst belustigend « Chargen bote'n Karl
Eiselt « , Joses Gombert , Hermann K i st -
ner > ferner Georg Krie g , Emma Ger st -
« et , Emil Dauwalter . Carola BV -
rovstn gab die junge Frau des Stefan mit
bestem Gelingen . Auch die kleineren Partien
waren mit Gustav Schäfer , Trudel Gerst -
» er , Maria R ü hle und den fünf Buttermäd --
chen Hedwig Müller , Edith Ge münder ,Gretel Tscherler , Gertrud Meinzer ,Georgine E l l e r aufs Beste besetzt .

Reizend gaben Liselotte Kistner uud KarlT scher ter das kleine Annamirl uud den klei¬nen Vincenz .
Die ausgezeichnet unterhaltende Aufführungsand mit Recht rauschenden Beifall . Da sie heuteabend wiederholt wird , sei ihr Besuch aufsWärmste empfohlen . A . R .

4-
Zulauf zur Fremdenlegion . Von den Vehör-den und der Presse wird zur Ausklärung , Mah -

nnng und Warnung getan , was nur möglich ist,um den Zulauf zur Fremdenlegion einzudäm -
inen . Bis jetzt ist diesen Bemühungen , deutschesBlut vor der Opferung in dem grausamen und
mörderischen Dienste des französischen Kolonial -
Militarismus zu retten , leider kein durchschla-
gender Erfolg beschieden gewesen . Im Gegen -
teil wird neuerdings berichtet , daß in Bitsch tag¬täglich junge Leute eintreffen , um in die Frem -̂
denlegion einzutreten . Es wird in den Mel -
dnngen hinzugefügt , daß die Zahl der Anmel -
düngen unglaublicherweise bei weitem den Be -
darf überschreite , so daß die Franzosen angeblich
gegenwärtig weitere Einstellungen nicht vor -
nehmen . Eine irregeleitete Abenteuerlust , Ar -
beilslosigkeit usw . mögen wohl zu einem ge -
wissen Teil immer wieder junge unbesonneneLeute in die Fremdenlegion treiben . Es ist aber
tief bedauerlich , datz gerade jetzt, wo im Zu -
sammeiihang mit der Besetzung deutschen Ge-
bietes durch die Franzosen jeder deutsche Menschaus einem elementaren Dentschgesühl herauseinen Militärdienst auf französischer Seite weit
von sich weisen müßte , der Zulauf znr Frem¬
denlegion kein Ende gefunden hat .

Mackintosh Js
lofjee de Luxe

aus irlscher Butter ,Rahm und Zucker
hergestellt in Bad Schwartau

Englische OrlginalquatltätDeutsche Arbeit

H ostlichstes Genußmitiel
für jung und all J

tetwz« „BoMell"
Liter 70 Pfg . , bei 5 Liter 65 Plg .

der
Dosen zu Mk . 2 .30 , 1 . 20 , ,70

Drogerie 0. Tschernins 1. Stelle
AmalienstraBe 19 — Telephon 519 Mitglied der Rabatt - Spar -Grupp «
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Kurs der badischen Feuerlösch-
inspektoren.

Am Mittwoch hielt den ersten Vortrag Brand -
Direktor V a u l a n t-Mannheim über die Brand -
Bekämpfung . In gemeinverständlicher Weise
besprach der Redner die Rettung von Menschen
und Tieren . Im Anschluß an den Vortrag
ergänzte Präsident U e b e r l e - Heidelberg ver -
schieden? Ausführungen . Daraus trat eine
Pause ein . Nach der Pause setzte Branddirektor
V a u 1 a n t seinen Vortrag fort . Für die An -
wesendeu waren die Ausführungen sehr lehr -
reich. Präsident U e b e r l e dankte dem Redner
für seine Ausführungen und nach einer Pause
sprach Regierungsrat H ö n i g - Karlsruhe über
das Gebäildcversicherungsgesetz nnd den Aufbau
der Landesfeuerwehr - Unterstützungskasse . Er
betonte , daß dos Einreißen von Gebäuden nicht
unnötig vorgenommen werden solle. Die Lan -
desscuerwehr -Unterstützungskasse werde iu Zu -
kuuft streng darauf achten. Auch über die
Brandursache sollten sich die Feuerwehren unter -
richte » . Präsident U e b e r l e sprach auch gegen
daö unnötige Einreißen von Gebäulichkeiten .
M ü l l e r - Heidelberg war der Ansicht , daß zur
Brauddirektion auch die Feuerlöschinspektoren
gehören sollten , doch wurde dies als nicht tun -
iich erachtet . Es knüpfte sich eine rege Diskus -
sion au die Ausführungen . Im Anschluß daran
sprach RegierungSbaumeifter Honig über die
Landesfcucrwehr - Unterstützungskasse nnd ihre
finanzielle Lage und gab die Unterstützungssätze
an , die gewährt werden können . Präsident
U c b e r l e sprach über die Beschaffuug von
Uniformen . Der Landesansschnß wird die Frage
der höheren Bemessung der Unterstützungssätze
der Feuerlöschinspektoren besprechen. Hierauf
schloß der Präsident den Kurs der Feuerlösch -
inspektoren .

*
Am Dienstag abend fand im Saale des

„Goldenen Adlers " ein gemütliches Bei -
sammensein statt . Den musikalischen Teil
hatte eine Abteilung der Feuerwehrkapelle über -
nommen . Außerdem hatten Herr Ed er und
Herr L u g e r ihre Mitwirkung in den Dienst
der Sache gestellt . Branddirektor H e u ß e r
begrüßte die Erschienenen und gab einen kurzen
Rückblick über die Tagung . Kommandant
Zutavern gab eine kurze Uebersicht über die
Feuerwehren vor un>d nach dem Kriege . Herr
E d e r als Cellist und Pianist und Herr L u g e r
als Bauchreöner brachten hübsche Vorträge zu
Gehör .

Capablancas dritter Sieg . Die 29. Partie des
Wettkampfes um die Weltmeisterschaft im Schach -
spiel zwischen Aljechin und Capablanea gewann
der Letztere. Damit steht der Kom-ps aus vier
für Aljechin gegen drei für Eapablanca . 22
Partien endeten unentschieden .

Das Badische Gesetz- und Verordnungsblatt
Rr 89 enthält das vom Badischen Landtag in
seiner letzten Sitzungsperiode angenommene Ge¬
setz über den Ruhegehalt und die Hinterbliebe --
nenversorgung badischer Minister , ferner eine
Verordnung des Staatsministeriums zum Voll-
zug der Verordnung über die Schädlingsbekämp¬
fung mit hochgistigen Stoffen , und eine Bekannt -
machung des Innenministers über Verpsle -
gungssätze ftir Kranke im Landessolbad Dürr -
heim .

Bersenduug von Geschäftskaleuderu. Es
empfiehlt sich , mit der Versendung von Ge-
schäftskalendern bereits Anfang Dezember zu
beginnen . Eine möglichst frühzeitige Ausliefe -
ruug ist von Vorteil , da in der ruhigen Zeit bis
Mitte Dezember die meist umfangreichen Sen -
düngen ohne Verzögerung befördert und zu-
gestellt werden können : auch eine schonendste
Behandlung ist bis zu diesem Zeitpunkt mehr
gewährleistet , als unmittelbar vor und nach den
Weihnachtsfeiertagen .

Brand . Gestern mittag gegen 1 Uhr wurde die
Berussseuerwehr nach der Schwanenstraße ge-
rufen , wo ein Kaminbrand gemeldet war . In
einer Küche war das Herdrohr rotglühend ge-
worden , was starke Rauchentwicklung verursachte .
Nach kurzer Tätigkeit konnte der Löschzug wieder
abrücken .

Unfälle . Gestern früh verunglückte an einer
Baustelle ein verheirateter 56 Jahre alter Mau¬
rer aus Knielingen beim Abbruch einer Bau -
Hütte , die zusammenstürzte . Der Maurer er -
litt äußere und innere Verletzungen und mußte
nach seiner Wohnung gebracht werden . — Ge-
stern mittag um 1 Uhr verletzte sich ein ver -
heirateter Hilfsarbeiter in einer Gießerei in
Mühlburg beim Umfallen einer schweren Eisen -
platte erheblich an beiden Händen , so daß er
im Krankenwagen nach dem Stadt . Kranken -
haus überführt werden mußte . — Beim Ueber -
queren der Kriegsstraße wurde ein alter Mann
von einem Radfahrer angefahren und zu Boden
geworfen . Er verletzte sich an dem linken Ober -
arm , an der linken Hüfte und am linken Ober -
schenke !.

Festgenommen wurden : ein 20 Jahre alter
Taglöbner ans Bietigheim und ein 28 Jahre
alter Schuhmacher aus Zwickau , die zum Straf -
Vollzug gesucht wurden , ein 44 Jahre alter Berg -
mann aus St Nikolaus weaen Hausfriedens -
brnchs , ein 25 Jahre alter Aushelfer wegen
AmtSuuterschlaguug , ein 25 Jahre alter Elektro¬
monteur aus Hagsfeld weaen groben Unfugs
und Widerstandes , ein 21 Jahre alter Schneider -
gehilse aus Sallsel wegen Vergehens gegen die
Paßbestimmuugen und drei Personen wegen
sonstiger strafbarer Handlungen .

Cbronil der Bereine .
Photographifche Gesellschaft Karlsruhe . An der

Siblin « vom g Novemlber . dt« sich eines starken Be -
tiu&cS erfreute , hielt Vorstandsmitglied Rechtsanwalt
Dr Kahn einen Vortrag iiber das photographische
Urheberrecht Ter Redner siihrte nach einer kurzen
geschichtlichen Einleitung und einer Erklärung des Be »
griffe ? des Urheberrechtes aus , welche Rechte uwd
welche Pflichten der Urheber einer Photographie hat
uwd wie er bot Urheberrecht verwerten kann Ein -
gehend wurden der photogiavlii 'chc Verlagsvertrag und
die Rechtsverhältnisse bei Bildnissen behandelt . Schließ¬
lich legt« der Rebner dar . wie der Urheber seine Rechte
durchsetzen kann tm Zivil - und Strafprozeß . Aum

OieTarifänderungenderKarlsruher
Straßenbahn.

i.
Die in den letzten Monaten sich überstürzenden

Tariferhöhungen der Städtischen Straßenbahn
haben in weiten Kreisen der Bevölkerung ein
tiefgehendes Unbehagen hervorgerufen , daß es
angezeigt erscheinen mag , einmal in der Oes-
fentlichkeit diese Angelegenheit einer kritischen
Betrachtung zu unterziehen .

Stellt man die Erhöhungen des Straßenbahn -
tariss mit der sonstigen Verteuerung des täg¬
lichen Lebens oder im besonderen mit den Preis -
steigerungen bei Post und Eisenbahn in Ver -
gleich, so muß man bei gerechter Würdigung der
Verhältnisse zugeben , daß auch die letzte Tarif -
«rhöhung mit den Fahrpreisen , als Ganzes be-
trachtet , über das Maß der Verteuerung bei an -
deren Verkehrsinstituten nicht hinausgeht .

Es scheint fast , als ob die große Unzufrieden -
heit weniger auf die Höhe des neuen Tarifs an
sich zurückzuführen ist. als vielmehr auf die
wachsende Erkenntnis , daß der früher vollkom-
men systematisch durchgebildete Tarif durch die
unzähligen Aenderungen , die , verbunden mit der
Neueinführung von Zonen zn 2 und 5 Teil¬
strecken . hier bald proportionelle . dort bald abso-
lute Erhöhung der Preise mit sich brachte , ganz
aus den Fugen gegangen ist.

Daß vor dem Kriege der Straßenbahntarif , her
vom l . l . 1908 an etwa 10 Jahre lang zur Zu -
friedenheit der Karlsruher arbeitete , einen völlig
harmonischen Aufbau zeigte , möae aus folgen -
dem ersehen werden .

Es kosteten drei Teilstrecken 10 Psg . . sechs
15 Psg . , und Fahrten über sechs Teilstrecken
20 Psg . : aus Hestcheu gab es einen gleichmäßigen
Rabatt von zwar nur 9 Proz . — Heftchen von
11 Scheinen zum Preise von 10 einfachen Karten
— Monatskarten lohne die Berkehrssteueri koste-
ten alle gleichmäßig das kiOfache eines einfachen ,
oder das Mache eines Heftchenfahrscheines .

Es mag heute mit einem gewissen Recht be-
hauptet werden , damals hätten die Hefichen zu
wenig Ermäßigung geboten und die Monats -
karten seien verhältnismäßig zu billig gewesen :
das eine wird man aber dem damaligen Tarif
zum Lobe nachsagen müssen , daß er in sich voll-
kommen homogen auf einer einzigen Grund -
formel ausgebaut war . wie sich aus Nachstehen-
dem ergibt .

Dabei sei eine Vorbemerkung gemacht : Die
hier als „über 6 Teilstrecken " bezeichnete Zone
entsprach rechnerisch 9 Teilstrecken , wie es auch
heute praktisch noch der Fall ist . Von den etwa
19 in Betracht kommenden Kombinationen der
Verbindung äußerster Endpunkte des Straßen -
bahnnetzes sind nur zwei , nämlich Durlach End -
station und Darlanden oder Knielingen gleich
10 Teilstrecken , fünf nur 8 , die übrigen 9 Teil¬
strecken lana . So ergab sich für diesen Vorkriegs -
taris folgende einfache Rechengrundlage :

Alle einfachen Fahrscheine kosteten einen Be -
trag von ie 1,607 Psg . für iede durchfahren « Teil -
strecke , vermehrt um den gleichen Betrag von ie
1,667 Pfg . für drei nicht befahrene Teilstrecken ,
sogenannter Grundzuschlag .

Es kostete z . B . eine einfache Karte zu 6 Teil -
strecken (6+ 8 ) 1,667 = 15 Pfg . und

ein 3-Teilstreckenhestchen mit 11 Scheinen (3+ 3)
1 .667 . 10 - 100 Pfg ..

Monatskarten kosteten das Mache der Einzel -
scheine oder das 6sache der Her Heftchen, also
6 . 9 und 12 Mark .

Später ging man dann dazu über , die Drei -
und Sechsteilstreckenzone in eine einzige Fünf -
teilstreckenzone zusammenzulegen . Man glaubte
damit etwas besseres zu schassen , indem man für
einen verhältnismäßig niedrigen Preis die
Fahrt von den äußersten Endpunkten des
Straßenbahnnetzes zum Marktplatz ermöglichte :
dies sollte hauptsächlich den auswärts wohnen -
den und in der inneren Stadt beschäftigten Be -

rufstätigen zugute kommen . Es wurde dabei
aber übersehen , daß der Geschäftsbezirk von
Karlsruh « kein mathematischer Punkt ist , son-
dern ein verhältnismäßig weit ausgedehntes Ge-
biet , begrenzt von Mühlburger , Ettlinger und
Durlacher Tor . und daß die Hälfte dieser Fahrer
ihr Ziel jenseits des Marktplatzes in der sechsten
Teilstrecke bat . Von diesem Gesichtspunkte aus
betrachtet , war die Acnderung eher eine Ver -
schlimmernng , als ein Fortschritt .

Die alte Einteilung in 3- und 6-Teilstrecken -
zonen besitzt auch noch den weiteren Vorteil , eine
bessere Rentabilität neuer Außeulinien . sowohl
der inzwischen schon in Betrieb genommenen ,
wie auch besonders der ihrer Eröffnung noch
entgegensehenden zu gewährleisten , als die Fünf -
teilstreckenzone und letzten Endes ist es nicht
unbillig , auch von den Borortbewohnern für die
Herstellung kostspieliger Verbindungslinien eine
wenigstens bescheidene Gegenleistung zu fordern .

Ter Wegfall der Dreiteilftreckenzone zeitigte
einen starken Ausfall der Kurzfahrer , dem man
später durch Einführung einer Zweiteilstrecken -
zone fürHeftchen entgegenzuarbeiten suchte : dies
brachte aber nicht mir eine übermäßige Be -
lastuna der Aufmerksamkeit der Schasfner mit
sich , sondern befriedigte nicht einmal das Be -
dürfnis einer billigen Verbindung des Haupt -
bahuhoks mit dem ganzen Geschäftsviertel , die
die alte 3- Teilftrcckenzone völlig deckte.

So kann mit Recht behauptet werden , daß die
alte Einteilung in Dreier - und Sechserzonen
die weitaus bessere war und viele empfinden es
heute als eine Wohltat , daß man sür die Mo -
natskarten wenigstens die alten Preiszonen bei -
behalten hat .

Die eigentümliche Vielfältigkeit der Zonen ,
für einfache Scheine 5 und über 5 , für Heft-
chen 2 , 5 und mehr , für Monatskarten 3 . 6 und
9 Teilstrecken verschleierte aber vollkommen die
inneren Zusammenhänge , und wenn man wirk -
lich einmal den Schleier lüftet , bann kann man
ohne Übertreibung sagen : es ist kaum noch
etwas vorhanden von dem alten systematischen
Tarif , es ist nur noch ein Gemenge von Kom-
promissen , wie wir es heutzutage auch in ande -
ren Beziehungen nicht nur in deutschen Staa -
ten und Städten als Frucht parlamentarischer
Beratungen und Beschlüsse wiederfinden .

Vor dem Eingehen auf Einzelheiten möge zur
besseren Allgemeinverständlichkeit der späteren
Darlegungen einiges vorausgeschickt werden .

Reine Entfermingstarife , wie wir sei bei den
deutscheu Eisenbahnen gewohnt sind , kommen im
Straßenbahnwesen nicht vor . Entweder haben
wir einen Einheitstarif , wie in kleinen Orten
oder in den allergrößten Städten , wie in Berlin ,
wo die riefige Ausdehnung des Straßenbahn -
netzes und feine Kompliziertheit ein Rechnen
nach Teilstrecken unmöglich macht. So kostet
z. B . eilte Straßenbahnfahrt in Berlin heute
20 4 ohne Rücksicht ans die Entfernttng : man
erhält dort für diesen kleinen Betrag gewisser-
maßen ein Generalabonnement für l 'A Stunden
mit beliebiger Unterbrechuugs - und Umsteige-
Möglichkeit, sogar Uebergang auf Hoch- und
Untergrundbahn , lediglich mit der Beschränkung ,
baß die Weiterfahrt von dem markierten Fahrt -
anfangspuukt aus sich immer mehr entfernt und
1H Stunden nach dem genau markierten Zeit -
Punkt beendigt fein muß . Oder es sind Zonen -
tarife mit einem Grundzuschlag , der sich als
Wert einer Anzahl nicht befahrener Teilstrecken
ausdrücken läßt . Dieser Grundzuschlag ist mit -
unter sehr klein , z . V . in einer nordwestdeutschen
Stadt nur aleich einer Teilstrecke , wobei aber
iede befahrene Teilstrecke 5 A kostet , so daß sich
sür 2 Teilstrecken zwar nur ein Preis von 15 4 .für 9 Teilstrecken aber ein solcher von 50 4 er¬
gibt .

Schlüsse wurd « noch da8 internationale Recht , die Ver -
ner Konvention , die im Verfailler Vertrag ausdrücklich
ausrecht erhalten geblieben ist . kurz gestreift . Der Red -
n«r konnte reichen Beifall und den Dank des Vor -
ftanöes entgegennehmen . Wie interessant das Thema
für die Mitglieder der Gesellschaft war , zeigt sich aus
den vielen Fragen , die nachhcr in der Diskussion an
den Redner gestellt wurden Rechtsanwalt Dr . Alfred
Kahn , der schon durch ein« früher erschienen« Schrift
über das literarische un» artistische Urheberrecht als
Spezialist auf die Irin Gebtete an die Oessentlichkeit ge-
treten ist , konnte durch allgemein interessierende Aus -
ftihrungen auf die vielen an ihn gestellten Kragen ,
dank seiner Kenntnisse , erschöpfende Auskunft geben .
Nach kurzen geschäftlichen Mitteilungen wurde die
Sitzung durch Professor Schmidt geschlossen.

Mitteilungen des Nad Landesiheaters
D « m regen Karlsruher Musikleben soll eine neue

musikalische Bereicherung und Anregung dadurch wer -
ten , das! das Basische Lawdcßtheater im Rahmen von
Sonntags - Mvrgenseiern einige Konzerte veranstalten
wird , die als Jugendkonzerte ein besonderes
Gepräge haben sollen Sie sollen nur für die Jugend ,
auch für Kinder bestimmt sein Di « Dauer des Kon -
zertes wird eine Stunde betragen Das erste Ingend -
konsert . das am Sonntag den 27. November , vormit -
tags 11W Uhr , stattfindet , wird Generalmusikdirektor
Krips leiten Programm - Beerhoven Lortzing und
Weber . Die Preise - siroö niedrig gehalten Erwachsene ,
die als Begleitung der Jugendlichen otcfe Jugendkon¬
zerte besuchen wollen , zahlen einen etwas höheren Be -
trag Dieser neu - n Einrichtung , die sich die Geioin -
nung der Jugend für gute Musik zur Ausgabe stellt ,
dürsten ine Eltern und Jugendverbände volle Auf -
merkfamkeit widmen .

Veranstaltungen .
Eolosseumtheater . Vom Büro wird mitgeteilt , daß

am kommende » Sonntag anläßlich des Buhtages
keine Vorstellungen stattfinden Die Revue „Freut
Euch d« S Lebens " wurde des grotzen Erfolges wegen
bis auf weiteres verlänsert lSiehe die Anzeige .)

Volksbühne . Nachdem der erste BesvrechungSaHend
dieser Spielzeit eine bedeutend bessere Beteiligung als
die früheren auf»uiveisen hatte und besonders die Dis -
kulston sehr anregen » verlausen ist . solgt morgen ,
Freitag der zweite Abend . Er ist dem Hauptmann -
scheu Drama „Florian Gener " gewidmet . Das Reke-
rat wird das Vorstandsmitglied . Postrat Henne -
b e r g e r . de , etn genauer Kenner der Hauptmann »
schen Dramen tst , halten . Der Abenö findet dieseSmal

wieder ohne Bewertung im Roten -Kreuz - Saal , Sie -
phanienstrabe 74 Seitenbau 2 . Stock , abends 8 Uhr .
statt Die Mitglieder haben freien Eintritt .

Beatriee MozzonI , Solotänzerin Ravallo - Berlin er-
regte kürzlich bei ter arohen Veranstaltung „Tanz und
Mode " in der Fcfthalle mit ihrem drolligen Tvort -
studem und originellen Tänzen berechtigtes Aufsehen .
Nach diesem Abend wurd « die jung « , überaus an -
mutige Künstlerin von vielen Seiten dringend gebeten ,
einen ganzen Tanzabend in Karlsruhe zu geben . Im
letzten Sommer wurde sie schon durch die Auszeichnung
zur Karlsruher „Tvminerkönigin " bekannt . Am Mitt -
woch . den 23 November , wird nun d'eier Solo -Tanz ,
abend stattfinden und »war im KüwstlcrhauS Di «
Kowzcrtdtrekiion Kurt Neuseldt hat die Vorbereitung
übernommen und den Vorverkauf bereits eröffnet .

Fred Mario » , zurzeit der führende Mann zur Er -
forschung okkulter Phänomene , gibt morgen , Freitag ,
abends S Uhr . im Eintrachtsaal einen Experimental -
Vortrag über das aktuelle vara psychische Thema „Hell -
sehen" Die Kartennachfrage ist lehr rege , denn ieder
ist interessiert , über diese Streitfrage Ausschluß zu be -
kommen Marion zeigt praktische Versuche und das
unterscheidet diesen Vortrag von anderen . Der Vor -
verkau ! ist bei Kurt Neuseldt , Waldstraße 3g.

Oer ärztliche Berus
Durch ein technisches Versehe « wurde in de«

Bericht über den Vortrag von Medizinalrat Äe-
zirksarzt Dr . Sch ö n i g über den ärztlichen
ruf in der Vortragsreihe des Karlsruher
Arbeitsamtes der Abschnitt verstellt , der das
Studium behandelt . Wir geben daher nach einer
kurzen Angabe des übriger . Teiles des Vortrag
ges diesen Abschnitt erneut und vollständig nne -
der . Ter Redner führte u . a. folgendes aus :

Die Haupttätigkeit des Arztes ist die Unter «
suchung des Patienten und das Suchen nach der
Krankheit und ihren Ursachen . Der Arzt ordnet
dann die Medikamente uud die Behandlung oc »
Kranken an . Zu den Ausgaben des Arztes fl**
hört noch die öffentliche Gesundheitspflege .
ärztliche Tätigkeit bedingt eine sehr unregel -
mäßige Lebensweise . Der Arzt ist nie Herr icy
ner Zeit und sein Berus erfordert gute könjei'
liehe Rüstigkeit . Zum Studium ist das Alu-
turtum eines Gymnasiums . Realgymnasiurns
oder einer Oberrealschule notwendig , doch ntu «
im letzteren Falle der Nachweis der Kenntnis
der lateinischen Sprache erbracht werden .

Das Medizinstndium ist Nas längste und
teuerste .

Die Kosten belaufen sich auf allermindestens
15 000 Mark . Nach vier Semestern kann eine
Vorprüfung , das Physikum , abgelegt werden-
Erforderlich dazu ist der Besuch von botanischen'
chemischen , anatomischen und physiologischen
Vorlesungen und praktische Betätigung in den
Seminaren und der Klinik . Tann folgen tittn^
bestens sechs Semester klinisches Studium , »m
zur Staatsprüfung zugelassen zu werden . Ta »
Staatsexamen zerfällt in 14 Stationen und
fammen 26 Eramcnstage , die von einer Pflu"
von höchstens 8 Tagen unterbrochen sein dü ^
sen . Die Kandidaten werden in Gruppen
je vier geprüft . Nach dem Staatsexamen j 'f
mindestens ein Fahr Tätigkeit als Praktikant
einem Krankenhaus oder einer Klinik not '
wendig und zwar darunter mindestens viel
Monate in der Behandlung innerer Krankhet-
ten . um die Approbation zu erlangen .

Das Studinm als Facharzt
für Augen -, Nasen - , Ohrenkrankheiten oder «I?
Chirurg ersordert mindestens drei weitere Fahre
als Assistenzarzt in einem Krankenhause oder
Klinik , und zwar auf den von dem Kandidaten
gewählten entsprechenden Beruksgebiet . Dt«
staatsärztliche Tätigkeit verlangt eine weitere
Prüfung frühestens zwei Fahre nach der Avvr ^
bation .

Die Aussichten des Berufes sind bereits in de»
letzten Ausgabe richtig wiedergegeben .

Neues vom Film .
Badisch « Lichtspiele . ES ist nur wenig bekannt . da«

es auf der Welt ein« Vererbung gibt , und daß in
ser ein « unerbittliche Gesetzmützigkeit herrscht, '

f *'™
alle tragen in uns Erbsut , das von Eltern und Vor-
eitern , ja von Generationen her . von denen wir
leicht nichts mehr ahn«n , aus uns überkommen " '
Und ebenso g«h> es von uns aus unsere KinSer un»
Kiwdcsktwder weiter Es gibt g>mes und schlecht^
Erbgut . Während sich aber Erste res segensreich au»-
wirken wird , so ist das Letzter« von schwerer los !»" »
und wirtschaftlicher Bedeutung . Durch Anregung un»
mit Unterstützung des Preußischen Ministeriums f»1
Bolkstvohlfahrt und des Reichsausfchufses kür hvgten .
fche Volksbelehrung ist ein Filmw «'rk entstanden :
„Der Fluch der Vererbung " zu d« m
Kurt T h o m a l l a das Manuskript schrieb, und da »
im Rahmen einer gediegen « » Svbelhandlung die
erbittlichke 'i d« r BereSung an zwei Beispielen vor
Augen führt Der Film soll auf dies« Weis« weniger
rein belehrend wirken , als vielmehr die Gewissen
wecken uwd die Aufmerksamkeit wetteiter Volkssrelie
auf dieses ernste Problem unserer Zeil richten Wenn
dieses geschieht, so Hai das Filmwerk lein « wcgberei '
tende uwd bahnbrechende Mission erfüllt . Der Fuj

*
wird von Freitau . den 18 November , bts Mittw ^ o-
den 2g November , als Sonderveranstaltung für Er»
wachsen« im Konzerchaus bausen.

Stattdesbuch-Auszüae
Todesfälle . 14 Nov . : Anna Ehrhardt , «lt

«8 Jahre . Ehefrau von Julius Ehrhardt . L 'berpost-
rnspektor a . D . — lö . Nov . : Johann Lang , Taololl »
ner , Witwer , alt 72 Jahre : Eliiabeth Brielmaoer .
alt 09 Jahre . Krankenschwester a . D ., ledig : Em®1;®
91 It mutcr . alt 87 Jahre , ohne Berus , ledig : Cäerll«
Vetter , alt 68 Jahr « . Ehefrau von Jakob Better ,
Blechnermeister — lg Nov . : Hilda K u st e r e r ,
85 Jahre . Fabrikarbeiterin . leiijt : Antonie Helber .
alt 50 Jahre . Ehesrau von Wilhelm Helber . B « &btt£
dermeister : Philipp Fink , Schuhmachcrm «ister ,
mann , alt 58 Jahr « .

Uagesanzeigev
Donnerstag , de» 17. November 1927.

Bad Landestbcater : . Awölftausend " 8— 10 Uhr .
Liederhalle Karlsruhe : Abends 8 Uhr . Operettenam -

sührung „Der fidele Bauer " im Saale der »Dre
Anden "

, Mühlburg
Maschiuenbau -Hörsaal der Techn ^ Hochschule: Abend »

8 Uhr Lichibildernorwao des Bodenseeflieaer »
Truckenbrod « .

Colosseum : Abends 8 Uhr Repue -Gasispi « l
Euch des Lebens "

Gartensaal des Restaurants Moniuger :
Uhr A .H - Wassenring -Kneipe

Kaffee Ldeou : Abewdt 8 ^ Uhr Tonderkon »ert .
Rcsl - Lichtiviele : »Di « berühmt « Frau ' .

Freu «

8**

'Tüuf wqmv Sie ve/üikUcA w/

vtiuumeH . die, neue*/

SALEM
ZIGARETTEN
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Basischer Handwerkstag.
Karlsruhe . 1k . Nov . ?l!m Anschluß an die

Butt« des Revisionsverbandes badischer Hand -
N . ^ raenossenschaften e . V . Karlsruhe fand am

vntaa eine Tacuna des Badischen Sand -
R. . . . ? t a » e s statt . An der Sitzung nahmen
R. !Mer des Ministeriums des Innern , des

«lschtn Landesgewerbeamtes , der Badischen
ndiverkskammern und der badischen Landes -

teil .
erster Referent sprach Dr . Wilden . Ge-

SSL''»führet der Industrie - und Handelskammer
Düsseldorf über :

«D »e Be,iehnn «en dcS Handwerks , nm
m . Weltmarkt ",

iii » » Referent aina davon aus . dafc die Bezie -
ftp» * n öes Handwerks Mm Weltmarkt am stärk-
dj

° urch den Be ^ ua von Waren und Rohstoffen .
jL £u? dem Auslande eingeführt werden müssen,
tz. ^ scheinung treten . Dadurch hat auch das
flit* >

rt 018 Berarbeiter von Rohstoffen , wie
. Verbraucher von Waren ein Interesse

ttfin/Lr n Preis ' der eingeführten Produkte
niedria w l>alten . Aber auch an der

wen ,
^er Ausfuhr hat das Handwerk —

fitiniv auc6 " ur mittelbare — Interessen . Eine
ftorf qi Wirtschaftslage kann nur durch eine
den - ^ " .siubr von ^ ertigsabrikatcn erhielt wer -

•-* erfordert wieder Befeitiguna der

« arl »r » her Tagvlatt , Donnerstag , de « 17 . November 192 ? Seite 7

amnisse . die dem wternat
'
ionolcn Handel ent -»eaenstchen. An interessanten vrak tschen Sspielen wies der Reserent nacki . wie ehr ow

Wirtschaft in den einzelnen Landern durch
^berrschenden Protektionismus be« inswvt lmro? )ue Verständigung der Bölker untereiUber wirtschastliche Penehungen AM ^ etl durwprivate , zum Teil durch amtliche Verhandlunae...

»
' /ehr begrüßenswert Es mutz angestrebl wer -

dafi die Kammern als Interessenvertretung
In . Deutschen Handwerks ihrer Bedeutuna ent -
. Zechend an derartigen Wirtschaftsverhandlun -

besonders an Handelsvertrags - Berhandlun -
beteiligt werden . Am zweckmäkiasten wärewe Verbindung zwischen dem Handwerkskam -

- . ertag und dem Industrie - und Handelst «« , um
eine einheitliche deutsche Sandelsvolitik und? >Mit für eine einheitliche deutsche Wirtschasts -

enl " einzutreten . Die außerordentlich inler -
K. ,?^ n Ausführungen wurden mit leblxzflem

^ oll aukaenommen .
, v^ er Präsident der Handwerkskammer Karls -
^

«»e , Malermeister I s e n m a n n . sprach über
»Hinterbliebencnsiirsorac unter besonderer

_ Berücksichtigung der Tterbekasien " .
Handwerkcrförderuna muf , auch in ihren

^ e 'trebungen den Ausbau der sozialen Aufgaben
einbeziehen . Tie Versicherungsanstalt des

^ ndesverbandes badischer Gewerbe - und -Hand-
^ rkervereinigunaen Heidelberg bietet eine
^ e >he von Versicherungsmöglichkeiten . die leider
!r. wenig bekannt sind . An -Sand von Dahlen
^ es der Referent nach welche Bedeutung ein-
^ >Ne Versicherungsanstalten in de » letzten Iah -

erlangt haben . Es muß angestrebt werden ,noch Möglichkeit nicht leder ^ achverband be-«ndere soziale Einrichtungen für seine Mitglie -
^ r schafft , sondern daß derartige Ausgaben in

übrigen handwerklichen
werden . Der Badische

, . .. « i« uwuo , der Badische Handwerkskammer -M . die Badischen Handwerkskammern , die Lan-°essachverbände die Innungen und Genossen-Masten müssen die Versichernnosansialt des Lan -«esverbandes badischer Gewerbe - und Handwer -
kirvereinigungcn Heidelberg in ihrer Arbeit in -t*nsiv unterltüi - en.
. 5>n der anschließenden Diskussion wurde über
?' e Ergebnisse einzelner Sterbekasien von Lan -
^ ssachverbänden berichtet und die k̂ raa « erwo -
? en . oh nicht eine Horm gefunden werden kann .Ä der die Zusammenarbeit der Landessachver -
. a«de mit der Heidelberger Versicherungsanstalt' rzieit n>ird .

Gemeinschaft mit den
^ aanisationen aelöst
^ ndwerkStaa

Länderkamps Deutschland Holland
am 20 . November im Kölner Stadion .

Zum dritten Male bestreitet innerhalb einer
Frist von kaum acht Wochen der Deutsche Kutz -
ball - Bund einen Länderkampf . Die Länder -
spiele des D .F .B , haben in diesem Jahre eine
zweifache Bedeutung , einmal geht es wie
immer darum , unser Kräfteverhältnis zu den
befreundeten Staaten des Auslandes fest -
zustellen , zum anderen aber haben sie als Vor -
bereitung auf das Olympische Fußball -
Turnier 1928 zu gelten . Besonders stark
ist das Interesse am Spiel gegen Holland ,
denn Hollands Nationalelf gilt als einer der
ernsthaftesten Favoriten für das Olympische
Fußball -Turnier .

Zehnmal ging es bisher gegen Holland an -
günstig ab . Insgesamt wurden von Deutsch-
land vier Spiele verloren , drei gewonnen und
drei unentschieden beendet . Ein Sieg Deutsch-
lands im Kölner Stadions würde uns also aus
gleiche Punktzisfer bringen Die bisherigen
Sviele endeten : 2 : 4 , 5 : 5 , 1 :2 , 2 : 8 , 4 : 4 , 0 : 0 , 1 : 0 ,
1 :2 , 4 : 2 , 8 :2 . Die Holländer weisen in der letz-
ten Zeit eine neue , wesentliche Verbesserung aus .
Sie haben schon setzt eine glänzende Vorberei -
tnng ans die Olympischen Spiele hinter sich.

Nach der trüben Erfahrung , die er mit dem
Erveriment aegen Dänemark machte, grisi der
D .F .B , mit Erfolg im Länderspiel gegen Nor -
wegen wieder in der Hauptsache ans die ..alte
Garde " zurück und auch gegen Holland stellen
die alten , bewährten Internationalen des
D -F .B das Gerippe der Nationalelf Aller -
ding ? sind auch einiae neue - sunge Kräfte ein-
gestellt , aber von diesen weiß man . daß sie tat -
sächlich gut sind .

Die Mannschaften
stehen im einzelnen wie folgt :
Dentlckland Stnftlfniitfi

(1 ft .ß . Nitrnbcral
i5alk Kugler

(Wacker Münch ) ( l . st <5 Nürwba ,
Weber Kalb Oeidkamv

lWackcr Münch ) ( 1 st CT Nürnba » mtfTctfiorf 90)
Reinnwnn Sokmonn Pöttinaer ükuzorra Soffmannll .st C Nba > «Meeranl lB Much > «TcknlkeW <R Mnch .)

Weber Kber-no T -u> Ruiich Tlirina «
<Sv . Ron .» ILonaa (AD O > lD .F .<5 . I f3?itrir )

van Heel Masin van Bortet
lH.BS den H<iag > iRoermondi iNreda)

»an Kool DeniS lCavilainI
lAiar ) sH ? S den Haas)

van der Meulen
Holland (HSC .)

Deutschlands Vertretung steht jedenfalls am
Sonntag vor einer sehr ernsten Aufgabe .
Ein Sieg wird nur durch eine ganz gut dis -
ponierte , sich schnell zusammenfindende und
energisch spielende Mannschaft zu holen sein.

Serickwstml
Tagung des Schwurgerichts .

Wie gemeldet wird , beginnt die 7 . Tagungdes Schwurgerichts Karlsruhe am DtenStaa den2S. November .
Karlsruher Schöffengericht ,

kl «! . Karlsruhe , 15. Nov . Vor dem erweiterten
Schöffengericht hatte sich heute vormittag der 52
Jahre alte verwitwete Steiuhauer Christian
Antritter aus Karlsruhe zu verantworten ,der wegen Sittlichkeitöverbrecheus nach 8 170, 3
angeklagt war . Unter Zubilligung mildernder

Umstände wurde der Angeklagte zu einer Ge ->
sängnisstrase von acht Monaten verurteilt .

Ein weiteres Sittlichkeitsverbrechen . einer der
übelsten Fälle seit Jahren , kam dann zur Ab-
urteilung . Angeklagt war der seit 24. August in
Unlersuchungsliast befindliche 25 Jahre alte vor -
bestrafte verheiratete Taglöhner Karl Kupp in -
ger aus Rheinhau, "en . Auch ihm wird Sittlich -
kcitsverbrechen nach 8 >70 , 3 zur Last gelegt . Im
August d . I . hatte er während der Nacht ein acht-
jährigeö Mädchen aus Kirrlach in den Wald ge-
lockt und in brutalster Weise mißbraucht . Erster
Staatsanwalt Dr . G e i ß l e r beantragte gegen
den Sittlichkeitsverbrecher eine Zuchthausstrafe
von 2 'A Jahren . Das Schöffengericht erkannte
unter Versagung mildernder Umstände und un-
ter Berücksichtigung der ungeheuren Rohheit und
schweren Folgen der Tat auf ein Jahr acht Mo -
nate Zuchthaus , Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte ans die Dauer von vier Iahren und
Ueberweiiung an die Landespolizeibehörde .

Wegen fortgesetzter erschwerter Körperver -
letzung , fortgesetzter Bedrohung und Zuhälterei
wurde der 58 Jahre alt « verheiratete . 21 mal
vorbestrafte August Jäger von hier zu einem
Jahr drei Monaten Gefängnis abzüglich 1 Mo -
nat Untersuchungshaft und fünf Jahren Ehrver -
lust verurteilt . *

Weiiernachrichiendienfi
der Bnhilrtirn Londeswetterwart ? Karlsruhe

Die Wetterlage ist nicht erheblich verändert .
ern >eckt aber den Eindruck , daß die von Westen
herangeführte Warmluft sich weiterhin langsam
über Mitteleuropa ausbreiten wird .

Wettrraussichten kür Donnerstag : Meist wol -
kig . zeitweise Regen üm Gebirge Schnee ) , lang¬
sam fortschreitende Erwärmung . Oertliche Früh -
nebel .

Badische Meldungen
|i

|
S
52

II

ss
-

I

fempcratm
Ol' iSmt

N
Ii

I "

i
iI

3
B |

o ZH 32
9tid>
tunr

ltonlgttuhl568 7K9 1 2 - 1 - Ii S >w ieichr Jiebel - 16
earlsrude 12(1 769 2 1 4 0 TW . ctdit ved —
öaber 213 769 .1 2 4 0 SO ieirtit bed - -
st Blauen 780 - - - - —
-telbbeta*) 1202 188 0 5 - 5 7 SW mähia Schnee - 18
öavenmeil420 — - — — - ~ -

Auherbadische Meldungen
'JuftDr . t
Meeres
Utfflli

l
|

8uni » iee * i
Äerlin 766 6 i
Hambura 767 7 - 4
Scieborqcn 751 .6
Stockholm 767 .4 - 8
Skudencs >*66 0 2
ttoBcnhonen 76 " .4 - 2
Croodo » ?66 8 7

(VoniionlsHruficlParis 769 .8 8
Surick . . , 7(18 - 1
Gen , 771 I 4
Lugano 7»7 .1 - 8
Genua 7fi6 4 4
Venedig 767 .8 - 2

^ 762 .7 15
Madrid .Wien
•Budapest 7669 - 2
Karicha» 7b6 .ö - S

• 1 Luftdruck Brillit

Wind Stärle Wettei

SN le -chi bedeckt
SO ieich Nkdcl
SW Irlich bcdecki

^ iille £ iti .c bedeckt
SO MSKiöi,n iMe*

»l . eich! bCDfttt
SW telchl dalbbed

Stille « cbTi
S leichi bedeckt
NO lei» > bedeckt
•J/ ■eittii . wollene

NO mäkia wölken .
ictau wölken !.•)l ichwachbedeck!

NW leicht »eile ,
« M< teia» Steve».

|Mittwoch,den 16 7bmmtKri027
6 " vorm

Vi '
i v # r

< ( -,
0

* 2. °" lm V
^ V

. . 1^ 0
5 1 (Ä) i , r" nlrt

. Wl"

Rheinwasferftand .
18. November

Walds »,«»
Sch «sterwsel
Kebl
Maxau . .

lv November
2.42 w

Mannheim

2 87 m
1.12 m 1.20 m
2.45 m 2 56 a
4.58 m 4.71 m
— m mtttoaS 12 Ulli 4 6« m
— m nbeni)® ö Ubl . . 4 62 m

8.89 tri 4 22 m

Geschäftliche Mitteilungen.
Wer an Hämorrboide » leide» tu, »ul . sich an Me

HilMldon-GeicllichoIl mbH . Bervn W 8, Block 197 ,
»u wenden Dieie Gefellsch ^ ft sende , gratis uwd «ranko
an jeden, der danach Ichreibt eine Probe ihrer aus»
gezeichneten und tx'wabrlcn . Humüdon-Salbe ' nebst
medizinischer Aufklärunq ^ schrift über dieses Leiden.

Die Leute laufen mir das Haus «in
wegen der gebrauchten Schreibmaschine .
Ich hätte nicht cedacht . daß sich so viele
Interessenten ans eiue kleine Verkaufs -
anzeige im Karlsruher Tagblatt melden
würden .

Bklicteiicfer Glanz

funkelt und spiegelt von Tellern , Töpfen und
Pfannen , blendender Glanz strahlt durch das
ganze Haus , wenn Sie VIM zum Putzen und
Scheuern verwenden
Streuen Sie etwas VIM aut einen feuchten
Lappen , durch müheloses leichtes Reiben er¬
zielen Sie blendende Reinheit.

Sunlicht Mannheim .

Die zwei Kennzeichen der Echtheit
Vor fast 40 Jahren hielt Palmin seinen Einzug in die
deutsche Küche . Erfahrene Hausfrauen , denen die Geheim ^
nisse der Kochkunst wie auch die Tugend wohlerwogener
Sparsamkeit zu eigen waren , erkannten schon nach den
ersten Proben die vielen Vorzüge dieses naturreinen Fettesi

Seitdem fehlt es nicht an Versuchen , der Hausfrau statt des
begehrten Palmins irgendwelche anderen Kokos -Speise -
fette mit fast gleichklingenden Namen und in täuschend
ähnlichen Packungen in die Hand zu stecken . Achte darum
beim Einkauf genau auf

0 { jpAJLMIN das Wort

den Namenszug

ee

Es gibt doch nichts Besseres !

Q̂
HBIH APOTHEKE Nl

Rasch wirkend — Jahrzehnte bewahrt —
Kein Herzklopfen — Keine Magenbeschwerden

ifrovanille
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Huck in Lebensmittel
sind u. bleiben wir die günstigsteEinkaufsquelle
Unsere 3 Stillager
II Pfund allerfefnste Tafel -Margarine and I Iffc

■ 1 Pfand Kokosfe t in Tafeln für nur Mu . lilU

ab Donners*
tag , 17. Nov

Amerikaniacbes Schmolz 1 PfU . 79 ,t

HS Pfund Rler -Bi uchMakkarorii und I IC
• Eier - lüeinttNe -Xudeln tttr nur Xk . Ii4u

Eter . Fiidennnd . i Pfd A<U
riier - Httrnchen i „ 60
Eiei -Itlebele . > « Oj
Kler -Maccar . l .PaklPf » i ,t
Vollrel * . l i ' fd tta A

ms
Pfund Weizenmehl

, I Pfund Kunsthonig
Sultaninen 1 i'fd . nurSO .V
Rosinen 1 „ >, 7 « A
Korinthen 1 „ . , 6 « .V
Kokon -nspell , , JO ,(
Handeln V, . . . . 50 A
Haseln tili kerne

1 ftd nur 1 .4«
Feigen 1 , , 40 J
Hischohst . 1 Pfd OO 4
itieneiih . niieri Pfd -Gl j .a »
Oelsardinen K.-Dose 47 .)
Konfitüren
Rokosflockcn >/, Pfd . IS ,V
Creme Pralinen V, - O A
1/ kOrbohnen •>»» , j
Rura -Ti Uffel >. . . 3 « ,VHilcli - Kuram . V. 5tO
Bonbons </. . 15 A

tttr nur Xk .
Xaturreis i Pfi 34 . !
Hartweiceusriefi „ 34 «)
Uetdetsz . Grüwnl, , 36 4
liinwi ) , 1 , , 3C .1
Wcifle Buhnen l „ * « ■!
OW und | CC

für nur Xk UD3

Weine
Kaisersttlhlcr ^ Lt -Fl .! .<'«
Rdenkohener . . , , 1.10
Xarkgi fifler „ „ 1. 15
Rot .Tischwein . .» 5
Malaga dunkel ,, l .SO
Tarragnna

ex ' ra i-uper 1 .45
Iiikii ' e und Weinbrand

sehr preiswert

Butterkeks . >/, Ptd 3V .S
■i l'af hott 1 Vollmilch -

Schokolade . 95 4
2 Tafeln hoonl . Krdimli -

mileh - Mchokolaue 45 A

Wz antat : Hornau ger hisenung '^ 30 # 1
Em Versuch

unserer ICaffees führt zu dauernder
Kundscnaft

Br sll 1 Pld . !4 . 4 «>
Brasil Hnntoi . I „ '.£ .00
Konsum Misch . t * .» >■
» , » ih >>t -X . 1 3 .Ä«
Perl - Mischung 1 , 3 .0 «
Spezi -tl . . . . . . 1 „ 3 .60

Tee
fongo . lPfd 3 .00
Java Org . Prkoe i I'fd 4 .0O

Kentr .-Amerika 1 F>id 4 .« «
XaragoKype . 1 Pfd . '4 .40

( ttie .» nbohne )
MiNChk .iff .-e 20 oi„ , O.» 0
Thamsi « arfs Xalz -

katiec o . io
Cci Ion 5 .41»
P &rjrellng . . . . 0 . 4 «
Kakao

>/. lfd . S5 A , » « ,S. -' S A

MeinAngebot
( ff konkurrenzlos
Fahrräder

9.'I arke Coro » » und
Ä !a r ö, ?lnz . ,M la .—
Wochen raie a.—

Grammophone
Marie i - arlooftott ,
Anzahlung M 10
Üöocbi'iiroic A 1. 15 .

Motorräder
engl . Sf ii f (fi 1 c fe .

M00 . Ä8, chvn lieferb
SU» ,U 1230.—
engl B ä 51. . v Jan ,

lieferbar

Fahrradhaus KAIER
Mtthlbnic

Rhein,trake 59
Promoter Versand

naw auk-wäris
Derby - , Parlovhon -.

Bck "- . Columlita - .
^ ox - Schallviatten

MtttllgblW
ver - oder ermitteln Stt
idinrfl u au » Ourch ein «
kleine Ännelae im Oorls .
ruber kaoblntt

'
erhohe 3Ju / 6er feinfoftmargatirie

„2$lauhanö ~ ift unbeftritten unö öurdj itjre ijer -
vormgenüen Ägen/chaften

fictj feine aridereMaiyarine als cbenfogut auf¬
drängen , auet) wenn fie)um gleichen Preis
fogenannten Luyaben oder Se/chentvn
wird. „3$taubaxi6 "ifr Qualitätsware, m 6er nie~
manü etwa»o erfdjenfenkann. ■

Grieß -Zucker . . Pfund 31 »
(Sulscherne gewähren wir auf :

i/ pfd Kaffee = 1 Gutschein
i , Tee — 1 Gutsuhe n
t r Kakao == l Gutschein
i/, „ M . ochkaff . — lGntsch .

1 l' id Nalzkaffce
1 Pfd . Xargarine

i Gutschein

1 Gutschein
Auf i2 Guts heine verablolgen wir I elegante fjoldraodtassc

oder I dekorierte Kaffeedose etc . ■der Zucker

Ware wird auf Wunsch frei ins Haus geschickt

Hamburger Kaffeelager
Thants & Garfs

Fllla 'e : Karlsruhe . Ztthrlngerstrafle 5 .1a
Pillale : I>urlach . Hauptutraüc 25

Ohne einen Pfennig
vor den Festtagen ausgeben zu müssen , können Sie ein
ebenso praktisches wie schönes

Weihnachtsgeschenk
kaufen . Bei weitgehender Zahlungserleichterung , ohne
Preisaufschlag , brauchen Sie auf Wunsch erst am l . Januar
mit der Zahlung zu beginnen . Besichtigen Sie mein großes
T.ager von über 150 Standuhren und ebenso vielen
Zimmeruhren in allen Preislagen ohne Kautzwang .

Eine Standuhr
erhöht die Behaglichkeit der Wohnräume . Meine Stand
uhren haben ein kräftiges und sorgfältig geprüftes W -ik .
Da - vollendet schöne Glockenspiel und der volle Gong
schlag wird Sie überraschen .

Uhrenhaus Richard Kittel
Am Stadtgarten 1 Neuer Hauptbahnhot Farnrul 2S40

Kissel
| heute eintreffend £

Cabliau

C. F. MULLER M KARLSRUHE
Buchdruckerei und I k K | I Ritterstraße 1 , Fern -
Verlagsbuchhandl . ruf 297 , Gegr . 1797
BUCH - . STEIN - UND OFFSETDRUCK

^ Umtausch alter Rasierapparate
^ oder alter Rasierklinaen aller Systeme

,ji e i0 Zahlung nenoiumen werden beim Kaufe de » neuen
W vV «lulcuio - Patent -Raslcrapparates mit Soliraulieii ' irhcruni ;
> uiier rfer hohlgeschllllenen Mulculo - Dlamon - Daucr -

^ klingen , die den stärksten Barl von Grund aut ausraslcren

und fahre ohne Schleifen haarscharf bleiben . Per Postkarte

kostenlose « iTnitauschsmKebol anfordernKostenlos «
Mulcuto . werk , Solingen .

Giile WlrKiing
mit wenig Rrbeit zu

erzielen , ist das Cha - ^ :

rakterislische ynseter ,

Hantfarftc 'fen

Bitte besuchen S 'e uns .
Wir zeigen Ihnen gerne

ohne Kaufzwang unsere
Modelle . Anleitung zur

Anfertigung kostenlos .

ßllRCHARB
Kaiseistraße 143.

Pfunü

40
tm Ausschn

43
A

A

Nordsee - Schell -
fisc .1 nndCabl aa
Gjldbaisch isch ,
dot an ' er>, Heil¬

butt , Zand r,
Kord- and Rhein¬

salm

Täglich irische

Hirten

Rehe, Kaien
Fasanen

Schnepfen
fTtastsefliisel

Obst- n. Ge ^üs -
Konserven

Sämtliche
Backartikel

Iii bester Qualität

Spezial¬
Reparatur - Werkstätte

tur
tuw fen , Gold - und Si ( b < rwir ' ij

Vergolden und Vet silbern ,
Neuarbeiten Umarbtiten

Bernte Arbeit BiUlgnte Preise

Friedrich Abi
4 Waldstrasse 4

vis-ä ' V.s der Beamtenbank

Bücherei

Gebrochene

Koch- und
SacK - flspfel

3 Pfi . 37 Pig.
Neu eröffnet :

Bueliepe ^

Hli
Die Windretter .

Roma «
von

Toni Rothmund .

5̂) ( Nachdruck wrboKn .)

Wer aber sollte nun Schwanhilde melken ?
Die junge Hausfrau war ein Stadtkind , sie
fürdtfete sich entsetzlich vor der Kuh . Jost , der
für dieses Ehrenamt vorgeschlagen war , er -
klärte , daß er Schneider von Berus sei und sick
nicht daraus verstehe . Kühe zu melken , worauf
Till ein anzügliches Meckern ertönen ließ , was
ihm einen Rippenstoß von dem beleidigten Na -
delhelden eintrug . Heini war Künstler und nicht
dazu geboren , mit Rindvieh umzugehen . Die
Mädchen wollten einen Versuch machen , aber
da wurde Schwanhilde scherzhaft und wedelte
mit dem Schwänze derart , daß alle entsetzt da -
vonliefen . So mußte denn die Fuchsebüre je -
den Tag zweimal kommen und Schwanhilden die
Milch abnehmen , bis Hanna es gelernt hatte ,
sich dazu zu überwinden u . sich auf Schwanhildeus
humoristische Gemütsveranlagung einzustellen .

Es wurden danach zwei entzückende Ferkel
gekauft , die zu Ehreu der Düsseldorfer Kusinen
Gert » und Susy getauft wurden , und eine Gans
mit himmelblauen Augen , welche den Namen
Kafsandra erhielt , weil sie gern einsam wan -
delte und ein reiches Seelenleben besaß .

Eine Aühuekfamilie und ein gelber Kater
namens Lieschen vervollständigten den Bich -
stand des Windreiterhofes und das fröhliche
Volk freute sich au den Tieren und spielte mit
ihnen wie mit lebendigem Spielzeug .

Eigentlich war die iunge Hausfrau die einzige
in diesem bunten Saufen zusammengewehter
Manschen die harte Arbeit tat .

Sie grub , pflanzte und düngte , sie war den
ganzen Taa in anaestrengter Tätigkeit und
freute sich kindlich , als in ihrem Gartenstück der
Samen aufging und die Beete sich begrünten .
Die beiden Mädchen Trude und Linde halfen in

einer etwas fahrigen Art im Hause — aber es
war kein rechter Verlaß aus sie. Am hellen ,
lichten Werktag konnte es ihnen in den Sinn
kommen , sich Kränze aus Wiesenblumen zu
winden und irgendein Fest zu feiern . Die jun -
gen Männer dagegen betrachteten den Wind -
reiterhof als eine gute billige Bleibe , wo man .
ohne zu bezahlen , jederzeit etwas zu essen fand .
Sie beteiligten sich mit beachtlichem Fleiß an
den Mahlzeiten , die Hanna auf den Tisch
brachte .

Am Abend aber , wenn die Hausfrau tod -
müde auf ihr Lager sank , arbeiteten diese Kin -
der an Deutschlands Aufbau und Wiedergeburt .
Sie waren sich alle einig darin , daß die Erwach -
senen , die Alten „versagt " hatten . Diese «ver -
rottete Generation " hatte das Volk in das große
Elend geführt , f ! e war Schuld an der unsitt -
lichen Gesellschaftsordnung , an den ungerechten
Gesetzen . S i e vor allem war am Kriege
Schuld . Dies alles waren unbestreitbare Wahr -
heiten , denn kein Narr hatte ja behauptet , daß
die « Inder den Krieg oder einen der gerügten
Mißstände verursacht hätten . Nun aber sei es
denn an der Jugend , die Zügel in die Hände
zu nehmen . Nun sollten die Alten schweigen
und vom Schauplatz abtreten , nun feien ^die
Jungen au der Reihe !

Wie sie so dasaßen in ihrer Jugendüberkrast ,
in ihrer kinderjungen Torheit unb ihrem hei -
ßen , ehrlichen Wollen , ging eine Welle von
Kraft von ihnen aus wie von den Aposteln an
Pfingsten . Bran und Helge tranken ihre jun -
gen Seelen ganz voll Aufruhr . Was waren
das nun auch für wundervolle Menschen , die so
die Welt umkrempelten wie einen alten Hand -
schuh ! Da war vor allen dieser Jost , in desieu
unscheinbarem Körper offenbar ein Riesengeist
wohnte . Sein Schneiderhandwerk hatte er auf -
gegeben , um sich der größeren und edleren Auf -
gäbe zu widmen , das Volk aufzurütteln und
zu bekehren . In den Tagen des Umsturzes
hatte er auf den Straßen gekämpft und ^ danach
eine kurze Freiheitsstrafe abgesessen . Seitdem
trug er eine unsichtbare Märtnrerkrone , die
stand ihm recht gut .

Irgendwo in einer Jugendherberge aus dem
Stroh hatte Jost die junge Linde kennengelernt ,
die wie er trunken von der neuen Freiheit ins
Leben hinausgetaumelt war . Hold war sie wie
eine Apselblüte , die vom Baum geweht ist und
sich nun auf Winden schaukelt . Ihre leicht
schräge gestellten Augen hatten einen auffliegen -
den Blick . Weiß Gott , was sie an dem dünnen
Schneiderlein fand , aber sie sah zu ihm aus wie
zu einem Götzenbild .

Ein Genie von großem Ausmaß war auch der
Dichter -Maler Heini , der erstaunliche Linoleum -
schnitte „schuf" und schwüle Gedichte für den
„grünen Schrei " schrieb , eine der zahllosen In -
gendzeitschristen , die zu jener Zeit wie Svargel
aus dem Boden schössen. „Der grüne Schrei "
verkündigte , daß der Heini eine Berühmtheit
sei. Er hatte auch schon mal ein Bild aus eine
Kunstausstellung gesandt , und als die Jury die
Annahme verweigert hatte , war es doch von
dem Verein „Urmensch " aufgenommen und aus -
gestellt worden . Seit diesem Erfolg hatte der
Heini seine Haare und seine Fingernägel lang
wachsen lassen und trug keine Halskragen mehr .
Ihm hing in unverbrüchlicher Treue die braune
Trude an . Sie liebten sich , schon lange , aber sie
würden ihre freien Seelen nie unter die Gesetze
einer bürgerlichen Ehe beugen . Dies erschien
ihnen durchaus unsittlich .

Die Trude war nicht hübsch und nicht häßlich .
Sie trug abscheuliche Säcke , die sie irrtümlich
„Stilkleider " nannte , und Sandalen an den
bloßen Füßen . In all ihrem Tun lag etwas
Absichtliches , sogar ihre Moralfreiheit hatte noch
einen Hancki von Spießbürgerei an sich.

Der lustigste Gesell von allen war der Laus -
bub . der sich Till nannte , weil er seinen wahren
Namen unter keinen Umständen verraten
wollte . Till trug den ganzen Sommer nichts
als eine sehr kurze Leinenhose und ein „durch -
brochenes " Hemd , weiteres Gepäck besaß er
nickt . Von Zeit zu Zeit hatte er „große
Wäsche "

, ivie er das nannte , dann wusch er sein
einziges Hemd . Während es dann irgendwo
im Winde flatterte und trocknete , rannte er ko -
lange nackt herum , und sein brauner , geschmei¬

diger Körper war schön wie die Statue ein ^

griechischen Bildhauers . < j
Till wußte alle Märsche . Schelmenlieder

Tanzreigen , die zwischen dem Schwabenm
und der Nordsee gesungen wurden . Er kon
alle Mundarten nachahmen und war unerim

im PFi- iKfiTcw nnn ffirfiniirrpn und swroulich im Erzählen von Schnurren und £
ken . Dem Till mußte man gut sein .

•
„

seines fröhlichen Lachens und fetner lV '
fi£ c it

Augen willen . Helge mochte ihn am lieo
^

von allen , irnd manchmal dachte sie . daß es ^
schönsten sein würde , Hand in Han ^i mit dem -

^
in die weite Welt zu wandern und den Hot
seinen Sorgen hinter sich zn lassen Aber c<
Till hütete ein schwarzes Geheimnis in
Brust . Manchmal machte er dunkle Andeu
gen , als ob er wegen eines Verbrechens
Häschern verfolgt würde . Nur konnte ^
nicht recht glauben daß dieses fröhliche •

j,
einer argen Tat fähig gewesen wäre . Inj

*
war nicht zu leugnen , daß er vermied , um
amtlichen Persönlichkeiten blicken zu lauen ,
aar der harmlose Polizeidiener Bohner a »
Windenreute flößte ihm offenbar Besorgnis ^

Abseits von den andern , krankaefchofken ,,
Kriege , wirr in der Seele und wund im
ging der Feldgraue seinen einsamen « y f ^ e*
allein entstammte dem Urwandervogel '

^
seltsamen und plötzlich hervoraebrochenen -

^
heitsbew ^ anng der jungen Menschen , die
große » Tiefen geanollen war . in denen
kein Ströme der Bolkskraft rauschten .

Jetzt war der Jugendbewegung ein b̂ c l
Bett gegraben . daS . wofür der lirwanoer ^
gekämpft hatte , war erreicht und doch ^

^ ^ jj-
fehlte diesen neuen Juaendbünden . ♦ 1 <, (tttJ
belte darüber nach , was es ivar . ohne Cl
ergründen zu können . Was sonst >wa > vo ,^ e\i
wanderte an wett ? rbarten Buben und >
Mädeln , das Blieb höchstens eine Nacht
dann wieder weiter ins Blaue , selige . xje-
Jugend sonnverbrannt , windaewiegt . ^ ei¬
dern umflogen wie fnstiae Krstiksletn l' °' „
ßen Möwen , ei » Bild von Glück und «

lFortsetzung f" ls
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In der Hölle 0er Gobiwüste.
® »e die Hauptstadt Dschingis Khans freigelegt

wurde .
Wie das „Karlsruher Tagblatt " kurz gemel -

«et hat , ist das Grab des berühmten Taiaten -
Arsten Dschingis Khan in der Nähe der
^ uinen von K h a r a - K h o t o , seiner einstigen
Hauptstadt , aufgefunden worden .

Khara -Khvto , die tote Stadt , ist bereits 1908
littet tiefen Sandschichten begraben aufgesunden
worden , die Arbeit ruhte jedoch bis 1924. Wäh¬
lend dies et langen Zeit wurde die Stätte wieder
vollkommen vom Flugsand begraben , so daß die
« Spedition der Russischen Geographischen Gesell -
' chast unter Führung des Prosessors Koslow
ganz von vorn beginnen mußte . Einen Begriff
von deu Schwierigkeiten , die hierbei zu über -
winden . waren , kann man sich machen , wenn
Man erfährt , daß die Temperatur bis aus
^ l> Grad Celsius steigt , während im
hinter die Kälte einen nicht minder phanta -
rtifcheit Grad erreicht . Im Winter , so berichtet
Professor Koslow , waren unsere Bärte selbst
' W Innern der Hütte gefroren und wir waten
uändig von Frost bedeckt . Die scharfen , kalten
^ Hi,de erhöhten die Qualen . Im Sommer war
*8 unmöglich , anders als mii schweren Jagd -
Nieseln aus den Füßen den Boden zu betreten .
® ' n Gefährte , der sich einmal in gewöhnlichen
Stiefeln hinauswagte , um Wasser zu holen , kam
schleunigst ohne Wasser , aber mit verbrannten
sohlen zurück .

Unter solche» Beschwerden arbeiteten die For -
wer und ihre Gchilscn fast vier Jahre lang ,
schritt für Schritt wurde die „tote Stadt " frei -
gelegt . Die Ruinen wurden gemessen und pho -
ivgraphiert , die Funde rekonstruiert und all -
mählich gewann man ein ziemlich klares Bild
von der einstigen .Hauptstadt des Stammes der
Sifio .

Der mittlere Teil der Stadt war von einer
Hehn Meter hohen , mit vielen Türmen ver »
wieneu Mauer um gebe » . Der obere Teil der
Siitmc war zur Verteidigung gegen feindliche
Angriffe eingerichtet . Die Wassel , der Ver -
leidiger bestanden allerdings , soweit sich er -
Wittel » ließ , mir aus Steinen , Ziegeln und
Granitblöcken .

An dreizehn Stellen stieß man aus besser er -
yaUene Uebeucitc . Es waren «turnen von
Tempeln , die aus besserem Material hergestellt
waren als die übrigen Gebäude . Zwei Sita -
»eu konnten auch festgestellt werden , eine Haupt -
ltraße und eine Geschäftsstraße .

Aus den gefundenen Dokumenten konnte man
a » ch erkennen , wie der Untergang der Stadt
erfolgte . Nach einem Bericht des Mitgliedes
der Expedition Dr . Lnbow hat der letzte Fürst
vom Geschlechte Dschingis Khans , Karatschis » -
Achim , der sich und seine Heere offenbar für nn -
besiegbar hielt , den Kaiser von China
herausgefordert und seine Hand nach
dessen Thron ausgestreckt . Der Sohn des Him -
mels sandte eine Armee gegen ihn und ließ
Khara - Khoto Belagern . Als letzten Verzweif¬
lungsschritt wagten die Belagerten einen Aus -
fall , der mit ihrer Vernichtung endete . Vor -
her hatten sie die gesamten Schätze iu zwanzig
Truhen vergraben und nach diesem Märchen -
schätz graben bereits seit Jahrhunderten viele
Abenteurer vergebens . Nach der russischen Ex -
pedition ist es bisher nicht gelungen , das Ver -
steck aufzuspüren .

Unter den ans dem Sand hervorgeholten
Funden sind nach Ansicht Professor Koslows die
Bücher und Mannskripte die wichtigste » . Es
wurde unter anderem auch gut erhaltenes P a -
viergeld aus der Zeit der Han -Dnnastie ge-
fünften . Die Noten trugen kurz und bündig die
Aufschrist : „ Fälschern wird der Kopf
abgehauen .

" Die Freilegung der Fürsten -
Staber gelang erst nach schwierigen und mühe -
vollen Vorarbeiten . N .W .J .

„Fräulein , bitte die Vermittlungsstelle für
Schisssgespräche!"

Interessante Versuche der Reichspost . — Dampser „Höxter " mit Gegensprechausrüstung in
Nordsee und Ostsee. — Drahtloser Fernsprechverkehr mit Dampfern auf See .

„Hier Amt !"

»Fräulein bitte die Vermittlungsstelle für
Schiffsgespräche ." — „Einen Augenblick ! " —
„Vermittlungsstelle für Schisssgespräche !" —
„Ich möchte eine Verbindung mit Herrn Meier ,
Dampfer " aus der Fahrt nach Süd -
amerika ."

In ähnlicher Form sollen in absehbarer Zeit
von jedem Hausferusprecher aus Verbindungen
mit Schiffen aus hoher See gefordert werden
können . Die Deutsche Reichspost hält die
Funktechnik für so weit fortgeschritten , daß man
ernstlich daran gehen kann , einen Fetusprechver -
kehr zwischen dem Festlande und weit ans den
Weltmeeren schwimmenden Dampfern auszu¬
bauen . Diese große Ausgabe ist zwar noch im
Stadium der Versuche , aber aussichtsreicher ,
zu besten Hoffnungen für eine baldige praktische
Verwirklichung berechtigender Versuche .

Di « Reichspost ha>t bereits vor einiger Zeit
einmal ausgiebige

Fernsprechversuche mit schwimmenden Damp -
fern von der drahtlosen Station Norddeich

aus unternommen . Dieser versuchsweise Fern -
sprechverkehr arbeitete so gut , daß et auch aus
den g e w ö h n l .i ch e n L a n d l e i t u n g e n n a ch
Berlin übertragen werden konnte , so daß
mündliche Mitteilungen aus dem ReichSpostmini -
sterium nach dem weit ans der Nordsee schrvim»
wenden Dampfer gegeben und ans dem Dampfer
verstanden werden konnten . Jetzt hat die Reichs -
voit ein neues V e t s u ch s s ch i s s , den Damp -
fer „Höxter "

, ausgerüstet , der in der all er nach -
sten Zeit seine Versuchsfahrten ans der Nordsee
und auch auf der Ostsee ausnehmen wird . Er
ist vor allem mit einer Gegensprech - Ein -
tichtung ausgerüstet . Diese neue technische
Errungenschaft soll daraufhin ausgeprobt wer -
de » , mit welchem Zuverläisigkeitsgrad sie von
auf hoher See befindlichen Dampfern bei jedem
Wetter benutzt werden kann .

Mit dieser neuen Einrichtung wird es möglich
sei» , vom Laude aus den Dampfern nicht nur
mündliche Anweisungen zu übermitteln , sondern
auch von den Dämmern in der Richtung zum
Lande mündliche Rückänßernngen entgegen zu
nehmen . Die Techniker der Reichsoost rechnen
mit einem vollen Gelingen dieser Versuche und
sind jedenfalls überzeugt , daß die Zeit nicht mehr
fern ist . in der man die Apparatur für einen
regelmäßigen Fernsprechverkehr
z iv i s ch e n den Dampfern und dem
Lande und zwischen den Dampfern
untereinander praktisch zuverlässig aus -
gebaut haben wird . Es würde eine

Umwälzung von nngehenrer Tragweite
für den gesamten internationalen Nachrichten -
verkehr sein .

Dem erfolgreichen Gelingen der Versuche der
Deutschen Reichspost käme weit größere Be¬
deutung bei , als der jetzt schon eingeführten
Telephonie mit fahrenden Zügen .
Diese hat die in sie gesetzten wirtschaftlichen
■Hoffnungen bisher nicht erfüllt , sehr wahr -
scheinlich , weil der Betrieb noch zu teuer ist
und weil sie bisher auf nur sehr wenigen
Strecken betrieben werden kann , was für die
allgemeine Benutzung natürlich ein sehr großes
Hindernis bedeutet .

Der Fernsprechverkehr mit fahrenden Damp -
fern wird sich technisch ungemein ein -
facher ge st alten und deshalb sofort die
allergrößte Ausdehnung erfahren , so¬

bald die erforderliche Apparatur geschaffen ist .
Sämtliche großen Dampfer müssen ja jetzt schon
eine Funkanlage für den sunktelegraphischen
Verkehr an Bord haben . Ihre Ausrüstung
wäre für den Fernsprechverkehr also nur zu er -
ganzen , was keinen großen Kostenaufwand be¬
ansprucht . Dann aber könnte ein unbehinderter
Fernsprechverkehr zwischen Dampser und dem
Festlande , aber auch zwischen den Damp -
fern >l n te r e i n a n d e r stattfinden . Für

Dampfet in Seenot
oder für Fälle dringender ärztlicher Hilfe aus
der See und für ähnliche Votgänge wäre dieser
technische Fortschritt schon von ungeheurer Be -
deiitiing . Aber darüber hinaus würde sich auch
der ganze umfangreiche sunkentelegraphische
Verkehr zwischen den Schiffen und dem Festland
in Zukunft in mündlicher Form abwickeln
können .

ES besteht gar keine technische Schwierigkeit ,
in diesem Falle den Sprechverkehr auf die ge -
wohnlichen F e r n s p re ch l e i t u ug e u zu
übernehmen . ES wäre also möglich , von jedem
Fernsprecher , auch des Ortsverkehrs -
uehes aus , eine Verbindung mit einem Damp -
fer herstellen zu lassen , der sich irgendwo auf dem
Atlantischen Ozean befindet und von dem
Fernsprecher im Haus « mit dem ge-
wünschten Partner mis hoher See eine inund -
liche Unterhaltung zu führen . Die Gegensprech -
Einrichtnng würde es natürlich auch jedem See -
reisenden ermöglichen , Fernsprechteilnehmer in
irgend einem Orte aus dem Festlande anzurufen
und sich mit ihnen zu unterhalten .

Die Deutsche Reichspost unternimmt Versuche
mit den größten Hoffnungen . Sie ist
verständigerweise entschlossen , mit der Apparatur
erst hervorzutreten , wenn es gelungen ist , ihre
Arbeit bei jedem Wetter einwandfrei zu
gestalten . Die Versuche sind aber schon so iveit
fortgeschritten , daß heute bereits darüber öfsent -
lich gesprochen werden kann .

Die Versuche der Reichspost erwecken natür -
lich auch bei de» ausländischen P o st v e r -
iv «

'
Hungen , soweit sie schon unterrichtet wer -

den konnten , die denkbar größte Aufmerksamkeit .
Bei den Versuchsfahrten des Dampfers „Höx -
ter " wird es vermutlich möglich sein , den Fern -
sprechverkehr — natürlich i» begrenzter Form —
auch schon international zu gestalten . Für
die Fahrte » des Dampfers „Höxter " auf der
Nordfee und aus der Ostsee sind mehrere
Wochen vorgesehen . Auf Grund der bei die -
sen Fahrten gewonnenen Erfahrungen soll dann
die Apparatur so gestaltet werden , daß ihre Ein¬
führung für den öffentlichen Verkehr in mög -
lichst naher Zeit erfolgen kann .

Von besonderer funktechnischer Seite wird uns
zu dem Vorhaben ferner erklärt , daß die

Wirtschaftlichkeit eines internationale »
F « « k-Sptech »erkehrs

mit Schiffen unterwegs außer Frag « steht . Schon
jetzt wird die funkentelegraphifche Einrichtung
der Schiffe von dem Reisenden auf hoher See ,
aber auch vom Lande aus stark benutzt . Dieser
Funksernverkehr würde nach allen vorliegenden
praktischen Ersahrungen eine so erhebliche Aus -
dehnung bei Einführung eines Fernfprechver -
kehts erfahren , das, die Preise für die Gesprächs -
Vermittlung niedrig gehalten werden könnten .
An zu hohen Gebühren würde also der prak -
tische Erfolg des Funk - Fernsvrechverkehrs mit
Schissen aus See bestimmt nicht scheitern . Wie
die Erfahrungen mit der Einrichtung des Damp¬

fers „Höxter * auch ausfallen mögen : man darf
die Reichspost zu ihrer Unternehmungslust auf
diesem Gebiete heute schon beglückwünschen .

lieber diese Versuch « der Reichspost hinaus
hat die T e l e s u n k e n g e s e l l s ch a s t Ver -
s >l ch e über Schisssgespräche mit g r o •
ß e ii Ozeandampfern erfolgreich augestellt .
Bisher find 80 der größten deutschen Ozean --
dampfet mit einer Fernsprechanlage ausgerüstet .
Ferngespräche von Schiff zu Schiff haben be-
reits , wie uns authentisch versichert wird , übet
eine Entfernung von 4000 Kilometern stattgefun¬
den . Für eine Uebertraguug der Fernschiffs --
gespräche über das allgemeine Fernsprechnetz be¬
darf es nur noch einiger Aenderunge » in
der Landau läge . Die allgemeine
Einführung der Fernschiffsgespräche zu
Land und Schiff wird

spätestens in einem Aahrc
erwartet . Die mündliche Unterhaltung
von Schiff zu Schiff ist heute sch on
ohne die geringste Schwierigkeit
möglich ? allerdings ^ vorläusig nur zwischen
deutschen Schiffen . Die Erfindung ist rein
deutscher Herkunft und allein von
deutschen Technikern bis zur praktischen
Anwendung ausgebaut .

Buntes aus aller Weli .
Viertägiger Kampf mit einem Walfisch . Im

Hafen der indischen Stadt Karachi wurde ein
Riesenwalfisch gelandet , dessen Fang ei » Jagd -
abenteiler seltenster Art war . Der Fisch ist zehn
Meter lang und wiegt . 200 Zentner . Eine Ge¬
sellschaft von SO Fischern verließ vor einigen
Tagen den Hasen von Karachi , um 15 Meilen
entfernt auf hoher See die Netze auszuwerfen .
Kurze Zeit danach wurde » sie von einer luftigen
Bewegung des Meeres überrascht . Sie machten
die Entdeckung , daß ein Riesenwalfisch in ilire
Netze geraten war . Der Fisch »nachte die groß -
ten Anstrengungen , sich zu befreien , verwickelte
sich dabei aber immer mehr . Er machte mehrere
vergebliche Versuche , das Boot zum Kentern zu
bringen . Dieser Kamps dauerte vier Tage lang
Tag und Nacht . In seinem Verlaus wurde « die
Fischer zehn Steilen iveit von dem Fisch in der
Richtung auf Cliftvn fortgeschleppt . Schließlich
erhielten die Fischer Verstärkung , so daß sie im -
stand » wa . c .l , am Morgen des fünften Tages
den Fisch mit Tauen zu fesseln und in den Hafen
von Karachi zu schleppen . Dort gelang es erst
nach 21stündigem Ringen , den Fisch mit Hilfe
von 90 Männern au das Land zu ziehen . Das
Ungeheuer zieht Hunderte von Neugierigen an .
Bald nachdem es an Land war , erlitt es einen
Brechanfall und beförderte aus seinem Innern
eine Menge von Dingen zutage , darunter eine
Kokosmatte , leere Zinnbüchsen und einen großen
10 Pfund schweren Fifch .

Ein Handwerksbntsche mit 700 Bankkonten .
Eine Art von Finanzgenie ist der 24jährige
Amerikaner Paul Monroe , der als Handwerks -
bursche seit vier Jahren von einet ametkani -
schen Stadt zur andern zieht . Er arbeitet jedes --
mal solange , bis er einen Dollar erspart hat .
Er trägt dann seine Ersparnisse auf die Bank
und schlägt sich bis zur nächsten Stadt durch .
Dabei hat er oft das Glück , von irgend einem
mitleidigen Automobilisten befördert zu wer «
den . Sein Ziel ist , in taufend amerikanischen
Städten je ein Bankkonto von einem Dollar an »
zulegen . Er ist nicht mehr weit davon entfernt ,denn an seiner letzten Arbeitsstätte in Racine
«Wisconsin ) hat er bereits sein 700 . Konto er -
össnet . Er hat sich den Dollar dort an einem
Tag verdient , indem et die Tische in einem
Restaurant abwusch . Sein wertvolles Gepäck
besteht aus einer Tasche , in der et seine Bank -
quittungen ausbewahrt . Der Handwerksbursche
hofft in einem Jahre fein Ziel zu erreichen , um
alSdann übet ein Gesamtkonto von 1000 Dollar ?
zu verfügen .

Komp ,ette Bnöy-Ausstntlunsen * Mimen Ä»°° lmirr-
ir. , Ludwigsplatz

Am Hose des Maharadscha
von Attiala .

Aie orientalische Pracht des Durbar . — Im^ yronraum . — Die Dichter bieten sich an . —
Was der Fakir denkt.

pi^ ie Maharadschas von Indien sind — soweit
inheimische Angelegenheiten in Betracht kom-

ii« !' ~~ öie Alleinherrscher ihres Landes . Sie
^ «-o lediglich dem Stellvertreter des Kaisers von
jUtöiei ' ( des britischen Königs ) verantwortlich ,
ir » ; „ öe itt Vizekönig . Ihr Stellung ähnelt der -
ti-,ir ,

eu der Herrscher der Feudalstaaten des Mit -
ök » t 1®1 Es gibt mehr als 50 Staaten in Jn -

> « . die unter der Herrschaft von Maharadschas
dj . . .? ' Ein beträchtlicher Teil Indiens gehört
u um britischen Imperium und steht unter

Äi Verwaltung ,
oo

'
r 1. ' der Größe des Gebietes und der Macht

.^ rechnet ist der Maharadscha von Patiala einer
„ i . " >ten in Indien . Patiala hat ein großes
34 „ j ^ lIt organisiertes Heer unter dem direkten

Uc !>l des Maharadschas .
£ er volle Titel des Maharadschas lautet :

Hoheit . Tatzund - i - Khaszi - i- Daulat - i -
ö/ ' ifiiü , Manzur - i -Zaman , Amir -nl -Umro ,

Radzfesvar , Eri Maharaj - Rad -

had,,r
Sri/108 , Bhupinder Singh Mohiildra Ba -

. Er bekleidet den Rang eines Feldmarschalls in
<2 ei ' eigene » Armee ,

o «. J Maharadscha ist schlank , uud wen » er nicht»" « de eine amtliche Eigenschaft ausübt , trägt er
Sh / 0f ' ri , fäe Kleidung : aber stets setzt er seinen
^ urba » aus und seine Ohren zieren wertvolle
lt.« " ne mit Diamanten besetzt . Sein Bart ist
ch« . un6 den religiösen Vorschriften entfpre -
jJ -Nd ist er am Kirnt geteilt und geht in gcwun -

Linie aufwärts über die Ohren .
Die Audienzen find die größten nationalen

cv Festlichkeiten des Landes .
Mes Fahr werden zwei Versammlungen ab -
i^ valten . eine im Frühling und eine iin .derbst .

c im Herbst abgehaltene Audienz — die Das -

sorah — ist von größerer Bedeutung . Der Schrei -
ber dieses Artikels hat das Glück gehabt , einet
solchen Herbstaudienz beiwohnen zu können .

Die Festlichkeiten dauern eine ganze Woche
an und eine nach Tausenden zählende Menschen -
menfe strömt nach Patiala zusammen . In einem
Karlsruher Lichtspielhaus wurden sie einmal ge -
zeigt . Sie kommen von allen Teilen des Reiches .
Die Hauptstadt des Landes hat 50 000 Einwohnet
nnd mit den Besuchern zusammen beträgt die
Zahl 200 000 . Für ihre Unterkunft wird vom
Staate gesovft : sür sie wird nichts berechnet .
Improvisierte Baracken dieiien als Unterkunfts --
ort . Jüdifche Reifende sind froh , überhaupt übet
eine Unterkunft verfügen zu können . Die nöti -
gen Lebensmittel führen sie stets bei sich . Sie
haben all « einen zusammenklappbaren Ösen , der
mit Holzkohlen geheizt wird . •

Das HaupieteiguiS der Festwoche ist
die „Durbar -Zeremonie ",

die im Thronraum des Tutbar -Palastes statt¬
findet . An diesem Tage bewegt sich vom frühen
Morgen an ein « ständig anwachsende Meng «
dnrch die zum Palast führenden Straßen . Eine
förmliche ^ arbenorgie kann hierbei festgestellt
werden : weiße , gelbe , orange , rote , blaue und
früne Turbane , ganz zu schweigen von den weib -
lichen Kopfbedeckungen .

Die orientalische Pracht von Tausend und
einer Nacht ist hier verwirklicht worden !

Inzwischen haben sich im breiten Treppen -
Hanse , das zum Thronraum führt , die Notabili -
täten eingefunden , die auf die Ankunft des Ma -
haradschas warten . Um bei einem solchen „Dur -
bar " anwesend sein zu können , muß man ein be -
sonders Bevorrechtigter sein oder irgend ein Amt
ausüben . Die Hindn - Notabilitäten erscheinen in
ihrer Nationaltracht . Aber auch viele englische
Offiziere sind in Uniform anwesend .

jedermann ist verpflichtet , vor dem Eintritt
in den Thronsaal sein Schnhzeug abznleaen . mit
Ausnahme derjenigen Gäste , die uniformiert er -
scheinen . Ei » karmosinroter Teppich läuft vom
Eingang des Saales bis zum Thron .

An den beiden Seiten des Thronraumes siebt
man die Geschenke der Gemeindebehörden auf - *

gestapelt . Auch die Kausleute und die geschick -
testen Handwerker des Reiches sind mit Gescheit -
feit vertreten . Diese (Habendarbietung ist ledig -
li <h von symbolischer Bedeutun -7 . denn sie soll
nichts anderes zum Ausdruck bringen als die
Ergebenheit der Untertanen dem Maharadscha
gegenüber .

Plötzlich hört man Kanonendonner : der Maha -
radscha hat bereits den Motibhag - Palast ver -
lassen .

Er läßt sich bis zum Ende der Stadtgassen in
einem Automobil fahren und von da ab dient
der Rücken eines Elefanten als Besördernngs -
mittel nach dem Turbar - Palast . Berittene Gar -
den reiten dem Elefanten voraus . Das Wappen
des Herrscherhauses ist in schreienden Farben
auf die Ohren und den Rüssel des Elefanten
gemalt , der Hindu -Segensspruch „ Das Licht des
Himmels möge unserem Herrscher gnädig schei -
neu !" steht in Reliesarbeit ans einer Silberplatle ,
die vom Kopf des Elefanten herunter hängt . Aus
dem Rücken des Elefanten liegt eine coldeinge -
faßte Sammetdecke , ans der die Sänfte ruht , iu
welcher der Maharadscha sitzt , sein Gefolge be¬
findet sich in Wagen und auf Pferden .

Ter Maharadscha hat den Dnrbar - Palast er¬
reicht . Das Orchester spielt die Nationalhymne
von Patiala . Der Maharadscha steigt vom
Rücken des Elefanten herab und betritt die breite
Treppe , durchschreitet die Halle und gebt über
den Teppich zum Thronsaal wo er aus dem
Tbroue Platz nimmt . — Kein Kinodirektor
könnte die Szene mit größerem Effekt arran -
gieren .

Der Maharadscha trägt einen gelben , geschlos -
senen , enganliegenden Anzug , aus seinem Kops
einen gelben Tnrban . Um seinen Nacken hänet
eine Perlenkette , die von Diamanten besetzt ist .
Sein « Brnst , seine Schultern , seine Aermel sind
dicht mit Diamanten geschmückt . In der .Hand
trägt er einen mit wertvollen Steinen besetzte »
Säbel . Pagen sächeln ihm von der Rückseite des
Thrones ber Kühlung zu .

Wen » der Oerrscbcr seinen Sitz aus dem Thron
eingenommen hat , setzt sich !eder in orientalischer
Weise ans den Bode » , felbst die englischen Offi¬

ziere machen hiervon keine Ausnahme , da die
orientalische Hosetikette es eben verlangt .

Jetzt treten die Würdenträger , einer nach dem
anderen , zum Thron und verbeugen sich tief , sie
berühren mit ihrer Stirn die Zehen deS Maha - -
radscha und behändigen ihm ihre Geschenke . Und
dann kommt einem alten Brauche gemäß die
Reihe an die — Dichter .

Die Dichtet
in den orientalischen Landen befinden sich in
denselben sinanziellen Umständen wie ihre Brü -
der in den westlichen Ländern : Alles , was sie zu
bieten imstande sind , ist ihre Dichtkunst . Sie tra -
gen ihre Werke in der erhabenen Gegenwart des
Maharadschas vor . indem sie sie von einer ver -
zierten Papierrolle ablesen , die sie schließlich zu
Füßen des Maharadschas niederlegen .

Der Maharadscha bat ivährend der ganzen
Zeremonie nicht ein einziges Wort gesprochen .
Schließlich erhebt er sich und mit ihm alle An -
wesenden . Er verläßt deu Palast uud steigt auf
den Rücken des Hof - und Staats - Elesanten . Vor
den Straßen der Stadt vertauscht er den Elesan -
ten mit einem bereits wartenden Automobil .
Lediglich ein einziger Mann an der Straße hat
dem ganzen Anszug nicht die geringste Beachtung
geschenkt , und zwar ein ^ akir , dessen ausge -
zehrter Körper von einem Ast herabhing , an den
er mit Stricken , die unter seinen Armen hin¬
durchgehen . gebunden ist . Et blickt unbeweglich
zum Himmel . Die Diamanten des Maharad -
scha , das ganze glänzende orientalische ^ chan -
spiel bat ans ihn nicht den geringsten Eindruck
gemacht !

Anglo -Ametican N . S . Copyright .

Schwedisther Humor .
Das Radikalmittel . Apropos , Schlangenbisse !

Da erinnere ich mich , als ich an der Bahn in
Nordland arbeitete , war ein Kamerad , der von
einer Schlange gebissen wurde . Und wir labo -
riertc » an ihm herum , ja , wir gaben ihm so
viel Branniwein , daß eS zehn Personen hätte
nms Leben bringen können , aber er ist doch ge-
starben !



Karlsruhe ? lagblatt , Donnerstag , den 17 November 1917Seite 10

Sruchsaler Brief .
o. Der Frühling mit dem nassen Sommer und

die erfreulich schönen Herbsttage sind vorüber .
Der Winter kommt ins Land gezogen und nun
kann man wohl auch einen Blick aus die rück-
liegende Zeit mit all ihren Erscheinungen im
öffentlichen Leben der Stadt richten . Arbeits -
losigkeit . Geldknappheit und teils unerträgliche
Lasten der Bürger durch die vielen Forderungs -
zettel von Gemeinde , Staat und Reich sind die
Hauptmerkmale . Trotzdem wurde alles auf -
geboten , um Handel und Wandel zu fördern ,
das Stadtbild zu heben , und Arbeitsgelegenheit
zu schaffen . Der rührige Berkehrsverein
Hai mit seiner unablässigen Propaganda den
Fremdenverkehr dieses Jahr bedeutend gehoben ,
besonders in dtt Zahl der Schloßbesucher . Die
badische !! Turnlehrer und der badische Jugend -
Herbergs -Verband hielten hier ihre Landes -
taguugen ab .

Auf musikalischem Gebiet sind wie immer
unsere heimischen , rührigen Gesangvereine und
der nun 60 Jahre bestehende Musikverein , wie
auch die Stadtkapelle bemüht , ihr Bestes zu
bieten und das musikalische Niveau zu heben .

Im Wohnungswesen ist in den letzten
zwei Jahren vieles geleistet worden , und zwar
durch Private und auch seitens der Stadt , die
bereits über 300 stadteigene Wohnungen gebaut
hat . Trotzdem fehlt es noch an kleinen Woh -
nungen . Eine Reihe von Neubauten ist im
Bahnhofgebiet erstanden , darunter zur Aus -
gleichung des Straßenbildes ein Sstöckiges Dop -
pelhaus mit 28 Bier - und Drei -Zimmerwvh -
nungen . Die Tabak - und Papierwarenindustrie
ist durchweg gut beschäftigt ? auch die Eisenbahn -
signal -Bauanstalien konnten die Belegschaft
normal beschäftigen .

In der S t r a ß e n he r st e l l u ng ist wirk -
ltch Anerkennenswertes geleistet worden , was
auch von denen zugegeben wird , die wegen der
dadurch erwachsenen Lasten keine reine Freude
haben . Die Hauptdurchgangsstraßen wurden
asphaltiert , ganze Straßenzüge neu gepflastert ,
und in der Kaiserstraße bekommen die beider -
seitigeu Gehwege nach den Kabelerneuerungen
einen modernen Plattenbelag . Dazu kommt
die stets wachsende Zahl der farbigen Fassaden
der historischen Bauten . Die in Angriff genom -
mene S ch w e m m k a n a l i s a t i o n mit einem
voranschlagsmäßigen Aufwand von mehr als
SM 000 Mark ist hygienisch sehr zu begrüßen ,
wenn die Anschlüsse auch für die meisten Haus -
besitz« trotz der gewährten Darlehen eine
drücken -de Ausgabe werden .

Und noch eine erfreuliche Neuerung hat un -
sere Stadt zu verzeichnen : durch weitschauenden
einmütigen Beschluß des Burgerkollegiums ist
mit dem Entgegenkommen des Kreises Karls -
ruhe und der Staatsregierung auch hier eine
landwirtschaftliche Kreiswinter -

schule eröffnet worden , die bereits in zwei
Kursen die höchstzulässige Belegung ausweist ,
ein Zeichen , daß die Landwirte erkennen , daß
nur die fachliche Ausbildung des Nachwuchses die
Kristenzmöglichkeit gewährleistet .

In dem Bestreben der Förderung der Wirt -
schastlichen Interessen unserer Stadt und des
Bezirks hat der schon eingangs genannte Ber -
kehrsverein für 1923 eine große Gewerbe -
und Landwirtschafts - Au sstellung an .
geregt und im Prinzip die Zustimmung aller
beteiligten Organisationen gefunden . Möge nun
in den Wintermonaten die unerläßliche Bor -
arbeit aufgenommen werden .

Alles in allem : angesichts der schwierigen
Lage aller Gemeinde - und Stadtverwaltungen
und trotz des früher verpaßten Zuzugs neuer
Industrie kann Bruchsal sich unter den badischen
Städten sehen lassen . Die Lasten sind überall
drückend , und unser Bezirk weist eine besonders
große Zahl ungelernter Kräfte auf , was wirt -
schastlich hemmend wirkt . Nur durch die fort -
schreitende Kultivierung des großen Bruch -
geländes können neue Existenzen geschaffen
werden .

SoMsrhe Chrönik
Totenliste aus dem Lande .

Mannheim : Karoline Geismar . — Hei -
Helberg : Johann Gerff : Friedrich Baumann ,
58 Jahre . — Eppin - gen : Conrad Gebhard ,
71 Jahre . — Kuppenheim : Karl Herrmann ,
59 Jahre . — Baden - Baden : Wilhelm
Rehmann : Hermine Rehmann , Heinrich Sei -
fert : August Kölble . — Freiburg : Hermann
Röder : Josef Blattmann : Sofia Rnef : Cölestin
Schmidt : Johann Rapp : Wilhelm Zipfel : Fanny
Goldberg : Anna von Hugelmann : Mathilde
Ganter : Anna Mutfchler : Emilie Meister .

ch

Errichtung von Lehrerbildungsanstalten in
Heidelberg und Freiburg ,

bld . Karlsruhe , 16 . Nov . Nachdem Oster « 1927
die Lehrerbildungsanstalt in Karlsruhe den Be -
fchlüsseu des Badischen Landtages gemäß errich -
tet worden ist . beabsichtigt der Unterrichts -
minister . Ostern 1928 auch iu Heidelberg und in
Freiburg ie eine Lehrerbildungsanstalt zu er -
öffnen . Die Lehrerbildungsanstalt in Heidel -
berg nimmt arundsätzlich nur Angehörige der
evangelischen Religionsgemeinschaft und die in
Freiburg solche der katholischen Religions -
gemeinschakt auf : iedoch können aus Antrag bei
besonders gelagerten Verhältnissen auch Aus -
nahmen gemacht werden . Tie Karlsruher
Lehrerbildungsanstalt nimmt nach wie vor An -
gehörige der verschieden, , n Bekenntnisse auf Da¬
mit der Unterrichtsminiiter sich vorher ein un -
gekälires Bild von dem zukünftigen Besuch die -
ser Anstalten machen kann , müssen sich Abiturieu -
ten lAbitnrientinnenj die den Berns eines
VrlkSfchullehrers ergreisen wollen sich bis zum
20 . Dezember bei den Direktoren ihrer Anstalt
unter Vorlage der entsprechenden Zeugnisse mel -
den . Tie Direktoren haben sich darüber * »
äußern ob die betreffenden Bewerber i Bewer¬
berinnen ) aller Voraussicht nach die Reifeprü¬
fung an Cftern best -' hei ' werden Abiturienten
<Abitnricntinncn > die bcrits keiner höheren
Schule mehr angehören müssen ebenfalls ihre

Gesuche bis zum 20 . Dezember beim Kultus -
und Unterrichtsministerium einreichen und
zwar unter Vorlage des Reifezeugnisses und
eines Leumundszeugnisses .

Goldene, silberne und grüne Hochzeit in einer
Familie auf einen Tag .

u . Spöck . 16 . Nov . Ein sehr schönes Familien -
fest konnte am Samstag Kaufmann Lang und
seine Ehefrau feieren . Mit der Vermählung
ihrer einzigen Tochter begingen die Eltern das
Jubiläum ihrer Silberhochzeit . Gleich¬
zeitig feierten die Großeltern des jungen Bräu -
tigams , die Eheleute Karl F e tz n e r . ihr g v l -
denes Ehejubiläum . Das goldene Jubel -
paar wurde schon vor einigen Tagen durch ein «
Prachtbibel der obersten Kirchenbehörde , die
durch Pfarrer Urban überreicht wurde , er -
freut . Auch die ßtemeiiude übergab durch Biir -
germeiste Hofheinz ein ansehnliches Geschenk .

Die Wetterlage im Schwarzwald ,
cn . Vom Schwarzwald , 16. Nov . Im Gebirge

beginnt sich allmählich ein W e t t e r u m s ch l a g
einzustellen . Die Temperaturen steigen seit den
Morgenstunden stärker an und die aus Westen
herankommenden Lintmassen führen viel Feuch -
tigkeit mit sich , so daß es zu stärkeren Nieder -
schlagen , überwiegend zu Schneefällen gekom¬
men ist. Jedoch hat sich in den mittleren Ge -
birgslagen bereits Tauwetter eingestellt : die
Temperatur liegt auch in den obersten Ge -
birgsregionen nur mehr wenige Grade unter
dem Gefrierpunkt . Der fallende Neuschnee ist
weich und naß . nur noch im südlichen Hoch¬
schwarzwald sFeldberggebiet ) trocken bei 4 Grad
Kälte . Die Schneedecke beträgt auf den Ge -
birgskämmeu des Nordsckwarzwalds lBadener
Höhe -Hornisgrinde - Ruhestein -- Tchlifskopf -Knie -
bisgebiet ) durchschnittlich 8—15 cm : es schneit
hier bei 1 —2 Grad unter Null , im Südschwarz -
wald sGebirgskamm Feldberg -Schauinsland -
Belchen und Herzogenhorn ) 12—18 cm , darunter
5 cm Neuschnee . Die Skibahn ist mäßig , teil -
weise aber benützbar , jedoch nnr an Nordhängen
und geschützten Teilen im Hvchschwarzwald .
Empfehlenswerte Sportbahneii bestehen noch
nirgends .

ch
bld . Durlach . 16. Nov . Iu der Verbands -

abdeckerei Durlach löste sich eiu an einer Kette
befestigter Kessel und stürzte aus 3 Ar -
beiter . Zwei davon wurden schwer , einer
leicht verletzt .

dz. Obenheim . 16. Nov . In der Sonntagnacht
kam es vor dem Gasthaus zur „Blume " unter
hiesigen Burscheu zu einem Wortwechsel .
Plötzlich zog der 21jährige Anton Weis das
Messer und versetzte den drei anderen Burschen
mehrere Stiche , so daß sie ärztliche Hilfe
in Anspruch nehmen mußten .

bv . Mannheim , 16 . Nov . Die städtische Fest -
halle „Rosengarten "

, die 1903 eingeweiht wurde ,
feiert im nächsten Jahre ihr 25 jähriges Bestehen .
Wie in der letzten Ausschußsitzung des Verkehrs -
Vereins Mannheim mitgeteilt wurde , sind aus
diesem Anlaß städtischerseits im Mai 1928 grö -
ßere Festlichkeiten geplant , ein Festakt , ein Fest -
konzert und eine große volkstümliche Beranstal -
tung , — Die große Mannheimer Karne -
val - Gefellfchaft „Feurio "

, die im nächsten
Jahre ihr 30 jähriges Bestehen feiert , hat be-
schlössen , aus diesem Anlaß zum erstenmal wie -
der nach dem Kriege am Fastnacht - Sonntag
einen großen karnevalistifchen Umzug
zu veranstalten . Dieser Brauch hatte in den
Borkriogsjahren stets eine gewaltige Besucher -
zahl aus der näheren und weiteren Umgebung
nach Mannheim gelockt . ( Mannem vorne l )

dz . Seckenheim lAmt Mannheim ) , 16 . Nov .
Der Landwirt Georg Gehr , der am 10. No -
veniber beim Tabakabhängen von der Scheune
auf die Tenne stürzte , ist im Allg . Krankenhaus
in Mannheim seinen Verletzungen er -
legen .

dz . Malsch ( bei Wiesloch ) . 16. Nov . Die Laufe*
wirtseheleute Johann Jakob Becker können
demnächst in voller Rüstigkeit das Fest der g o l -
denen Hochzeit begehen . -

dz. Heidelberg . 16. Nov . Die Ehefrau des
Marktmeisters a . D . Jakob R e h m feiert ihren
9 2 . Geburtstag .

l. Sandhaufen , 16. Nov . Das Fest ber g o l -
denen Hochzeit konnten die Eheleute Land -
wirt Heinrich Schneider 12 begehen . Bür -
germeister Diem übermittelte die Glück -
wünsche der Gemeinde und des Staates . Abends
brachte der Männergefangverein ein Ständchen
dar .

I . Eppinge « , 16. Nov . Die l a n d w . Kreis -
w i n t e r s ch u l e hat zu ihrem 64. Jahrgang
insgesamt 69 Schüler ausgenommen , davon ent -
fallen 15 auf den O .berkurs und 54 aus den
Unterkurs . Im Vorjahr betrug die Gesamt -
zahl 65. Leiter der Schule ist Landesökonomie -
rat M a y e r - U l l m a n n , ihm zur Seite
stehen Dr . Benz , Diplomlandwirt Ehret u .
Lehrer F r i e d e r i ch , außerdem eine Anzahl
Hilfslehrer .

l. Sinsheim , 16. Nov . Die „B a d i f ch e Hei -
m a t"

, Ortsgruppe Sinsheim , eröffnete ihr Win -
terprogramm durch einen Vortrag von Prof .
Dr . I . A . B e r i n g e r - Mannheim über den
Maler „Feuerbach " . Dieser Vortrag war ein
verheißungsvoller Auftakt zu den kommenden
Vorträgen . Lichtbilder unterstützten die Aus -
führungen .

a . Weinheim , 16. Nov . In der Turnhalle
des Realgymnasiums veranstaltete Oberbürger -
meisier H n e g e l einen Heimatabend , wo -
bei Hermann Eris Busse aus Freiburg i . B .
über die Ausgaben des Landesverbandes „Ba -
bische Heimat " sprach Architekt Hermann Esh -
Mannheim hielt einen Lichtbildervortrag über
. .Ingenieurbauten und Heimatschutz " Hans
G l ü ck i

't e i 11 erweckte mit Dialektvorträaen
eigener Gedichte stürmische Heiterkeit . Zum
Schlüsse wurde eine Ortsgruppe Weinheim
des Landesnereins ..Badii '

cl' e Heimat " ins Le -
b e n gerufen und zum Vorsitzenden einstim -
mig Stadtrat Karl Ziukgräs gewählt .

B. Bretten , 15. November . Die General -
: Versammlung der Fleck Viehzucht -

Genossenschaft , die im Saale der „Stadt
. Pforzheim " stattfand wurde durch den Vor -
' sitzenden , Landrat Dr . P f i st e r , eröffnet mit

der Begrüßung und einem ausführlichen uud
übersichtlichen Bericht über die Ereignisse und
Erfolge des vergangenen Jahres , das der Ge -
nossenschaft viele Preise und Anerkennungen —
in Ettlingen allein Geldpreise von 900 M —
gebracht hat . Auch die Ergebnisse des Milch -
ieistungswettbewerbes seien zufriedenstellend .
Hierauf erstattete Rechner Waeckel den Kasssn -
bericht . Darnach betrugen die Einnahmen
7687 .14 M , die Ausgaben 6857 .69 .11. Bezirks¬
tierarzt Dr . Hall , der technische Leiter , gab
nun einen allgemeinen Ueberblick über die Ver -
Hältnisse in der Genossenschaft , die zurzeit 293
Mitglieder zählt . Auch die Zuchtviehvermitt -
luugsstelle habe gute Ergebnisse erzielt . Be -
sprochen wurden die Veranstaltungen des nach -
sten Jahres uud sonstige Angelegenheiten , be¬
sonders die beabsichtigte Schaffung eines Tier -
zuchtorgans . In einer Filmvorführung „Die
Tuberkulose des Rinds und ihre Bekämpfung "
wurden den Teilnehmern wertvolle Belehrnn -
gen gegeben . Den Abschluß ber gut besuchten
Veranstaltung bildete die Verteilung der bei
der städtischen und genossenschaftlichen Zuchtvieh -
schau in Bretten zuerkannten Geldpreise . —
Einen guten Besuch hatte das 61 . Stistungs -
fest des Gesangvereins Frohsinn am
Samstag abend aufzuweisen , das durch einen
Prolog von Professor Peter eröffnet wurde .
Die von dem Männerchor unter der zielbewuß -
ten Stabführung des Hauptlehrers Ganter
vorgetragenen Chöre ließen eine gute Schulung
und Durchbildung des Vereins erkennen . Ver -
schönt wurde der Abend durch Liedervorträge
von Frau Professor K n o ch . Nach dem Pro -
gramm begrüßte der 1 . Vorsitzende , Gemeinde -
rat Hock , die Teilnehmer , insbesondere die
gab bekannt ^ daß der „Frohsinn Bretten "
Iii deren Namen dankte Herr Schwarz uud
gab bekannt , daß der „Frohsinn Karlsruhe "
zum Ehrenmitglied der „ Coneordia " Karlsruhe
ernannt worden sei . Eiu flottes Tänzchen bil -
dete den Abschluß des gut besuchten Konzerts .

B. Bretten , 16. Nov . In der Nacht zum Mou -
tag ereignete sich aus der Straße Bretten —
Deidingen beim Schwarzerdhos ein Zusammen -
stoß zwischen einem Brettener und Pforzheimer
Personenwagen . Der Pforzheimer Führer zog
sich dabei Brustguetschuugen , feine Tochter leichte
Hautabschürfungen zu , während ein aus dem
Wagen gestürztes Kind keinen Schaden nahm .
Die andern Beteiligten kamen mit dem Schrek -
ken , der Führer des Brettener Wagens mit Ab -
schürsungen davon . Beide Wagen wurden stark
beschädigt und mußten abgeschleppt werben .

H . Baden - Baden , 16 . Novbr . Die Hälfte des
November liegt hinter uns , und der Jahreszeit
hat sich auch die Witterung angepaßt . ES
Herbstelt nicht nur . sondern es wintert und
zwar ganz bedeutend . Der Merkur uud die
übrigen umliegenden Höhen liegen zumeist im
Nebel , und wie überall ging auch hier seit mehr
denn acht Tagen unaufhörlich Regen nieder , so
daß die Oos bedeutende Wassermengen mit sich
führte . Vom Hochwasser sind wir aber verschont
geblieben . Am letzten Freitag setzte auch der
e r st e Schneefall ein , ohne allerdings eine
Winterlandschaft hervorzuzaubern , denn der
Regen löste die weißen Flocken bald wieder auf .
Die Winterfportfreunde lassen vorläü -
fig Ski und Rodel noch daheim und sondieren
erst die Plätze , von denen bisher nur die hoch-
gelegenen ein befriedigendes Feld bieten . Hält
indessen der Wettercharakter an , dann werden
sie bald auf großen Schneeflächen Gelegenheit
zur Betätigung ihres Sports finden .

p . Untermutschelbach , 16. Nov . Bei der in der
letzten Woche aus der Gemarkung abgehaltenen
Treibjagd wurden 51 Hasen , ein Fuchs und
eine Schnepfe erlegt . Dank der Verständnis -
vollen Schonung von feiten der Jagdherren ist
der Bestand an Rehen in den Wäldern der Um -
gegend wieder im Wachsen begriffen .

m . Kehl , 16. Nov . Am Sonntag stand Kehl
im Zeichen der T u r n f a ch e . Der Turnverein
1860 hatte sich ein glanzvolles Programm für
seinen Werbesonntag zusammengestellt . Nach -
mittags 3 Uhr hielt Dr . Greß einen lehrreichen
und allgemein interessierenden Bortrag über
das Verjüngungsproblem und seine Zukunft .
Um 4 Uhr begann ein großes Schau - und
Werbeturnen , veranstaltet von sämtlichen Ab -
teiluugeu des Vereins mit Uber 200 Mitwirken -
den . 21 Riegen wußten das zahlreiche Publikum
in Spannung zu halten . Rhythmische Freiübun -
gen , Stabübuugeu der Schülerinnen . Barren -
Übungen . Pferdübungen uud Pyramiden der
Schüler wechselten in bunter Reihenfolge ab .
Besonderes Interesse erweckte das Florettfech -
ten der Fechtabteilung , die Uebuugeu der
Frauenriege an der Schwebekante . Auch die
Keulenübungen und das Barrenturueu der Alt -
Herrenriege , an denen sich über 50jährige Herren
beteiligten , und das Reck- und Pferdturnen der
Turner interessierte sehr . Den Abschluß des
Werbeturnens bildeten plastische Gruppen der
Leichtathletik -Abteilnng . Die korrekte Durch -
führung der einzelnen Programm -Puukte ge-
reicht dem Turnverein 1860 nur zur Ehre .

dz . RheinbifchofSheim . 16. Nov . Hier konnte
die Jndustrielehrerin . Frau Barbara B ü r k e l
ihr 40iähriges Jubiläum im Dienst der
Gemeinde begehen.

bld . Osse ,iburg , 16 . Nov . Als gestern nach-
mittag der Kaufmann Alfred B a r t l e r mit
seinem Personenauto von der Langestraße in
die Hauptstraße einbog , st i e ß er mit einem aus
gleicher Richtung kommenden Lastkraftwagen
einer Pforzheimer Speditionsfirma z u s a m -
m e n . Bartlers Auto wurde schwer beschädigt .
Der Schaden beträgt 600—700 Ji . In der städti¬
schen Kiesgrube ist der Arbeiter Hilfen -
brand dadurch verunglückt , daß infolge
Schencns eines Pferdes er von dem Fuhrwerk
7 Meter geschleift wurde und sich einen Tarm -
brück zuzog .

m . Schwarzach , 16 . Nov . Seinen 85 . Geburts -
tag feierte der drittälteste Einwohner
der Gemeinde Schwarzach , Altposthalter Leop .
L usch . der durch seine langjährige berufliche
Tätigkeit mit Land und Leuten bekannt ist.
Möge dem verdienten Mitbürger , der sich noch
verhätlnismäßig guter Gesundheit erfreut , ein
gesegneter Lebensabend beschieden sein !

5 . Sinzheim , 16 . Nov . Dienstag nacht brannte
i im Zinken Litzlung das Anwesen des
I Taglvhners Martin Huck ab . Die Fahr -

Sit . S18

uisse konnten gerettet werden . Bei t* *
Löschungsarbeiten wurde ber Feuerwehr «
kommandant H i l l e r t durch einen abstürzen¬
den Balken schwer verletzt — Gester »
nachmittag 4 Uhr erfolgte im Staat ! Porphyr «
werk Vormberg ein schweres Sprengu « «
glück . Der Täglöhner Otto L a m p r e ch t vo »
Winden war mit Laden von Sprengstoff beschäl«

tigt . Dabei ging ein Schutz zu früh los . Lam «
precht wurde von den abstürzenden Gesteins «
massen verschüttet und war sofort tot .
Sein Mitarbeiter wurde leicht verletzt . Lamp «
recht hinterläßt eine Frau und fünf unversorgte
Kinder .

bld . Tiengen , 16. Nov . In einer Wirtschaft
wurden zwei Herrenmäntel g e st o h l e n . Der
Gendarmerie gelang es mit Hilfe des Polizei -
Hundes nach Verlauf einer Stunde die Mäntel
wieder beizubringen und drei Täter , vor «

bestrafte Burschen aus dem Unterland , hinter
Schloß und Riegel zu setzen .

dz . Oesingen ( Amt Donaueschingen ) , 16. Nov -
Gestern nachmittag fuhr der Wirt H u b e r von
Bergalingen und der Schlosser Ernst D e d y von
Wehr in Richtung Wehr , als ihnen ein Auto
entgegenkam , das kurz vor ihnen ein Fuhrwerk
überholt « . Huber . der die Gefahr erkannte ,
stieg ab . Dedy , der ebenfalls vom Rad absprin «
gen wollte , wurde von dem Kühler des Auto »
ersaßt . Er wurde einige Meter weit geschleul
und war sofort tot .

dz . Triberg . 16. Nov . Die über die Wilhelms «
höhe bei Schonach durch das Elztal gehend *
Autoverbindung Triberg —Elzach —-Fre ^
bürg wird seit dem kurzen Besteben erfreuli «
benutzt . Sie wird auch weiterhin beibehalte »
und nach Bedarf ausgesührt . Für die erwähnt
Verbindung ist nun von anderer Seite noch et«
zweiter Wagen eingestellt worden . Die Fahr «
ten werden durchgeführt , solange es die Schnee «
Verhältnisse erlauben .

dz . Homberg , 16. Nov . Im Dachgeschoß **£
Ofenbaues der hiesigen Steingutsabrik bra «
gestern vormittag Feuer aus , das durch da»
schnelle Eingreifen der Fabrikfeuerwehr und der
hiesigen Freiwilligen Feuerwehr in kurzer Zeu
gelöscht werden konnte , ehe der Brand weitere
Ausdehnung nahm und größerer Schaden ver «
ursacht wurde .

bld . Zell i . W . , 16. Novbr . Der Bürger «
ausschuß genehmigte die Summe von 136 000
Mark für B a u d a r l e h e u , davon werde »
allein 117 000 Mark der Gemeinnützigen Bau «
genossenfchaft zugeführt , damit die bereits be«

gonnenen Bauten fertiggestellt werden können .

bld . Todtmoos , 16. Nov . Auf der G e n e r a l«
v e r f a m m l u n g des K u r v e r e i n s wurde
Kurdirektor Jordan auch für das kommende
Jahr zum Kurdirektor wiedergewählt . Der
Tätigkeitsbericht der Kurverwaltung gibt eine »
interessanten Einblick in die Arbeit des ver «

slossenen Geschäftsjahres und das Prograniw
für das kommende Jahr , das sehr reichhaltig lst.
Der Plan , daß in Todtmoos ein Prwatsana «
torium mit etwa 80 Betten errichtet wird , macM
günstige Fortschritte , uud die Erbauung schein'
so gut wie sicher zu sein . Die Kurverwaltung
will auch weiter bemüht bleiben , das Verkehrs «
Problem zu fördern , und es soll wegen der
Prägerlochstraße , der Hotzenmaldstraße und der
Straße Todtmoos —Bernau und anderer be«

guemer Verkehrsmöglichkeiten an die Behörde »
herangetreten werden .

w . Waldsce . 16. Nov . In Waldsee ist in der
Nacht die Strohmühle abgebrannt . W îh-

reud dieses Brandes brach in einem Hosgur
Feuer aus , das auch dieses Anwesen völlig ver «

nichtete . Der Viehbestand konnte nur teilweise
gerettet werden . Gleichzeitig ist ein Hofgut >»
der Gemeinde Roßberg infolge Selbstentzun «

duug von Hen niedergebrannt .
dz . Meßkirch , 16 . Nov . Der ZimmermeM .

r
Karl Martin von Jgelswies brachte mit
nein Motorrad seinen Freund von einer Hochz^
nach Hause . Dabei stieß er an einer Kreuzung
mit einem Personenauto zusammen . MjW

-

tin wurde vom Tilade geschleudert und ,
€ rl1 '

einen Schädelbruch , der seinen sofortige »
Tod zur Folge k.atte .

dz . Neuenweg lAmt Schopfheim ) , 16. Nov . Di «
61 Jahre alte Fraiu Anna Maria Trefze »
war mit ihrem Ehemann damit beschäftigt , ew «
dürre Buche zu fäll * ii . Ter Baum ttetaic
sich beim Fallen auf die falsche Seite und trm
die Frau so unglücklich , daß sie schwere - , cr*

letzungen erlitt , denen sie nach der Verbring » » »
ins Krankenhaus am aleichen Tage erlagt

dz . Ueberlingeu , 16. Nov . In Lang « " b u r S
ivar Ansang November aus den Postscha

" »v
Herg ein Raubüberfall versucht woroen »

Herg war dabei mit einem schweren Prügel »ve
den Kops geschlagen worden , so daß er be 'vum ^ |
los zusammenbrach . Er erholte sich aber ba r
wieder und schrie um Hilfe , worauf der Tal ,
flüchtete . Dieser konnte jetzt in d« r P « rson v?
hier wohnhaft gewesenen Fritz Völkert sei
genommen werden . Die Schwester d« s
kert hatte bei der Postanstalt in Langenburli ^ ,
untreuungen in Höhe von 2000 Jl be gange i
Um eine Entdeckung dieses Fehlbetrages zu
hindern , war versucht worden , Geld zu bet ®a>
keu , was Völkert schließlich durch den Raubuv
fall zusammenbringen wollte .

bld . Ueberlingen , 16. Nov . Heute
brannte in Ittendorf das Anwesen o
Landwirts Albert Bauz bis ans den ^
nieder . Das Vieh konnte gerettet werden , ww
rend die Erntevorräte vernichtet wurde ».

bld . Brennet lbei Säckingen ) . 16 . Nov .
30 Jahre alte Ernst D e d e aus Wehr fuhr ^
der Säge von Brennet in scharfem Temvo ^
Straße herunter und stieß mit voller y
auf ein ihm entgegenkommendes Auto auf . t
erlitt fo schwere Verletzungen an Kops » »**
Herzgegend , daß ix sofort tot war .
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Amtliche Anzeigen
9 o u 5 e n t ro ü i U t n n a

tu? * Liste der Installateur - und Maurermeister ,
»ni , . flem - § 6 der yaiiseutwässerungsordnung
91JJ. 18. September 1927 »ur Ausführung und
Linderung der GriiudstiickSentwäsferunas - An -

iuaclassen sind , liegt vom 16 . bis 30. No -
I«? » ! P - 3s . im Pförtnerzimmer des Rathauses'v °«vtetngang ) zur Einsicht auf .^ » rlsrnbe . den 1ö. November 1S27.
— Städtisches Tiesbauamt .

Zagd -

Berpacktung
»»* !' . ^ em » nde Illingen . Amt Rastatt , ver -»wtet im Wegk der öffentlichen Versteigerungam Montag , den 28. November 1827.
0M, . vormittags tf Ubr .
IjjL . dem Ratbaus daselbst das Jagdrecht aus
K/k Gemarkung aus weitere K Jahre umfassend

«. .Hektar Wald und Feld .
Bieter werden nur solche Personen zu-

6ef?J5 M welche im Besitze eines Iagdvasses iich
J & « oder durch ein ichriftliches Zeugnis der

«e » Behörde nachweisen , datz gegen die
obwaiMs Jagdvasses ein Bedenken nicht

Der Gemeinderat :
> Münch . Bürgermeister .

m Stoonos»
Beriteigerung .

« . « " itofl . den 18 . No -»emb« 1927, uachmitt .

»tu
"

!. °.? streckunaswege ös-
tlprffolrtflw »»

, » "Si " ,™ v seilet .
fc « " 'fcnf (fiiajt £, 170 kg« olle , i Rau -Ütiichchen .

ftn mit 2 Kan -
chls . 1 ZierschrZnk -
fof » < Spiegel m . aToii »
Ä . 1 Nähmaschine , ein
& ?.?r t<6ton £. l Bü -' eitftnnöei ' , 1 Kommode .

Ä '^ enttsch . l Bü -

fit* Ufller t i .» i 1 Laden -
» '% S . 8 Ladenwaagen .
S-ite 'Öretbmnftfiinen mit
te . il und Stuhl . 1 Ak-

1 Üastauto
ff» AnHanger . Fahrrad -
Jrft . . Werkzeuge , ein
« ? ttetftaDparat und 2B
W ^ Iuchschuhe m . Le-°«rsohleu .
Larlsruhe . d. IS . No -"ember 1927.

No «.
^ « r -Gericbtsuollzieber .

l'jf
Leeres , heizbares

mi . .
Zimmer

W elektrisch. Licht. alS
oder an eins , de -

Z q> >» ^ Person ans
Räber ?« ' ^ vermieten .
öS ? bei Svlder .Werstrahe

. riÄt ;
tu «;»♦

' ? ° bl . Zimmer
; Hauie mit el .pet 1- ieabr . ,u

SrkitwK tillchenbenüb .
•»te fetrelrttafte 12. TT.
. teofott iu vermieten

ffi ? sSi Nttiitn <tir
otJ ? nJ 'tättt Stall

3~ii. rti Lagerraum ,
flacher Allee S9 , II .

BBBHyHÜÜ
©eiuitit

cm wtor ! ein «

,Bc
J o t) n u n o

sßgTmijss
A,, „ ^>od und Zubehör .
u » . d? ie mit Preisang .
W .Ir . 4891 ins Tag -
ASttburo erbeten .^
junges Ehepaar sucht

^ lmmerwobnung
QU .Küche n . Bad «Neu -W ZU« 1. Müh . West-
% .^evotjugt . Ana . u .
«, • 4917 ins Tagblattb .

Alsstätiae Dam « sucht

. M » . Bimmet
Äentralheizung zum

ÄÄ . .
^ -TZZblattbüro erbet .

Jtt fn
'
r ° l° bl . Zimmer ;1. + ' • befs . Herrn auf

vermieten :
^ "oonstrabe IS . vart .

Einfach möbl . Zimmer ,
parterre , sev . Eingang ,

zu miete » gesucht .
Angebote nnt . Nr . 4914
ins Tagblattbüro erbet .

Von befs. rnh . Herrn
werden 1—2 einfach
möblierte Zimmer.
in zentraler Lage , mög -
lichst vart . od . 1 . Stock ,
in bess . Hause gesucht .
Angeb . m . Preis n . Nr .
4911 ins Tagblattb . erb .

1- Zimmerwohnnng ,
auch NcuD . , von ruhig .
Ehepaar zn mieten ge -
sucht . Angeb . nnt . Nr .
4918 ins Tagblattb . eO .

BBSHäl
Fleißiges , zuverlässiges

Mädchen .
das gut bürgerl . kochen
kann , mii gut . Jahres -
Zeugnissen in Küche u.
vaushalt gesucht . Gute
Behandlung und Be -
»ahlung .

» ton kkabrlkdirektor
Kav .— Pforzheim —

Bichlerstrabe Nr . 6.

Junges Mlibchen .das nahen kann . z. Mit -
Hille im Haushalt tags -
über für sofort gesucht ,
vorzustellen Eisenlohr -str . ig . Ii h . Dr . Hefst .

ist die Zelt der gesellschaftlichen Ein¬
ladungen und der kleinen Intimen Tee¬
oder auch Kaffeeplauderelen im
Freundeskreis . Haben Sie , gnSdlge
Frau , schon Ihr Kaffee - , Tee - und
Speisegeschirr überprüft ? Es muß zu
diesen Gelegenheiten nicht nur ohne
ausgebrochene Ränder , ohne schad¬
hafte Schnauben und Henkel , sondern
darfvor allem auch in Form und Dekor
nicht lacherlich unmodern geworden
sein .
Sie finden bei uns überraschend reiche
Auswahl in Form und Dekor modern¬
ster entzückend schöner Kaffee -, Tee -
und Tafelgeschirre und zwar auch in
mittleren , wie auch niedrigsten Preis¬
lagen und bei günstigen Zahlungs¬
bedingungen .

Geschenk haus

Wohlsdilegel
Kaisers traße 173.

Gebildetem Herrn
der arbeitsireudig ist und gute Beziehungen
liat , bieiet sie , bei einem großen Vers -Kon¬
zern beste Verdienst - und Entwieklungs -
möllichkeit . Umsichtige u strebsame Herren
werden um Angabe ihrer Adresse unter
Nr 4916 ins Tagblattbüro gebeten

«Ä , » Guten
aus gutem Hause füralle Hausarbeit tagSiib .zu kl. Familie sofort ge-
fließt . ■ Ncnnolds . Karl -
Friedrichstraize 32. III .

Tüchtigen .
FuseurMilien

nach BÜbl
sofort gesucht .

Augebote unl . Nr . 4920
ins Tagblattbüro erbet .

Selten gute

Esisienz sbietet sich Herrn oder
Dame dch , Uebernabme
einer Versandstellc . Ta -
tigkeit nur zu Hause .
Fackkenntn . nicht erfor¬
derlich . Anfragen mit
Rückporto an Ä . Geng ,
Mühlbausen , Th . . Man -
friederstrade S8 .

Bertreter -
WienSe !

Suchen Sie
Uerkaufsfcfifager ?
Biete nachweisbaren
Xnqesuertiienlt

W M . 40 -
und mehr . Verlangen
Sie Offerte .
G . Kovv . Verwertung

vatent . Neuheiten .
Freudeuftadt . Wtthg .

SSWÜBi
Biicher .

28 Jahre alt , sucht aus
1 . Tezbr . Stellung als
Schielier od . Alleinarbei -

ter . Angeb u . Nr . 4S12
ins Tagblattbüro erbet .

^ . r ? ufolac Erweiterung unleres Arbeits .
I Gebietes au > das ganie Deutsche Reich und
I oas ^ aargehiet . errichten wir an anen gro -

Sf n Plätzen

Mtist -Mkn « . Kkvmlagemrev
Wir erbitten >! ' ewerbunaen von Herren ,° >e nachweislich mit Ersola in der Lebens -

? krslcherung tätio waren Wir bieten setir
! ^ ^ . ^ " stellungsbedingung . >owie « l «erS -
l ^ rlorg » n „ . Unsere Tarife sind belann ^

Wurrenzsahig und modern . Strengste
iiskret >on zngestchert
Lebensversicherungsgesellschaft

Phönir in Wien
j Di ? », « » « für d . Deutsche Reich ML « -

? >«« . Giselattr . 21 . Offenen bi ten wir
ZU ' Icht- f an uniere Diret »>on s. Bad n
U ? die Rh ? npsal, . » arlsral, « t . B .. !
Karlstr . ig , Haus der Handelskammer oderan unsere Direktion iitr das Deutiche Reich

nfffflO m' * besten Zeugnissen .
UUIIIt in Buchhaltung , Korre -

Vertrauensposten
' Pondenz u . Verkauf
i- ^ ®w andt , sucht

0d^
e

Ä erem <̂ esctl ^" der Wäsche - , Textil '" Wollwarenbranche in Karlsruhe ode
. Umgebung , evtl . auch zur Aushilfe^ Beboie unter Nr *91ö ins Tagblanbltro erbeten .

Architekt
mit langjähriger Praxis luchi noch Autträge bei
billigster Berechnung Gefällige Mitteilungen von
Baulustigen unter Nr . 487^ ins Taablattburo erb

Tücht . Schneiderin
emvsiehlt sich im Anser -
tigen von Damenkleid .,

Kostümen . Mänteln .
Klnderkleidern n . Kna -
ben - Anziigen Mr in u .
antzer dem Hause . An -
geböte unt . Nr . 4M » ins
Tagblattbüro erbeten .

Herrenrad , gebr . , 13 M .
Herrenrad , gebr ., 30 M ,
Herrenrad , w . neu . 60 Jl
Damenrad , gebr .. 65 J( ,
Dam . -Markenrad . neu ,
80 .U verkst . Schieiser .Rintheim , Hauvtstr . 100.

Litte Teppidie .
sehr schöne Stücke , 2X3 ,215X315 II. 4 .20X2 .80, , 11
verkaufen . Zn erfragen
im Taablaiibtiro .

Saufet u . Eeschäste
allerorts hat stets z n
v e r k a u j e n :

Georg Sleischmaun ,
Augustastr . S. Tel . 2724 .

Schlafzimmer .
Wohnzimmer .
Sveilezimmer .
Herrenzimmer .
Küche» ,

iowie einzelne Möbel
in wunderschöner , gedie -
aenei Äuskübruna kau »
ten Sie iehr billig bei

Karl Thome 5 Co . .
Möbelbaus

Karlsruhe . Herrenstr . ZS
gegenüb . der ReichSbanl .
Besichtigung ohne Kaut «
zwang . - trtrena reelle

Bedienun g
Billig zu verkaufen
Ladeneimillitung .

geeignet f . Schuhgeschäft
u . ein . Prltschenwagc « .
Angebote unt . Nr . 4880
ins ^. agblattburn erbet .

Sehr gut erh ., elektr .

armwer ÄrOlllßUtÖtßt
zu verl . Kriegsstr . 87 , II

Harmoniums.
neue it . gebrauchte , em¬
pfiehlt auch bei Zah »
lungserleichterung

Seinrilh Miiller .
Klavierbauer ,

Schützenstrafte 8 .

, & m « Beilagen .
neu gevolstert

billig abzugeben
Schweizer » Brecht

Nachs ..
Aoltesauerttraße ».

Fernruf 3928.

icpli -
u . KeliM ' Kuuftstovferei

und Wäscherei entspricht
iedem Austrag .

Kar! wMtt
Mathnstrahe 82,

Karlsruhe . Televb . 6955.
Verlang . Sie Referenz .

Warenschranl
m. Glasichiebtüren , 3,65laug . Warenschast . La -
dentbeke , aroker Tisch,Büro - Schreibtische billig
bei Walter , Ludwig -
Wilhelmstrahc 5.

Wintermantel für schl .
A » " . 18—18i ., zu verk.Akademiestrake «3 . Ii .

ölhreibmM .-Tisch .
iicnwertia . bill . zu ver -
kansen : Ublandstr . gl .

14,38 ? S .
Svel-Landaulet.

6- Sitzer . gut erhalten ,
billig abzugeben .

Karl Föller .
vorm . Ruvv & Völler ,
Privatailtovermietuug .

Karlsruhe Gvethestr . 27

Gelegenheitskans !
Neue , eiserne , weihe

Kinderbetten.
140x70 « » . iolange Vor -
rat . Mr Jl 12 .— , 15.—,
17.— und 19.— bei D .
Gutmann , Ziudol sstr . 12 .

Gute , saubere , leichte
Federbetten

verkauft billigst D . Gut -
mann . Rudolsstr . 12.

2 Ziegen umständehal¬
ber sos. zu verkaufen :

Iii .Sosienstrahe

2 Hätjtfien .
8 Wochen alt tstnben
rein >, sind abzugeben
b . Kraus , Osteudstr . 10.
3 . Stock .

Noch am Abend
eines jeden Tages
gelangt die riesige Pro¬
duktionderRama-Werke
zum Versand. Und die
Qualität , der gute Ruf,
den sich Rama erworben
hat, sorgendafür,daß sie
bei Ihrem Kaufmann
nicht „den Laden hütet"

m
}£ tt >niir50Pftj .

SBeim Cinkauf
. Die RomaSbst vomklanenCooo"oder„ Die9tama -2bst vomlustigenflpigrdJUs

Ii u
Eiserne

EinkrieWung .
gebraucht , jedoch gut er -
halt ., zu kaufen gefucht .
Angebote mit Preis - u .
Grösienangabe unt . Nr .
4910 ins Tagblattb . erb .

Schlaf - u . Sveifezim -
mer zu kaufen gesucht.
Angebote unt . Nr . 4913
ins Tagblattbüro erbet .

Kaufe
iett . Kleider . Schuhe
Federbetten . Wälcke eto
zu guten Prellen .

I . Silbrrmann .
kel . -2551 j <riniiiciift . 1.

DreMnk
mit Leitwindel u . Bor -
gclege . wenig gebraucht ,
1 m Drehlänge . vrcts -
wert abzugeben . An .te -
böte nnt . Nr . 4S05 >ns
Tagblattbüro erbeten .

Eis . Militärbettstelle »
ebr . . sür ein Wander -
eim zu kaufen gesucht ,
lngebote unt . Nr . 4900

ins Tagblattbüro erbet .

bringt

100
^urn Helbermathen

da » tesllnger wollbuch wurde für Sie geschaffen.
Zahllos» geschickte hönüe unS findige Köpfe haben flch zu-
sammengetan , um Ihnen an hanS von hundert Seispielen
genau « Anleitung zur Seldstansertigung von Strümpfen ,
Jacken, Xinderkleiöchen, Kissen unü deckenzu geben . Genaue
flddllöungen »er Strick« unü Häkelmuster, Schnitt» un»

Zarbkarten macht ? hn»n Sie strd»it kinderleicht.
Und Sie werden Ihr « heU » Zreud» an S » n selbstgestrickten ,
praktischen wollsachen heben und Ihre Angehörigen damit

aus da« Schönste beschenk««,
hoten Sie flch da» Loolir ger wollbuch heute «och im ein-
schlägigen Geschäft , aber acht»» Sie beim « inkauf d »r zu»
g»hörlg »n wolle auf dies» Schutzmark» und Sen Namenszug ,

JfssTmgerflWte

Zu uerkaufen :
1 Kindersvortwaaen ,

1 Tisch -Gasberd . Ztt . .
1 Zimmerosen , I Kachel¬
ofen . 2 eis . Siillsieu .

Westendstrasie VL.

agen .
Ein bereits neuer Wa -

gen zu verkaus . Wörth ,
Rüppurr , Langest ». 11.

UerKaafsstßllcn der Eßlinser Wolle :
Enttl Kley, Erbpiinzenstraße 25
Anna Marzso l , Ludwig -Wilhelmstr. ig

All ^ USl Weber , Marienstraße 83

Leopo .d Wipfler , Ecke Luisen- u Wilhelmstr.

160tb
«! /t

200tt 225ti >

Sdiledifer Sfoflwedisel haf
iifiufi ^ KörDerfüllezurFolöe .

Ungenügendes Funktionie¬
ren der Stoffumwandlung im
Körper sowie schlechtes Ar¬
beiten der Nieren ist sehr oft
die Ursache von allzu großer
Körperfülle . Man sieht viel¬
fach Herren mit 30 — 40 Pfund
zuviel Gewicht , d . h . jemand
der 160 Pfund wiegen sollte ,
wiegt 200 Pfund und mehr .
Selbstverständlich werden die
gesamten inneren Organe
auf diese Art dauernd
überlastet und die Folge
ist : Mangelndes Wohl¬
befinden , neben dem sich
in späteren Jahren aller¬
lei unvermutete Gebrechen
plötzlich einstellen . Neh¬
men Sie deshalb jeden
Morgen in warmem Wasser
Kruschen - Salz , das erhält

Ihnen
gutem

bei regelmäßigem
Stoffwechsel gesunde

JNieren und frisches, reines
Blut . Wenn Ihre inneren
Organe gut arbeiten , so
werden Sie auf natürliche
Weise Ihre übermäßige
Körperfülle allmählich ab¬
bauen und Sie werden sich
frisch, wohl und energisch
fühlen.

Krug [i?
I» Apotheken and Drogtrlra M. 3.— fco Gl*s, Iflr 3 Montte itureiehead .

3u Kausen gesucht:
Büfett . Bertiko , Schrank
B «tten , Waschkommode

und Bücherschrank .
Angebote unt . Nr . 48S8
ms Tagblattbüro erbet .

Privat kauft
Segen sofortige Kasse

gut erhaltenes

Klavier.
Angebote mit Sutzerster
Preisangabe unter Nr .
4898 ins Tagblattb . erb .

Gebrauchte Zrevve
gut erb .. 8,80—4 m la ..
0.90— 1 m br> in kauf ,
gesucht . Ana . unt . Nr .
4832 ins Tagblattbüro .

fit
nie

Wildes Abitur.
Junger Herr sucht

perimentellen Unterri ! .
in Phvsik und Chemie
zwecks Erlangung der
Ertraneer -Reisevriisung

der Oberralschnle . An -
geböte , wenn mögl . mit
Preis , unter Nr . 4301
ins Tagblattbüro erbet .

3u Mathematik
ert . Nachhilfeunterricht .

H . Schember .
Borholzftratzc Nr . 46.

euan , Abschr ., Verviel ' ältig . Dittatschretben t »" reibbiiro tron .' , <Jat (erftr 84a III . Tel . 2020

203

Denken Sie
an den Namen

Offenbochec
Lederwaren Uertrleb

bei Bedarf praktischer
Welhnadtis - eefdieiiKe

Sie kaufen dort wirklich gut
und sehr preiswert

OffeiMer
Lederuiiren-Vertrlel)
KaiserstraBe 203 , 1 . Etage

Kein Laden , deshalb schon
billiger

ii i ii ii i ii i ii i iiii n iiiiiiii i ii M iiiiiiii I
Dem Rat nabkommi ' n der I JfllBeamtenbank angesch ossen I ' wj

■iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiinimil
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K . - Mk , 150 . -
M kostet der in Qualität , Paßform u . Verarbeitung ideale

MASS- ANZUG
Fritzvon

Atelier für feine Herren -Schneiderei — Fernruf 5750 - Kaiserstraße 168

Bestecke
einfach

bis hochfein
finden Sie preiswert

bei

Kratz
Solinger Spezialist
Waldstt41gcgenökdMo&pctheke

! Puppenklinik (
Z Spez . . Reparatur aller gebroch . Puppen =

Sämtliche Ersatzteile
Köpfe und Frisuren
Anfertigen von Puppenperücken
aus zugegebenen Haaren =

L. Gärtner
~ Damen - und Herren - Friseur - Geschäft j-
; Karlsrahe , Neue Bahnhofstraße 46 :
: das 2 . Friseur - Geschäft vom Bahnhof aus »

I iiiiiiii iiii iibiiii in mihi in im im iiiiii Hl 11̂ ^

Sonder -Angebot !
\ 'eue wertvolle Fahrrad marken

NJ3.U . Freilauf , 2 Jabre Garantie , Herren - und Damen¬
räder 55 . - bis 75 . - Mk .. Renner und Halbrenner 75 . -
bis » 5 . Mk . abzugeben bei Spediteur Mann herz .
Ecke Rüppurrer- und Nebeniusstraüe

J A . : G. Hart manu .

Göll —
Pianos

Harmoniums — Sprechapparate
sind Quaiitiitsinstrumi nte . Lieferune zu
Fabrikpreisen , auch gegen kleine Monats¬

raten ohne AiizainuuR
Filiale : Karlsruhe . VVaidhornstr . 30.

9i und den Herd "? immun

nach wie vor bei

| A.Rosenberger, §
H Gegr . 1882 12 Monatsraten =

öiiiiiiiiiiii 'IIIIIIIIIiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiilutiniiiiiiitiiiiiiiii 'ä

Geschäfts -Eröffnung
Hierdurch teile ich mit , daß ich heute
WaldstraQe 54 eine Fisch -, Wild -
und Gelingelhandlung erölfnet habe
und bitte um geneigten Zuspruch Ich
empfehle ferner sämtl . Fischkonserven
usw.

Karl Bender
Wa I d s tr a C e 54

Abonnentei1 UerQcksictitlgt bei Euren Einkäufen die
1 Inserenten des .. Karlsruher Tagbiatts

Warme
Hausschuhe

sind bei der jetzigen rauhen
Witterung ein unbedingtes Er¬
fordernis . Sehen Sie sich ein¬
mal mein Schaufenster an , in
dem feie sicher auch einen
finden , der Ihnen gefä ' lt und

der außerdem billig ist

Eugen Loew - Hölzle
Schuhwaren . Kaiserstraße 187 .

LdKAdOrfnlsirt
Um die

Obst - Preise
in Karlsruhe weiter zu beeinflussen , bringen wir

im Laufe dieser Woche
wieder mehrere Waggons

feinsteTafeNÄ
(Winterware )

m

Haushaltband 8x2
p̂ chen 15 -f

Nahtband u> Mtr Rone 15 >l
Gardinen -Ringband S

S{J^
'
20 A

Gardinen - Kordel W ^ tk 20 •»
Träperhand für wasche Mtr 5 *(
WäscbetHSger Haar 10 -»
Blusenpummiband 25 ->
ROschengummi Abschnitt 18 *
Stopfeier stück 5 -4
Stahlstricknadeln • Spiel 7 A
Beinstricknadeln Spie ' 50 »f
Beinhäkelnadeln stück 7 4
Celiuloidhäkelnadeln jitck 9 ->

Selluloidstricknadeln
Paar25 ->

einptriemen • • • • Stück 10 J
Copierrädchen • • stück 12 A
Stopfwolle auf Kartchen • • 8 •>
Strumpfhilfe w Kartchen 25 4
Strumpfdoktor stück 25 A
Strumpfheil ^ Masche läuft 45 4

billig !
Wäscheknöpfe sort . Karte 25
□ruckknöpfe >2 Dutzend • • 18 ^
Nähseide Kart. U verach.Karb 55 ^

Fingerhüte stück 2 ^
Schuhnestel 10 Paar 251
Halbschuhnestel - 10 Paar 25 1
Sockenhalter • • • • Paar 25 J
Nähnadeln • • • • » Briefe 5 ^
Hüftversteifer 1 ftnkieid | r 55 ^
Versteitungsborde

1 .85
75 ^

tür Stilkleider • Meter
Reißverschluß • • • Stück
Nähkasten stück »5 a
Onduliere Dich selbst
Onduiai - Wickler „ Expreü " USt.
Einlegewatte •
Holzperldeckchen stück
Sicherheitsnadeln • Brie )
Hosenträgerersatzteile . J

Stück 0
Maschinenfaden IUW" 40 4
Stopfgarn -> «? • • • » Knäuel 204

1 .00
35 ^

45 ^
Ai

für das vornehme Damenkleid — Die große Modi

Rillenkragen AZA
Ziege 4cmbrelt 2 cm breit I cm brgs

Skunkskanin 10cm breit Mtr 4 .75
Zobelkanin to m breit Mtr . 4 . 75
Maulwurfkanin l0cn ,

M
b
etei

, 8 . 75
Biberettekaniniocmbrt . Mtr8. 75
Silberkanin 10 cm breit Mtr 8 . 75
Rillenwollbesatz ■ Meter 3 .50
Moufflonbesatz >cm '

Meter 4 .50
Sealkanin 10cm breit - - Mtr 6 . 75
Sealkanin b&^ ctmbe Meter 1 .85
Tibet lü om breit • • • Meter 14 .50
Moufflonette -Kragenstück 3 .90

Metei 1 . 80 90 ? 45 #

Krimmer 5 cm öreit 2*/» cm
grau u weiß Mtr . 85 # 45 #

Felle : Sealkanin , Bibe -
rettekanin Skunks
kanin , Zobelkanin ,
patag . Kanin stück

Felle Schneekanin stück 4 .50
Felle Seal Electric stück 5 .50
Felle amerik .Opossum st 5 .«

Statt besonderer Anzeige .
Heule morgen um 5 Uhr entschlief nach langem , schwerem mit unerschöpf¬

licher Geduld ertragenem Leiden meine liebe Frau , die treubesorgte Mutter
meines Kindes

Frau Hedwig HÖfCl "
, geb . Hüzel

im Alter von 34 Jahren .
Karlsruhe - Gartenstadt , den 16, November 1927.

Fritz Höfer .
Die Beerdigung findet am 18 November 1927,12 .30 Uhr , vom Trauerhaus Rogen¬

weg 45 , aus stait .

Der berühmte

Schattier
in Originalpackungen

wird Sie durch seine hohe Güte stets befriedigen .

©
Auch Ihre Cuita « kann ä
wieder pesunb werben ! w

zu

Ausnahme - Preisen
in unseren Verteilungsstellen zum Verkauf

16

JBwum mhNM t»t» t # «»«»fj»i» St » «Ich«. W» . . .
DH triat. bot O»ch «träft», unter» ffranfbtfUn ,» «»II»» ob«r
nxnigst «n» >» lindtru . b»», «st,M au«
bellen pftanjenlitttn, steht an »er » Pitz, de, £un«enbebanfr
lnnq* flttW . Merjte, nt Iba »«r»rd»ei babtn . find o»a »m
CtbM. Prei» der $ iofch» VI. 3 .30, Perubenbon « VL - .80.

Srhililich I» öden ® s>otbel «n

1 . Sorte per Pfund

2 . Sorte per Pfund

Pfg .

Ptg .

Lassen Sie sich qaOa oidti lauschen
Seil

(20 ) Jahren
bekannt preiswert

PELZE

Warenabgabe nur an Mitglieder!

M | . ■ durch Ihren Besuch können Sie
lllll sich vor Einkauf in

-Mäntel
-Jacken
u. Besätze

überzeugen , denn durch Ersparnis der
Lauenmie :e sind wir enorm billig

Nur Zirkel 32
ticke Ritterstraße , eine Treppe hoch
Ratenabkommen mit d Badischen BeamtenbanU

iim . v . " . V. » 4 4» iWÄ.. ' 32
W LEHMANN
Keine Filialen

am Platze 32

Eschen - Hörnen - SKI
19.- 22 .- 28 .-

Sklnnzllge : u.» •
SS.. 70 .- 75-

WlniiiOtken imprägniert
11.- IS .» 19.- 22.

Ski -Slietel . « probt. Oualitätew j
34 . - 38 . - 40 . - 45 . -

Rabatt n . Rateaabkommen der |
Beamtenbank

SpMlMsMÜllttj
Karlsruhe

Waldstr . 45 — Telefon 228
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Deutschland und Frankreich
Geistige Annäherung und politische

Verständigung .
(Von unserem Pariser Korrespondenten .)

8 . Paris . 10. Nov .
Die Versuch « für eine geistige Annäherung

Und Verständigung zwischen Deutschland und
Frankreich mehren sich. Bor wenigen Wochen
^ stierte , zum ersten Male nach dem Kriege . eine

Zutsche Theatertruppe unter Führung
?on Alexander Moissi in Paris . Was vor vier ,
>a vor drei Jahren fllr unmöglich gehalten
Arde . geschah : Theaterstücke wurden in deut -
' lyer Sprache ausgeführt und mit großem Er -
' °ig . an dem sich nicht nur die Kunstwelt , sondern
?uch das offizielle Paris und Frankreich be -
^ Uigte .
. Auf dem Pariser Herbstsalon , der gro -

Ausstellung der Maler und Bildhauer sind .
Wenfalls zum ersten Male nach dem Kriege ,
^ mhafte deutsche Künstler vertreten , die ihren
naenen Stand haben und , die die Bewunderung
»es Publikums erregen .

In Deutschland und Frankreich werden
Altera rische Zeitschriften heraus ? e -
°̂ ben . die zum Ziel gegenseitiges Verständnis
und Achtung haben . In diesen Worten ist aber
auch der Zweck und die Zielstellung dieser zu be-
fußenden Bestrebungen gegeben . Die geistig «
und kulturelle Annäherung kann zweifellos für

gcf,eilfertige Verständnis der beiden Völker
Achtbar sein . Namentlich für den Franzosen ,

so wenig reift und so wenig von der Welt
Lunt . werden dieie Bestrebungen von grobem
putzen sein können und die ständig wachsende
Achtung vor dem deutschen Volke heben . Deutsche
? unst und Literatur sind am besten geeignet ,

französischen Volke zu zeigen , wie falschu>>d unsinnig die Schlagwort ? wie „Boches " oder
"vunnen " waren .

Aber die Erfolge deutscher Maler , Musiker" Oer Schauspieler in Paris , die wachsende Ach-
lung . der sich der in Paris lebende Deutsche er -
rjeut , öie sich ständig bessernden Umgangsformen
Mischen den beiden Völkern usw . dürfen uns" 'cht zu falschem Optimismus verleiten . Nichtsu^ re verkehrter als der Glaube , öaft durch die
L,Mlge Annäheruua die großen politischen
Probleme zwischen Deutschland und Frankreich
^ ost werden können , es nicht überaus be-
zeichnend , das, gerade iu einer Periode starker
>Miger Annäherung die politische Verstän -

>gung so nut wie gar keine Fortschritte auszu -
veiieu hat ? ! Mit dem Namen Poineare wird° >eie ftKtge allein nicht beantwortet werden kön -
>en . Gewiß , der gegenwärtige Ministerpräsident

^
an » als eines der Haupthindernisse deutsch -

Muzösischer Verständigung bezeichnet werden .
^ kehlt nicht an Zeichen und Beweisen dafür .

Poinear4 . wenn er auch seine offene , hem -
wungslose Feindschaft gegen Deutschland zeit -
^ elie aufgegeben zu haben scheint , nicht den
feinsten Finger krümmen würde , um das Ver -
uandigungswerk zu fördern . Aber die Hem -
Miingen . auf die eine klare und freundschaftliche
Losung der aroßen politischen Probleme stößt ,umfassen weit gröbere Kreise , als ihn Poinearö
und seine Anhänger darstellen . Es wäre falsch ,uets nnd ständig von einem schlechten Willen zu
wrechen . Namentlich in linksgerichteten Krei¬
sen finden wir immer wieder die Betonung , daß
die deutsch - französischen Probleme gelöst werden
Müssen . Nnd das ist durchaus ehrlich gemeint .
Aber mit dem ehrlichen Willen allein ' ist es nicht
getan . Gerade bei den radikalen Verftäudiguugs -
munde « finden wir oft eine derartige ver -
ichwommene und verworrene Auffassung der
« eutsch -französischen Hauptprobleme , daß man
kaum sein Erstaunen verbergen kann . Es ist
beispielsweise noch ein sehr weiter Weg — auch
bei den Linksradikalen —.

bis die Frage der Rheinlandräumung als die
des absoluten und klaren Rechtes nnd nicht
als Gegenstand eines Handels angesehen

wird .
Deutschland hat in den Locarnoverträgen ge -

uugend Opfer und „Garantien " gebracht , so daß
uvch weitere Zufatgarantien , wie sie die Radi -

in allen möglichen formen wünschen , aus -
schlössen erscheinen . Trotzdem werden sich die
s» Utschon Hoffnungen auf einen Wahlsieg der
^ «dikalen und Sozialisten aufbauen müssen ,cnn ein Sieg derjenigen Parteien , die recht ?° n diesen Gruppen stehen ,

Die Unterdrückung Elsaß-Lothringens.
Giraßburger Brief .

( Von uuferem Korrespondenten !.

Straßburg , November .
Der Vertrieb der autonomistischen elsaß -

lothringischen Blätter : „Zukunft "
, „Wahr ,

heit " und „V o l k s st i m m e" ist für ganz
Frankreich verboten worden .

Ueder die Bedeutung dieser Maßnahme gegen
die Pressefreiheit in Elsaß -Lothringen bestehen
Zweifel .

Man hat in Paris längst erkannt , daß die
elsaß -lothringifche autonomistische Bewegung die
breiten Massen umfaßt , und daß dieser boden -
ständigen Volksbewegung gegenüber alle Pro -
paganda versagen muß . So hat das „freiheit¬
liche " Frankreich alle Rücksichten fallen lassen
nnd eine Diktatur in Elsaß -Lothringen errichtet .
Die clsaß - Iothringischen Autouomisten haben
» nr die Forderungen erhoben , die nach den
Grundsätzen der anch von Frankreich anerkann -
ten Minderheiten - und Selbstbestimmungsrechte
gefordert werden können . Der französische
Ministerrat hat mit Diktatnrmaßnahmcn geant -
wortet . Daß PoinearS selbst dieie auffehcn -
erregenden Maßnahmen veranlaßte , beleuchtet
den Ernst der Lage .

*
Die Ereignisse der letzten Wochen deuteten

darauf hin , daß von französischer Seite Ge -
maltakte gegen die elsaß - lothringifchc Heimat -
beweguug zu erwarten feien . Die öffentliche
Meinung in Frankreich war längst genügend
vorbereitet durch die vorausgegangenen „Eni -
hüllnngen " über „ deutsche Machenschaften "

, die
ihr die von der Seite der Regierung und der
nationalistischen Verbände für unbedingt not -
wendig gehaltenen Unterdrücknngsakte verständ -
lich machten . Von den eigentlichen Forderungen
der Autonomisten hat man dem sranzöfifchen
Volke nie ein wahres Bild gegeben . In Inner -
frankreich weiß man nicht , daß das elsaß - loth -
ringische Volk nichts fordert , als was auf
Grund der Minderheitcnrcchte nationalen Mi¬
noritäten nach heutigen völkerrechtlichen Grund -
sätzen zusteht : Pflege der Muttersprache . Gleich -
berechtigung der Landeskinder usw . Die unge -
fähr gleichzeitig von rechts ( Engagds volorataires
unter Louis Marins Vorsitz in Straßburg ) und
links ( Entschließung des Kongresses der Radi -
kalen ) erhobenen Forderungen nach Unter -
drttckilng der elfaß - lothringischen Autonomisten
konnten der Pariser Regierung die Uebcrzeu -
guug geben , daß heute von keiner Seite mehr in
Frankreich ( außer von den Kommunisten ) ein
Einspruch gegen Diktaturmaßnahmen zn be-
fürchten sein werde , während im letzten Jahre
ähnliche Pläne der Regierung ( Ausnahmegesetze
Barthou ) stillschweigend zurückgezogen werden
mußten .

Am 12. November , zehn Tage vor dem
9. Jahrestag der „Befreiung ", hat der Mini -
sterrat drei Blätter verholen , die wegen ihrer
großen Verbreitung im Volke besonders gefähr -

lich erschienen : Die „ Unabhängige Wochenschrift
für die Verteidigung der elfaß - lothringischen
Heimat - und Volksrechte " : „Zukunft "

, ferner
das feit Wochen ungefetzlicherweife durch poli¬
zeiliche Maßnahmen am Erscheinen gehinderte
Blatt Claus Zorn von Bulachs „Die Wahr -
h e i t " und die feit fast einem Jahr in Straß -
bnrg erscheinende autonomistische Tageszeitung
„V o l k s st i m m e ".

Es ist nicht gesagt , auf Grund welcher Para -
graphen des geltenden Rechts dieser sensatio -
nelle Beschluß gesaßt worden ist . Ob er sich
wiederum auf die Ansleguna eines unter völlig
anders gearteten Zeitumständen geschaffenen
Gesetzes stützt , das dem Ministerrat die Befuge
nis erteilt , Organe „in fremder Sprache " zu
verbieten .

Eine eigenartige Wendung in dem der fran -
zösischen Polizei nahestehenden „Journal d 'Alsacc
et de Lorraine " könnte darauf hindeuten , daß
man überhaupt nicht mehr nach Vorwagen
sucht , da man die Macht in Händen hat . „Die
Pressefreiheit hat bei diesem Verbot nicht mit -
zureden , sie ist nicht in Fraae gestellt . Es han -
delt sich einfach darum , Missetätern die Mög -
lichkeit zu nehmen , Schaden zu stiften "

. ( „II n 'y
a que des malfaiteurs mis hors d ' 6tat de auire .")
Eine Auslegung , die in einem absolutistischen
Staatswesen besser am Platze wäre , als in
einem Lande , das Hie Wiese der Menschenrechte
und der Demokratie zu sein angibt .

Die Straßburger Strafkammer hat das Ur -
teil in dem zweiten Bnlach -Prozeß verkündet .
Bulach ist zu 13 Monaten Gefängnis , und zwar
ohne Strafaufschub , und zu 500 Franken Geld¬
strafe verurteilt worden .

Bnlach soll durch den Ausdruck, . H e r g e l a u-
f e n e r " in mehreren seiner Aufsätze den Prä -
fekten und die ins Land gekommenen französi -
scheu Beamten überhaupt beleidigt haben . Sein
Telegramm , das er nach dem Fall Gerst -
heim — wo ein elfässischer Rekrur von fran -
zösischen Gendarmen mißhandelt worden war —
an den Präsekten gerichtet hatte , und spätere
Aenßerungen in einer Versammlung wurden
ihm als „Todesdrohung " ausgelegt . Zeuge für
diese „Todesdrohnngen " ist der Gersthcimer
Feldhüter , der sie aber nicht in feinem ersten
Bericht , sondern erst acht Tage später meldete ,
während zwei andere Zeugen ihre Richtigkeit
unter Eid bestritten . Der Rechtsvertreter Bn -
lachs hat gegen das Urteil Berufung eingelegt .

Die „Lothringer V o l k s z e i t u n g "
( Metz ) macht daraus aufmerksam , daß Gerichts -
urteile , die auf solche Beweisstücke aufgebaut
werden , „ im elfaß -lothringischen Volke nicht
zugunsten der französischen Gerichtsbar -
keit ausgelegt werden und das vorhandene
Malaise " ( Unzufriedenheit ) nur weiter unter -
halten .

"
Die Verurteilung soll natürlich nur den

Gegner des derzeitigen Regimes für die Nächste
Zeit unschädlich machen , also über die Zeit der
Wahlen zur französischen Kammer .

würde nichts anderes bedeuten als die Ver - I
ewiguna der Rheinlandbesatzung . die Ver - >

chcnnguna der Feindschaft zwischen Deutschland
und Frankreich .

Die Lösung der großen deutsch -französischen
Probleme wird man also bis zu dem Ergebnis
der . französischen Frühiahrswahlen vertagen
müssen . Von einem Kabinett Poincarö einen
Fortschritt zu erhoffen , ist nicht angängig .

Die geistige Annäherung wird sicherlich in
diesem Winter fortgesetzt werden , sie darf uns
aber nicht darüber täuschen , daß in der Real -
Politik nicht der Satz gilt : der Ton macht die
Musik .

Zürich . Die hiesige Polizei verhaftete anläß -
lich einer Hotelkontrolle einen Angestellten aus
Magdeburg mit seiner Begleiterin , einer Fabrik -
arbeiterin ans Leipzig , welcher wegen Unter -
schlagungen im Betrage von 5600 Rm .
von der Staatsanwaltschaft Torgau steckbrieflich
verfolgt wurde .

„ Orden und Ehrenzeichen " .
Die „ Welt am Montag " hält sich darüber auf ,

daß das Auswärtige Amt ein Kolonialabzeicheu
verliehen habe . Wie wir erfahren , handelt es
sich dabei um ein Abzeichen , das auf Wunsch
sämtlicher kolonialen Organisationen im Jahre
1921 vom Wiederaufbau -Ministerium eingeführt
worden ist . Der damalige Wiederanfbau - Mini -
fter hieß Walter Rathenau . Es scheint sich also
um keinen Verstoß gegen republikanische Grund -
sätze zu handeln .

Im übrigen verweisen wir auf die in diesen
Tagen von ' der Republik Oesterreich den beut -
schen Gästen — darunter dem Reichskanzler und
dem der Sozialdemokratie angehörenden Reichs -
Pressechef verliehenen Auszeichnungen , die u . a .
in Ehrenzeichen aus Gold und „mit dem Stern "

bestanden .

Gegen den Reichsschulgesetzentwurk
Ein Kundgebung der Lehrerschaft aus der

Vaar , dem Randen und dem Hochschwarzwald .
Die Konferenzen des Badischen LehrervereinS

vom Rande » , der Baar u . dem hohen Schwarz »
wald fanden sich am Samstag zu einer KreiS »
tagnng in D o n a u e f ch i u g e n zusammen .
Der große Saal der städtischen Turnhalle reichte
knapp aus , alle Teilnehmer zu fassen .

Als der Obmann des Badischen Lehrerver »
eins das Wort ergriff , da schwang in dem stür -
mischen Beifall , der ihn empfing , herzlicher
Dank mit für seine unermüdliche Tätigkeit im
Dienste der Schule , des Volkes und des Ver -
eins und Dank und Anerkennung auch dafür ,
daß er im Dienste für die Gesamtheit sich nim -
mermüde zeigt . Der Kernpunkt feiner Aus -
führungen war etwa folgender : Die Bestrebnn -
gen , das deutsche Bildungswesen zu vereinheit -
lichen und den Bildnngsprozeß in den Dienst
einer gemeinsamen nationalen Erziehung zn
stellen , gehen auf die ersten Jahrzehnte des
vorigen Jahrhunderts zurück . Das Frankfurter
Parlament im Jahre 1848 legte diesen Willen
bewußt und klar in Beschlüssen nieder . Die
Staatsumwälzung stellte diesen Gedanken anss
neue scharf heraus und die versassunggebende
Nationalversammlung in Weimar erkannte , daß
die Volksgemeinschaft zu ihrer inneren Verein -
heitlichung eines nationalen und dem Staat
unterstehenden Bildungswesens bedürfe . Die -
ser Prozeß der geistigen Vereinheitlichung ist in
Gefahr , unterbrochen zu werden , da mächtige
Parteien aus Sonderwünschen heraus nicht
mehr anerkennen wollen , daß sie einst zu dem
Gedanken standen : Die Gemeinschaftsschule ist
die Schulform , die dem Gedanken der natio -
nalen Erziehung am besten dient . In der Wei -
marer Verfassung ist die Gemeinschaftsschule
als Regelschule verankert . In ihr soll die ge -
samte deutsche Jugend ohne Unterschied des Be -
kenntnisses und zum gemeinsamen Leben im
Volke erzogen werden . Der Keudellsche Reichs -
schulgesetzentwurf verläßt die durch die Reichs -
Verfassung aufgestellte Bildungs - und Er -
ziehuugsaufgabe . Zersplitterung und Leistnngs -
Minderung , steter Streit in Gemeinde uud Fa -
milie um die Schulformen , starkes Anwachsen
des SchulauswandeS für Sonderinteressen statt
für den notwendigen Ausbau der Volksschulen
werden die unabwendbaren Folgen sein . So
droht der große Gedanke der einheitlichen
Reichsschulgesetzgebuug zum Nachteil des Staa -
tes und der Volksgemeinschaft sich auszuwirken .
Wir wollen aber eine friedliche und besrie -
digende Lösung , ivie sie die Simultanschule seit
50 Jahreu darstellt . De » Kirchen , was den
Kirchen ist — religiöse Erziehung und Unter -
Weisung — aber auch dem Staat , was ihm ge-
hört , die unterrichtliche Heranbildung der Iu -
gend in allen weltlichen Dingen !

Unter dem starken Eindruck der Rede bekannte
sich die Versammlung einmütig zu einer , aus
ihrer Mitte herausgewachsenen E n t s ch l i e -
ß u n g :

„Die am 12. November in Donaueschingen
tagende , fast vollzählig besuchte Kreisverfamm -
lung der Baar - und Schwarzwaldkonferenzen
des Badischen Lehrervereins nahm nach begei -
stert aufgenommenem Vortrag ihres Obmanns
einmütig Stellung zum Reichsschulgefetzent «
wilrf :

Wir lehnen den Entwurf aufs nach -
drücklich st e ab , weil er — entgegen dem
Sinne der Reick,Sverfassung — die Gemein -
schastsschiile um ihre Vorzugsstellung bringt ,
weit er dem Staat fein Recht an der Schule
nimmt und es an Parteieu und kleinste Grup -
pen ausliefert . Wir lehnen ihn ab , weil er die
notwendige Entwicklung der Schule verhindert ,
leistungsfähige Schulen in minderwertige
Zwergschulen zerschlägt , weil er auch unsere
b a d i f ch e S i m u l t a n f ch u l e dieser Z e r -
splitternng ausliefert und den Schul »
kämpf in die Gemeinde und den Unfrieden in
die Familie trägt . Wir stehen nach wie vor
treu zur badischen Simultanschule und fordern
alle zuständigen Organe in Land und Reich zu
ihrem dauernden Schutz gemäß dem Beschluß
deS Badischen Landtages vom 1 . Juli 1927 auf .
Zugleich sprechen wir unferm Vorstand , vor
allem unserem Obmann , für feine unermüdliche
Tätigkeit im Dienste unserer badischen Simul -
tanschnle vollen Dank nnd Anerkennung ans ."

Nie Kirkassien
'
n .

Skizze von W . G . Brandstetter .
. Durch die Gassen von Choi gellte der Jubel

Volkes , das die heimkehrenden Krieger um -
riNgtx .

"Heil Rüstern »
" schrie eine helle Stimme durch

yj? -
" <irm . „ .peil Nustem . dem Sieger über die« rlaisier !" Tausendstimmig pflanzte sich der

Sil >° rt . und der junge Führer im schwarzen
^ " enpanzer über dem gelbseidenen Rock neigte

£ " Nd das .Haupt unter der Eifenkappe . . .
,, y "1 Frauenhaus kauerte in einem Winkel des
^ Mkvollen Geinachs auf weichen Kissen Roxane ,
sjl . ^ fangen - Kirkassierin . und verbarg das Ge -
se 1 in den Händen . Umsonst versuchten die

,?? en , sie zu trösten .
^ ' n Sklave trat herein : „Roxane . der Herr
C sehen . Schmücke dich, um ihn zu cmp -
in aett ; trockne deine Tränen , denn Nustcm ist
fc

, tc r« Uch
will

und liebt nur fröhliche Menschen ! Zieht
Zurück . Ihr anderen Frauen ! Der Herr

Um ^ ute nur Roxane erblicken , die schönste
i ** den weißhäutigen Kirkassierinnen .

"

Gefangene antwortete nicht . Rnstem schlug
U/ ? . Teppich vor dem Eingang zurück . Sein
im «freiste suchend durch den Raum . Hinten

» hrtel , verborgen im Halbdunkel , lag die
s-j/ungene . Langsam trat er auf sie zu und be-
W * ^ das Tuch auf ihrer Schulter : „Roxane ,
üri du nicht fröhlich sein und dich trösten

das unabänderliche Schicksal , das stärker ist
« wir alle , das dich bestimmt hat , das Juwel

sattes Hauses und die Königin unter meinen
i, . ^ u>en zu werden ? Es ist wohl bitter , aus
i>, Armen der Mutter gerissen zu werden und

kin unbekanntes Land unter Fremde zu
>ven . Doch , ivas littest du dulden müssen ,

J « n ich nicht auf alle Beute verzichtet und dich
ans den Händen mein « , wilden Krieger

gerissen hätte .' wenn sie um dich gewürfelt hät -
ten und du einem von ihnen als Sklavin in
seine dunkle Hütte gefolgt wärest ? " Schwei -
chelnd fuhr er über die schlanken Finger des
Mädchens . „Wie wären diese Hände zerrissen
worden beim schmutzigen Magddienst , diese wei -
ßen Hände und Arme , die ich mit den schönsten
Ringet ? und Reifen schmücken will , die persische
Goldschmiede geschaffen .

"

Er küßte ihre zarten Finger , und Roxane
blickte ihm in die bittenden Augen . Sie gewann
Vertrauen zu ihm .

,Lch will bei dir von allen Kämpfen ausruhen ,
die meine letzten Jahre erfüllt : ich will nur dir
leben und dir dienen , wenn du mir nur ein
Lächeln gönnst und mir sagst , da du mich viel -
leicht einst lieben wirft .

"

Leise nahm er das Seidentuch von ihren Schul -
tern und küßte sie auf den meisten Nacken . Sie
ließ ihn willig gewähren, - feine Güte linderte
ihren Schmerz und verdrängte langsam die Er -
innernn « an die verlorene Heimat .

„Sag . was ich dir bringen soll , Roxane ! Ich
und mein ganzes Haus liegen dir zu Füßen .
Ein fröhliches Lachen deines Mundes , ein glück-
licher Strahl deiner blauen Augen sind mir lie -
ber , als alle Ehren und Reichtümer Irans .

"

Lächelnd blickte ihn das Mädchen an . und er
küßte sie auf den Mund . . .

Ein Jahr verging wie ein Tag ? sie
lebten nur für ihre große Liebe und waren
glücklicher als je zwei Menschen auf Erden .

Da schickte der König einen Boten zu Rustein
und ließ ihn fragen : „Schläfst du ? Bist du ein
Weib geworden , daß du dich zu Hause verbirgst ,
während Feinde das Reich bedrohen ? "

„Sage dem König, " antwortete Nustem dem
Boten , „seine Mahnung sei nicht umsonst . Mor -
gen ziehe ich mit meinen Kriegern ins Feld .

"

Der Südwind der milden Friihlin -gsnacht um -
fächelte leise die Hügel von Choi und trug den
Duft der blühenden Bäume hinauf zum Haufe
am Berg , wo die beiden Liebenden den letzten
Abend verbrachten . Sie traten auf das Dach
hinaus und blickten auf die friedliche Stadt zu
ihren Füßen . Wie schwere Schatten über ihrem
Glück drohten die finsteren Berge im Westen, '
dort lag der Feind . Langsam kroch der helle
Mondschein heran und senkte sich auf die Berg -
spitzen . Da blitzte weit hinten im Norden ein
weißer Gipfel auf und lag ivie ein Edelstein in
der silbernen Umrahmung des Mondlichtes : Der
Kysyr Dagh .

„Sieh , Rustem , dort liegt meine Heimat , die
ich verloren habe , um das Glück bei dir zu fin -
den . Nun raubt mir der Krieg auch dich !"

Er schloß sie zärtlich in seine Arme : „Der
Kampf wird nicht lange währen , denn die Grie -
che» sind feige und fliehen , wenn sie ein Perser -
lxer sehen : nur wehrlosen Landleuten gegen -
über zeigen sie Mut , Damit du nicht allein bist ,
habe ich eine Frau aus deinem Volke gekauft ,
die mir heute der Händler Simon als fleißige
Dienerin pries . Ihr Geplauder und die hei -
matlichen Klänge werden dir den Schmerz des
Abschieds mildern .

"

Nustcm zog ins Feld . . .
Im Hause am Berg ,var Roxanes fröhliches

Lachen verstummt . Sie lag auf den Kissen im
Gemach , das ihr Glück gesel>en hatte , und zu
ihren Füßen kauerte Ardafire , die neue Dienerin .

„So kennst du mein Heimatdorf und mein
Vaterhaus ? Weißt du , was aus ihnen wurde ,
seitdem ich sie verließ ? Lebt meine Mutter nock>,
und weint sie um ihr Kind ? Hat mein Vater
den Hof wieder aufgebaut , den die Perser nieder -
gebrannt ? "

„Dein Vater ! Wie kannst du so fragen ! Sahst
du ihn nicht fallen , als er dich aus den Händen

der Räuber retten wollte ? Und deine Mutter ,
sie starb an den Schlägen des rohen Feindes !"

Mein Vater , meine Mutter getötet ! Und ich
loeif ? es nicht . Und ich liebe den Führer der
Mörder ! Doch er ist ja uufchuldig . Er muß es
fein ! Er konnte ihre Wut nicht zügeln , und
mich hat er ja vor ihnen beschützt .

"

„Rustem , dein Herr ! Er war es selbst , der
deinen Vater erschlug !"

Siegreich kehrte Rustem aus dem Kriege zu-
rück . Der Grietfie war verjagt , der Kaiser in
Bnzanz zu Tribut gezwungen . Dem jungen
Feldherrn eilte der !) tnhm seiner neuen Taten
voraus nach Choi . Ein Bote brachte auch Ro -
xane die ersten Grüße : „Vtorgen bin ich bei dir !
Morgen küsse ich deinen Mund , der rot wie die
Kirsche leuchtet ! Morgen liege ich in deinen
weißen Armen , die wie die Rosen im Tal von
Schi ras duften ." —

Rustem kehrte wieder ins Haus am Berg ein .
Lächelnd trat ihm Roxane entgegen . Doch ihre
Ailgen blickten wie hinter Schleiern , und ihre
Stimme klang müde .

„Hast du gebangt um mich , Roxane ? Freue
dich und jubele mit mir . denn nichts soll uns
wieder trennen , nichts als einst der Tod .

"

„Der Tod ? Nein , auch der wird uns nicht
trennen , Nustcm !" — Und sie gingen ins Ge *
mach , das einst ihr Glück gesehen hatte .

. . . . Nachts , als Rustem aus den seidenen Kis-
fen lag , erhob sich Roxane und zog den scharfen
Stahl aus der Scheide . Sicher zielte sie im sil -
bernen Mondlicht nach der Brust des Mannes .
Er starb im Schlaf , und das Lächeln blieb auf
seinen Lippen . Neben ihm sank Roxane auf das
weiche Lager , ihre Rechte umklammerte den
Griff des Dolches in ihrem Herzen .

Die Blutrache , das furchtbare Gesetz der Kir °
kassier , vereinte sie ini Tode . , .
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INDUSTRIE .- UND HANDELS - ZEITUNG
Veuifche Reichsbahn-Gesellschaft

"Technischer Ausbau . — Antell an den Repa-
rationeu . — Das gröbte Betriebsuuternehmeu

der Welt .
Die Meldungen von einer Begebung von

Porzugsaltien der Reichsbahngesellschast im
Ausland lenken die Aufmerksamkeit von neuem
aus den kapitalmätzigen Aufbau der Gesellschaft
und den Anteil , den sie an den Reparationen
hat , sodatz die folgenden Ausführungen aus dem
Wirtschastsberichi der Bayerischen Vcreinsbank
von Interesse sein dürsten .

Am 11 . Oktober blickte die Deutsche Reichs-
bahn - ftksellschast aus ihr dreijähriges Be °
st e h e n zurück. Auf Grund des Reichsbahn -
gesetzes vom 30. August 1924, das zu den söge -
nannten Damesgeietzen gehört , wurde sie zu
einer Zeit errichtet , in der die deutsche Wirt -
schaft noch schwer unter den folgen der Jnfla -
tion und der Ruhrbeseyun « litt und in der ins -
besondere ein erheblicher Teil des deutschen
Eisenbahnnetzes von der einheitlichen deutschen
Leitung abgetrennt war und in französisch-bel-
gikcher Regie betrieben wurde . Aber unverkenn -
bar hat die Entwicklung — wenngleich nochmals
stark beeinträchtigt durch die in der zweiten
Hälfte des Fahres 1925 beginnende Depression —
aufwärts geführt , und es kann gesagt werden ,
daH die Deutsche Reichsbahn - Gesellschaft heute
als ein innerlich durchaus gesundes
Unternehmen dasteht .

Neben der guten Unterhaltung des Netzes und
der Verbesserung der Sicherheitseinrichtungen
hat die Gesellschaft seit ihrem Bestehen auch die
Durchführung von Neubauten und technischen
Neuerungen nicht vernachlässigt : es sei hier nur
an die im vergangenen Sommer eröffnete neue
Strecke erinnert , die die Insel Sylt ilfrer einen
1J Km. langen Tamm mit dem sestlälrdischen
Reichsbahnnetz verbindet , ferner vor allem an
die Bahnelektrifizierung . Vor der Gründung
der Reichsbahn -Gesellschaft betrug die Gesamt -
länge der elektrifizierten groben Strecken in
Deutschland 563 Kur. Die ist seither auf mehr
als lvM Km . gewachsen und dazu kommt noch
eine Reihe weiterer Strecken , die gegenwärtig
für elektrischen Betrieb eingerichtet werden . Die
seit dem 1 . Oktober 1W4 dem Betrieb übergebe -
nen elektrischen Strecken im Ausmaß von an-
nähernd SM Km . liegen s a st ausschließlich
auf bayerischem Gebiet , das damit un°
gefähr die Hälfte aller großen elektrischen Linien
Deutschlands besitzt. Im Verhältnis zum ge-
samten deutschen Eisenbahnnetz erscheint der bis -
her elektrifizierte Teil freilich noch sehr gering :
er beträgt nur etwa 2 Prozent der Gesamtlänge
der Reichsbahnstrecken . Sticht viel verschieden
davon ist übrigens der Anteil der elektrischen
Strecken in Frankreich und in England .
wäl >»end er iu Italien und den skandina -
vischen Ländern schon größer ist und in der
Schweiz iBundesbahirens sogar « in Drittel
ausmacht fand nach Fertigstellung der im Bau
befindlichen Strecken mehr als die Hälfte aus -
machen wird ) . Dagegen war von dem gewal -
tigen Netz der großen Eisenbahngesellschaften der
Vereinigten Staaten <380 000 Km .) Ende
vorigen Jahres nicht viel mehr als 'A Prozent
in elektrischem Betrieb .

Mit einer Betriebslänge von über 33 000 Km .,
einem Bestand von 26 474 Lokomotiven und
Triebwagen lEnde 1926) , 63 476 Personen - .
21 556 Gepäck - und 870 307 Güterivagen und
einem Perfonalstaird , der im Jahresdurchschnitt
1926 700 000 überstieg , bi ldet die Deutsche
Reichsbahn - Gesellschaft das größte
Betriebsunternehmen der Welt . —
Einen wesentlichen Bermögensbestandteil . den
Hauptposten auf der Aktivfeite ihrer Bilanz ,
stellt das Recht zum Betrieb der deutschen
Reichseisenbahnen dar , das der Gesellschaft vom
Deutschen Reich, das auch weiterhin Eigentümer
der Reichsbahn verbleibt , übertragen worden ist .
Dieses Betriebsrecht ist ein ausschließ¬
liches : es endet am 31 . Dezember 1964, voraus -
gefetzt, daß alsdann sämtliche Reparationsschuld -
verschreibungen und sämtliche Borzugsaktien ge-
tilgt , zurückgekauft oder eingezogen find. Das
Betriebsrecht ist mit 24 500 000 000 Rm . bewertet .
Dieser Zahl stehen gegenüber ein Kapital von
13 Milliarden Gm . Stammaktien , einer halben
Milliarde Gm . Vorzugsaktien lvou insgesamt
2 Milliarden Vorzugsaktien , wovon 1,5 Milliar¬
den zur Kavitalbefchaffung der Gesellschaft be-
stimmt wurden — s. u. —) und ferner 11 Mil¬
liarden Gm . hypothekarisch gesicherte Schuldner -
fchreibungen Die Stammaktien , sowie der Er -
lös der erwähnten Vorzugsaktien waren für das
Reich bestimmt , die Schuldverschreibungen ver -
körperu den Beitrag der Reichsbahn zu den deut-
fchen Reparationsleistungen : sie werden für die
Reparationsgläubiger von einem Treuhänder
verwaltet . In dem am vergangenen l . Septem -
ber begonnenen vierten Reparationsjahr 1927/28 )
ist von der Reichsbahn zum ersten Mal die volle
(Normal - s Annuität für die Reparationsschuld -
verschreibungen in Höhe von 660 Millionen Gm .
s5 Prozent Zinsen und 1 Prozent Tilgung auf
11 Milliarden Gm . ) an den Reparationsagenten
abzuführen , während in den drei ersten Jahren
satzungsgemäß 20V , 595 , und 550 Millionen Gm.
zu entrichten waren . Aus der Normalannuität
von 660 Millionen Gm . werden die Schuldoer -
schreibungen spätestens Ende 1964, also bei dem
vorgesehenen Ablauf des Betriebsrechts , voll-
ständig getilgt sein. Berücksichtigt man . daß aus
der Beförderungssteuer jährlich 290 Millionen
Reichsmark dem Reparationskonto zu-
geführt werden müssen, so ergibt sich, daß
von der im gegenwärtig laufen -
den Reparationsjahr von Deutsch -
land aufzubringenden Gesamt -
fumme von 1750 Millionen Rm . mehr
als die Hälfte von ber Reichsbahn
ausgebracht , d . h . auf dem Wege über die
Reichsbahn aus der deutschen Volksivirtschast
entnommen wird . Di « Belastung für den Dienst
der Neparationsscbuldverschreibungen betrug im
Jahre 1926 ungefähr 12 Prozent der Gesamt -
einnahmen der Reichsbahn .

Neben ihrer Bedeutung als weitaus wichtig-
stes Bertehrsunternehmen der deutschen Volks -
Wirtschaft und als Auftraggeber vieler Wirt -
schastszweige . als gewaltiger Vermögensbestand -
teil des Deutschen Reiches und als Haupttrctger
der Reparationsleistungen , bietet die Deutsche
Reichsbahn -Gesellschaft seit vorigem Jahre auch
vom Standpunkt des kapitalanlegenden Publi -
lums Interesse . Im Juni 1926 hat die Gesell-
schaft zum ersten Mal eine Serie ihrer Bor -
zugsaktien in Höhe von 150 Mill . Goldmark
an die Öffentlichkeit ausgegeben , wovon 100
Mill . Goldmark zur allgemeinen Zeichnung auf -
gelegt wurden . Es war dies die vierte Serie ,
die aus dem gefamteu Vorzugsaktienkavital , das
durch das Reichsbahngefetz auf 2 Milliarden
Goldmark festgesetzt ist , ausgegeben wurde .
Außer den oben erwähnten 500 Millionen Gold -
mark , deren Erlös nach der tSesellschaftssatzung
den« Reich zufließen sollte, die aber im Septem -
ber 1925 selbst vom Reich übernommen wurden ,
übernahm dieses von den zur Kapitalbeschaffung
für werbende Anlagen der Gesellschaft bestimm-
ten IL Milliarden Goldmark Vorzugsaktien im
gleichen Monat noch eine Serie II von 124 und
im März 1926 eine dritte Serie von 107 Millio -
nen Goldmark . Somit stehen der Reichsbahn -
Gesellschaft gegenwärtig noch 1119 Millio -
nen Goldmark Vorzugsaktien zur
Geldbeschaffung zur Verfügung :
außer diesen können aber auch noch die im Besitz
des Reiches oder der Reichspvst — letztere hat
von der Serie IV 27.5 . der Reichssinanzminister
21,5 Millionen Goldmark gezeichnet — besind-
lichen insgesamt 780 Millionen Goldmark an die
Oeffentlichkeit verkauft werden . Für die 7 Pro -
zent Borzi ^ sdividende hat das Deutsche Reich
die Garantie übernommen . Neben der 7 Pro -
zent Verzinsung gewähr « « die Vorzugsaktien
das Recht auf eine zusätzliche Dividende , sobald
die Reichsbahn - K>esellschaft eine über die den
Vorzugsaktionären zustehende Mindestdividende
hinausgehende Ausschüttung des Reingewinnes ,
also eine Dividende aus die Stammaktien be-
schliefen wirb . Freilich wird mit der Vertei -
lung « iner Stamulaktiendividende vorläufig
kaum zu rechnen sein , da bei günstiger Weiter¬
entwicklung zuerst den berechtigten Wünschen der
Wirtschaft nach einer über die im Sommer be-
schlössen« teilweise Gütertarifsenkung hinaus -
gehenden Ermäßigung der Frachten wird nach-
gekommen werden müssen.

Die finanzielle Lage der Reichsbahn -Gesell-
schaft kann als durchaus zufriedenstellend bezeich -
net werden . Bei Betriebseinnahmen von 4,54
Milliarden Reichsmark und Ausgaben für Be-
trieb , Unterhaltung und Erneuerung von 3,68
Milliarden Reichsmark ergab sich im Jahre 1926
ein Betriebsüberfchuß von 860 Millionen Reichs¬
mark , von dem rund 574 , d . h. zwei Drittel , für
den Dienst der Reparationsschuldverschreibungen
verwende / und 281 Millionen Reichsmark den
Reserven überwiesen wurden . Ans dem verblei -
benöen Reingewinn vou 55 Millionen Reichs-
mark wurden 40 als Borzugsdividende aus -
geschüttet, der Rest zusammen mit den aus dem
Vorjahr vorgetragenen 153 Millionen Reichs -
mark wurde aus neue Rechnung vorgetragen .
Die für das lausend « Geschäftsjahr bisher vor-
liegenden Ergebnisse find bekanntlich ebenfalls
günstig .

Wirtschaftliche Rundschau
Die Zollscnkungsaktion der Regierung Tie

im Juli vom „Arbeitsausschuß für Zolltarisfra -
gen" des Reichswirtschaftsrates eingesetzten Un-
terkommissionen für die Vorbereitung des vom
Re i ch s w i rt scha ft sinini fte r angeforderten Gut -
achtens des Reichswirtschaftsrates über die von
der Regierung geplante autonome ZoUsenkungs -
Aktion haben nunmehr laut „I , u . H .Ztg ." ihre
Vorarbeiten beendet . Diese haben in der Haupt -
sache darin bestanden , die dem Reichswirtschafts -
rat vorliegenden Anträge zu bearbeiten und
Sachverständige aus den Konsumenten - und Pro »
duzentenkreisen für alle Zolltarifpositionen nam -
hast zu machen, deren Senkung von der Regie -
rnng angeregt war . Der „Arbeitsausschuß für
Zolltariffragen " beabsichtigt, in der Zeit vom
21. November bis 9. Dezember sämtliche in
Frage kommenden Sachverständigen zu verneh -
m« n . Damit dürfte dieser Teil der Borarbei -
ten , bis auf einige etwa noch notwendig « Nach-
Vernehmungen , ebenfalls beendet sein , so daß der
Arbeitsausschuß noch im Laufe des D « -
zember sein Gutachten darüber , wie weit
er eine Ermäßigung der in Frage stehenden Po -
sitionen für tragbar hält , fertigstellen und der
Regierung für die Ausarbeitung eiuer entspre -
chenden Vorlag « übermitteln kann.

Fertigstellung des Gesetzentwurfs des sranzö-
sischen Petroleum -Monopols . Aus Paris wird
gemeldet , daß der französisch« Finanzminister die
letzten Arbeiten an dem Entwurf des Gesetzes
über die Schaffung eines Petroleum -Monopols
soeben beendet hat . Wie verlautet , soll die Aus -
Nutzung des Erdöl -Monopols nur an eine sran -
zösische Gesellschaft vergeben werden . Als Liefe-
ranten des Rohöls kommen die Königliche Shell
des Herrn Detcrding . di« Standard Oil und die
russisch« Derunaphtha in Betracht . Die An-
strengungen Deterdings in seinen jetzigen Ver -
Handlungen in Paris , die darauf hinausgingen ,
seine Konkurrenten vom französischen Markt zu
verdrängen , scheinen nicht geglückt zu sein , da
Frankreich um seine Unabhängigkeit als Ber -
braucher kämpft . Durch das Petroleum -Mono -
pol wird es nun zu einer Entscheidung kommen.

am . Bisher eine Million Wagen Produktious -
aussall bei Ford . Die Fordwerke haben infolg «
der zwecks Umstellung auf die Fabrikation des
neuen Modells erfolgten Stillegung der Werke
bisher im Vergleich zum Vorjahre einen Pro -
duktionsaussall von einer Million Kraftwagen
zu verzeichnen . Einem soeben veröffentlichten
Bericht zufolge betrug die Produktion der Ford -
werke in den erste» zehn Monaten dieses Jahres
nämlich nur 412 000 Personen - und Lastkraft -
wagen , während in der gleichen Periode d«s
Vorjahres 1422 000 Wagen fertiggestellt wurden .

Dieser Rückgang der Ford -Produktion um 70
Prozent wird nur zu knapp einem Viertel durch
die etwas über 9 Prozent betragende Steigerung
der Erzeugung aller anderen am « rikanischen
Automobilproduzenten wieder wettgemacht . In -
folgedessen weist die GesamterzeuMng der ame-
rikanischen Automobilindustrie in den ersten
zehn Monaten dieses Jahres mit 3 223 000 Per -
sonen- und Lastkraftwagen gegenüber 1926 eine
Abnahme um 769 000 Wagen oder 19 Proz . auf .

am. Gesteigerte amerikanische Petroleum -
gewiuuuug . Die Petroleumgewinnung der Ver-
einigten Staaten stieg, wie das Bureau of Mi -
nes des Departement of Commerce berichtet , im
dritten Quartal 1927 auf 231,4 Mill . Barrels
gegen 223,4 Mill . im vorigen Quartal und 196,7
Mill . im dritten Vierteljahr 1926 . In den ersten
neun Monaten dieses Jahres erreichte die
Rohölausbent « Amerikas 669 % Mill . Barrels :
im Vergleich zum entsprechenden Zeitraum des
Borjahres hat sie um 113,6 Mill . Barrels oder
20 >l- Prozent zugenommen . Die ungünstigen
Rückwirkungen der Ueberproduktion auf die
Lage der Petroleumindustrie sind allerdings nur
zum Teil durch die anhaltend groß « Nachfrage
nach Gasolin abgeschwächt worden . Die Gasolin -
erzeugung zeigt denn auch infolg « dieser starken
Nachfrage in den ersten nenn Monaten gegen-
über dem Vorjahre eine Steigerilng um
Prozent auf 244,7 Mill . Barrels .

Sanslebea Berstchernngs - A .- G . in Berlin . Die
PramieueiNnahme des Jahres 1926 betrug 1331688
Rm .. die Reserven erhöhten sich von 1218 458 Rm .
aus 12301070 Rm . Aus dem Bilanzgewinn soll eine
Dividende von 5 Prozent verteilt werden . iDer
vorjährige Reingewinn wurde zur Stärkung des Un -
ternehmcns auf neue Rechnung vorgetragen . )

Deutsche Acetat - Kunstscide -A .-G . Rhodiaseta , Frei -
bürg . Es dürste setzt feststehen , daß die Fabrikattons -
anlagen dieser Neugründung in Freiburg i . Br . selbst
errichtet werden : allerdings hat nach der »Frks . Ztg ."
der A . -R . seine Zustimmung zu dem angebahnten Ge -
ländekans noch nicht erteilt . Dieser besteht übrigens
ans den kürzlich als Gründer genannten Herren
Thyssen , Silverberg , Pott , Flick , Baumgartner und
Kops . Von diesem Baseler Vertreter der französischen
Bieose dürfte mit Hilfe persönlicher Beziehungen
über Emmendingen die eigenartige Verbindung z »
den Montanindnstriellen gefunden worden sein . Datz
diese nur privat interessiert sind , wurde früher schon
betont .

Vergleichsversahreu bei der Metallwerke A .- G .
vorm . Lnikau u . « »esse « . Ueber das Vermögen ber
Metallwerke A . - G . vorm . Luckau u . Stessen in Ham -
bürg ist am 12. November zum Zwecke der Abwen -
dung des Konkurses das gerichtliche Berglcichsversah -
ren eröffnet worden . — Wie erinnerlich , hatte die
Verwaltung bereits in der Generalversammlung vom
10 . September d . I . , in der das Rechiulngswerk sür
das - Geschäftsjahr 1926 mit einem Verlustvortrage
von 4SI , 865 Rm genehmigt wurde , einen Antrag auf
Auflösung der Gesellschast gestellt . Tie Verwaltung
hatte damals mitgeteilt , daß „ihrer Meinung nach
alle Hofsnungen auf eine bessere Zukunst al » die
Liquidation der Gesellschast vergeblich seien " .

Rheivi/ch Äesifälische Stahl - und W «ckzu, «rk.<. Wäh¬
rend das vorangegangene Geschäftsjahr noch einen
Verlust in Höhe von 13ÖÖ000 3im . auswies , war das
Ergebnis des Geschäftsjahres 1926/27 im wesentlichen
zufolge gesteigerter Umsätze günstiger . Im Hinblick
aus die Unsicherheit ber Entwicklung der allgemeinen
wirtschaftlichen Verhältnisse soll die Entscheidung über
die Regelung des an sich zur Ausschüttung einer
Dividende von 8 Prozent ausreichenden Gewinns
der für den 31. Januar 1928 in Aussicht genommenen
Generalversammlung vorbehalten bleiben .

Zulassung einer englische » Bersicherungsgesellschast
iu Deutschland . DaS Reichsanssichtsamt für Privat -
Versicherung gibt bekannt , daß der Reichswirtschafts -
minister durch Erlaß vom 26. April 1927 die von der
Sun Insurance Office Limited in Lon -
d o n beantragte Erlaubnis zur Ausdehnung des Be -
triebs der Feuerversicherung aus das ganze Deutsche
Reich und zur Aufnahme des Betriebs der Einbruch -
diebstahl -Versicheruiig im Deutschen Reich erteilt hat .

Tnchsabrik Aachen . Für 1926/27 soll eine D i v i -
deude von 19 Prozent <8 Prozent i . V . ) bei reich¬
lichen Abschreibungen verteilt werden . Der Geschäfts -
gang sei zurzeit weiter günstig .

Mannesmauu -Mulag A .- G . iu Aachen . Die Ver¬
waltung beruft eine a . o . G .B . ein , die über die E r -
höhung des Stammkapitals um 1 .38 auf
3,50 Mill . Rm . durch Ausgabe neuer Aktien befchlie -
tzen wird .

Die nächste Aufsichtöratssitznng von J . -G . Farben .
Wie W .T . B . -Handelsdienst erfährt , wird die nächste
AussichtSratssilung der J .-G . Karbenindustrie A . -G .
am Samstag , den 10. Dezember , nachmittags S Uhr »
in Frankfurt a . M . stattfinden . In der Sitzung wer »
den Finanzangelegenheiten zur Verhandlung kommen .

Wiirttembergifch - Hohenzollerusche Brauerei -Gesell -
schast tu Stuttgart . In einem im „Reichsanzeiaer "
verössentlichten Prospekt wird u . a . mitgeteilt : Ueber
das Ergebnis des Geschästsjahres 1926/27 ließen sich
heute noch keine bestimmten Angaben machen , jedoch
werde der Bierverkauf infolge der Erhöhung der
Biersteuer und der damit verbundenen Steigerung
des Bierpreises , sowie der ungünstigen Witterung
während der Hauptabsatzmonate die Höhe des Vor -
jahres nicht erreichen . Dies und die hohen Preise der
Rohstosse würden aus das Ergebnis de? Geschäfts »
jahres 1926/27 nicht ohne Einfluß sein .

Au « Baven

Märkte

Papierholzverkiiuse in Bade » . Das Forstamt
Gengenbach verkaufte 150 Rm . Papierholz L Klaffe ,
310 Rm . 2. Klaffe und 125 Rm . 8. Klaffe zu 109 Pro¬
zent der neuen Grundpreise IFuhrlöhne etwa 3 bis
3.50 . k je Rm . >. Das Forstamt Oberweiler erzielte
sür 225 Rm . Papierholz 1. Kl . , 145 Rm . 2. Kl . und
55 Rm . 3. Kl . 106 Prozent der neuen Grundpreise
sFnhrlöhne etwa 4— 4.50 M je Mm. ) . Für die nächste
Zeit ist eine Reihe größerer Verkäufe vorgesehen , die
aller Voraussicht nach günstig abschneiden dürsten ,
denn es ist mit Fortdauer der regen Nachfrage be-
stimmt zu rechnen .

Karlsruher Produktenbörse vom 16. Nop . Abtei -
lung Getreide , Mehl und Futtermittel .
Die erhöhten Auslandssorderungeu lassen den Markt
als etwas befestigt erscheinen . Futtermittel sind teU -
weise gesuchter . Im übrigen ist die Marktlage ziem -
lich unverändert . Deutscher Weizen 26,50 —27, deut -
scher Roggen 25,25— 25,75 , Sommergerste , je nach
Qualität 27— 29 lAusstichivare über Notizs . Futter -
gerste , je nach Qualität 22—23,50 , deutscher Haser , je
» ach Qualität 21—24 sFabrikationsware über Notizj ,
Plata -Mais , prompt und später 19 ,75 —30, Weizen¬
mehl , Miihlenfvrdernng 38,25—38,50 , Roggenmehl ,

Mühlenforderung , südd . Fabrikat 35,75—36,60 . Wei »

zeninttermehl 15,75— 16,25 , Weizenkleie , fein , spätere
Monate 13—13,25 , grob , spätere Monate 13,50—18, ^ '
Roggenkleie , spätere Monate 13,75— 14,25 lSpezw ^
fabrikate entsprechend teurer ) , Biertreber , je na «
Herkunft 17.59— 18 , Malzkeime 17— 17,25 , Trocken »

schnitze ! , neue Campagne , aus Lieferung 11 , Speisekar »

tosseln , gelbfletfchige 7,50—8, weißfleischige 5,25—-5, ' °
Rm . — R a u h f u t t e r m i t t e l : Loses Wiesenheil .
gut , gesund , trocken 8— 8.50, Luzerne 9—9,50 , Welzes
und Roggenstroh , drahtgepreßt , je nach Qualität
bis 4,75 Rm . . alles per 100 KUo . Mühlensabrikate .
Mais , Biertreber und Malzkeime mit , Getreide uno
Trockenfchnitzel ohne Sack , Frachtparität Karlsruh
bezw . Fertigfabrikate Parität Fabrtlstation . Wagg/ »^
preise . Kleinere Quantiäten entsprechende Zuschlag
— Alle Preise von Landesprodukten schließen samt"

liche Spesen des Handels , die vom Ankauf beim La »°^
wtrt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen , un »
die Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind en>'

sprechend niedriger zu bewerten . — AbteiluuH
Weine und Spirituosen . Die Börse » cl*

kehrte in ruhiger Haltung . Preisverändernngen f«»
Weine , neue und alte , wie auch für Edelbranntweinc
konnten nicht festgestellt werden .

t . Industrie - » nd Haudelsbörse . Stuttgart, !^
Nov . (Eig . Drahtmeldg . ) An der heutigen Böri °
wurden folgende Preise erzielt : Baumwoll ^
g a r n e : Nr . 20 engl . Trossel Warps und PineoP >

per Kg . 75—77, dito Nr . 30 87—89 , dito Nr . 3» 89- 91,
dito Nr . 42 engl . Pineops 92—94 Dollarcent «-
Baumwollgewebe : 88 cm Cretonne 16/16
K frz . Zoll aus 20/20 pro Meter 14— 14,50 , 88 cw
Reusorees 18/18 per Vk frz . Zoll aus 30/30 per Meiv
12,25 —12.75, 92 cm glatte Cattuu oder Croises 19 W
per Vi frz . Zoll aus 36/42 pro Meter 10,50—11 Dollak
eent ? . Nächste Börse 7. Dezember 1927.

Psorzheimer Edelmetallpreise vom 16. Nov . lM >!'

geteilt von der Gold - und Silbersck >eideanstalt
merle u . Meule A . -G . j Ein Kilo Feingold 2795 •*
Geld , 2815 . H Brief : ein Gramm Platin 8 .25 . 11 Gc
8 .80 . 11 Brief ? ein Kilo Feinsilber 7S .70 Gel -,
82 .20 M Bries .

Häute - » nd Fellaultion in Mannheim am 16.
Für das Oktober -Gefälle wurden solgende PK ! .
erzielt ( in Pfennigen , alles sür Felle ohne Kop ! !,

'
Kuhhäuie : bis 29 Psd . 103.25, 30—49 Psd . 97- 1V- '
50— 59 Pfd . 99— 113,75 , 00 - 79 Pfd . 100—115,75 , so o-
m . Pfd . 110. Ochsenhäute : bis 2» Pfd . 116, :' 0- -W
Pfd . 96,25 , 50—59 Pfd . 100—107,75 , 60—79 Psd . J»

,
bis 111,25 , 80—99 Psd . 97— 110 , über 100 Pfd . 97 - °'/
109,50 . Rinderhäute : bis 29 Psd . 119, 30—49
103,26 - 115.25, 50—59 Pfd . 105— 119, 60—79 Pfd .
bis 119,75 , 80 u . m . Pfd . 111,50 . Bnllenhäute : bl »
2!) Pfd . 115 , 50—59 Psd . 88,75 —93,50 , 60—79 Psd . so .-?
bis 89 , 80—99 Pfd . 76,75—82,25 . 100 u . m . Pfd . 7-V °
bis 75,50 . Schußhäute aller Gattungen aller GewiÄ >°

86,50 . Kalbfelle : bis 9 Psd . ISO— 188, über 9 P >° '

150,75—156,75 , nordd . alle Gewichte 159— 157,75 . SchUn
kalbsclle 132,50 , Fresserselle 125,50 . Schaffelle . ^
wollig , sein 77, halblang , fein 78— 85,50 , knrzwoluo -
fein 70,50 , Blößen 61, Blöße » lSchußj 40. Ochie«:
nordd . , bis 49 Pfd . 84,25 —85,75 , 50 u . m . Pfd . 8*' !°
bis 86,25 , alle Gewichte 84,75 : Rinder , nordd ., bi»
49 Pfd . 90,50 , 50 u . m . Pfd . 9c!, aller Gewichte J 7

;
Kühe , nordd ., bis 49 Pfd . 82. 50 u . m . Pfd . 84 .25, aller
Gewichte 82 . Farren , nordd . , aller '

Gewichte
Franzosen - Ochsen , 50—58 Pfd . 84HO, Franzosen -RiA
ber , aller Gewichte 86,35 , Franzosen - Barren , SO—«v
Pfd . u . m . 68 . Tendenz unsicher . Besuch gut . $ eK
kauf schleppend . Preise uneinheillich . Kalbselle nn «
Hammelsellc 8—3 Prozent höher , leichte Hänte 4—i "

Prozent niedriger . Ochsen - , Rinder - und Kuhhaut «

behauptet , FarrenhäUte 3— 10 Prozent niedriger .
wurde nicht alles verkauft .

Börsen
Mannheim , 1V. Siov . »Eig . Drahtmeldg . ) Die

Börse hatte heute trotz des Fnertages in Norddeutfw
land etwas lebhafteres Geschäft bei a «
ziehenden Kursen . Farbenindustrie zogen
ans 259,50 an . Höher gesucht waren Zellstoff Waio
hos und Brauereiwerte . Es notierten : Badische Ba »^
162, Rheinische Ereditbank 125, Rheinische Hypotheken
bank 152. Süddeutsche DiSconto -Gesellichast 135. 9 "
benindustrie 259,50 , Rhenania 53 , Durlacher Hos 1~ '
Schwartz -Storchen 170, Badische Assekuranz
Mannheimer Versicherung 120, Oberrheinische
nchcrnng 161,35 , Seilindustrie Aolss 76 , Deuts « °

Linoleumwerke 226 , Enzingerwerke 51 , Gebr .
46 , Knorr 161,50 , Mannheimer Gummi 30, Mez Sö »n
66, N . S .II . 102, Näbkapser 51 . Pfälzer Mühlen lf »'
Zementwerke Heidelberg 134, Rheinelektra 139, sU » .
deutsche Zucker 128,50 , Wayß u . Freytag 195, Zellstoi '
Waldhof 239,50 .

Borläusig kein Esfektenterminhandel an der Stntt -

garter Börse . Jnsolge der anhaltenden schwacĥ
Börsen ist die vom Börscnvorstand beschlossene un^
bereits in allen Einzelheiten vorbereitete Einführung
des Termin -Handels an der Stuttgarter Börse vis
auf weiteres verschoben . worden .

Amerittanische GetreidenotierungeO
SehlutSnotieruugen (Eigener Funkdienst)

Chicago . 15
Welzen T . fest

Septem her
Dezember
Marz . .
Mai

Hais T . stetig
j-eptember
Dezember
März . . . .
Mai

daler T . stetig
Öepton bej
Dezember
März .

Novembei
15 ; 14

197 ' , 1127 " ,
III 3 .
134 %

>51 ',,' 34 ',;

31V» ,
ki ITC

9 *V.

49 %
ZI '/.
52 ' '»

Roggen fest
September
Dezcmber
Mäiz
Mal

16

Senvork .
Welzin Dornest.

Deseinbei
März
Mai

Weiien, Bondad
Dezember . .
Marz . . .
Mai > . .

lendem fett

1

14 Novemfe 1

14.

! ffi *

1« .
12 ru i29 *

Basler Devisenbörse . Amtliche Mittelkur
vom 16 . Nov . s!vlitgeteilt von der Basler ®anz? <Y7
frank. ) Paris 30.37, Berlin 123.68, London
Mailand 28.21M , Brüssel 72.82M , Holland 209.88,
york : Kabel 5. 18M, Scheck 5. 18 , Kanada 5. 19 , Arge ».est »
tlnien 2.21J4, Madrid und Barcelona 88 .80, #
187.35, Kopenhagen 139.— , Stockholm 189.55,
9 .13, Bukarest 8.S2ZH. Birdapest 90 .75, Wien
Warschau 58.10, Prag 15.87, Sofia 8.7V.

Prämien -Sätze
1er Baniitirma Baer & E «end . Üarlsiulie .

Abi . o . Aus
uu KieK . ^ e >
>arm st Nbü
'eutsch . Ban1

i) isconto
Jresdnei Bk
>eut . Erdöl
"'srbenindusi .

G -»l^ n <ircti
Hamo . Kaaeti .

Iandelsges
•larpenei
I.icht u. Kraf ' |Mannesman i
Mordn .
Otavf . . . .
i hoenix
Kheinstahl

" «.- Malp j
Zellst .Waldh . !

Nov l?ez

i'tz "

kl
felis

Jan-

I|»
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